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Halle, Sonntag den 2. Juni.

Hroßer Schiſſsunfall der deutſchen Marine.

Telegraphiſche Depeſchen.

London, den 31. Mai. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet aus Dover, heute Vormittag
8* Uhr hätten drei deutſche Panzerſchiffe
Dover paſſirt. Als dieſelben in der Nähe
von Folkeſtone angekommen, habe zwiſchen
zweien derſelben ein Zuſammenſtoß Kattge-
funden, in Folge deſſen ein Schiff geſunken,
ein anderes ſchwer beſchädigt ſei. Es ſeien
mehrere Dampfer zur Hilfeleiſtung abge-
gangen. Anderweite beſtätigende Meldung
liegt nicht vor.

London, den 31. Mai. Nach einer
weiteren Meldung des Reuter'ſchen Bu-
reaus“ aus Dover wäre der „Große Kurfürſt“
das geſunkene Panzerſchiff. Derſelbe ſei mit
dem Panzerſchiff „König Wilhelm“ zuſam-
mengeſtoßen, zwiſchen dem Zuſammenſtoß und
dem Untergange des Panzerſchiffs „Großer
Kurfürſt“ habe nur ein Zwiſchenraum von
vier Minuten ſtattgefunden. Als das Schiff

eſunken und das Waſſer in die Oefen undFeſſel eingedrungen, erfolgte eine Exploſion.

London, d. 31. Mai. Auf eine Anfrage
Bim's in der heutigen Unterhausſitzung er-
klärte der erſte Lord der Admiralität, Smith,
er habe mit tiefem Bedauern die ſtattgehabte
Colliſion der beiden deutſchen Panzerſchiffe
zu beſtätigen. Man nehme an, daß dieſelbe
in Folge des Verſuchs, eine Colliſion mit
einem Kauffahrteiſchiffe zu vermeiden, einge-
treten ſei. Die Admiralität habe zwei Schiffe,
eines von Portsmouth, eines von Sheerneß,
beordert, zur Beiſtandleiſtung abzugehen.

London, d. 31. Mai. Der Kronprinz
des Deutſchen Reichs und der deutſche Bot-
ſchaſter, Graf Münſter, haben fich auf die
Nachricht von der Colliſion zweier deutſcher

anzerſchiffe ſofort mit Separatzug nach
over begeben.

Berlin, d. 31. Mai. Bei der Colliſion
der beiden deutſchen Panzerſchiffe wurden ge
rettet die Offieciere Graf Monts, Krokifius,
Fruge- v. Frantzius, Foß, Stubenrauch,

eyer, Wagner, Schnars, Retzlaff, v. Bier-
brauer, Hüsker, Gaffky, Schüfte, Schnacken-
burg, Schmidt, Becker, Schröder, Beckers und
160 Mann.

Berlin, d. 31. Mai.
Nachrichten ſind von der Mannſchaft des ge-
ſunkenen Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“
300 Mann ertrunken, 200 gerettet. Das
Panzerſchiff „König Wilhelm“ iſt ſchwer be-
ſchädigt. Das Vordertheil ward mit Segeln
und Hängematten verſtopft. Die engliſche
Küſtenwache hilft, ſo viel fie es vermag die
Admiralität hat Schiffe zum Beiſtand ge-
ſchickt und ein Dock in Portsmouth zur Dis-
poſition geſtellt.

Jelegraphiſche Hepeſchen.
Paris, den 30. Mai. Die Jahrhundertsfeier Vol-

taire's iſt heute allein durch zwei literariſche Feſtlichkeiten,
die eine im Theatre Gaité, die andere im Cirque Myers,
begangen worden. Die Feier verlief ohne bemerkenswer-
then Zwiſchenfall. Viktor Hugo hielt eine Rede, in welcher
er Voltaire als Freund der Gerechtigkeit und als Feind
des Fanatismus feierte.

Rom, d. 31. Mai. Die amtliche Zeitung veröffent-
licht ein königliches Dekret betreffend die Einführung eines
neuen Zolltarifes, der auf Waaren jener Länder zur An
wendung gelangen wird, mit welchen keine, eine andere
Behandlung beſtimmende Handelsverträge beſtehen. Dieſer
Zolltarif tritt mit dem 1. Juni 1878 in Kraft.

London, den 31. Mai. Die Regierung hat den
Hinterbliebenen Earl Ruſſel's das Anerbieten gemacht, daß
der Verſtorbene ein Staatsbegräbniß in der Weſtminſter-
abtei erhalte und daß beide Häuſer des Parlaments zu
der Beerdigungsfeier eingeladen werden. Der Kron-
prinz und die Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches
werden, wie die Morgenblätter melden, ſich morgen nach
Hatfield begeben und als Gäſte Lord Salisbury's daſelbſt
bis zum Montag verweilen.

London, den 30. Mai. Der „Abvertiſer“ erfährt,
die Unterhandlungen über den Kongreß hätten ſo befrie-
digende Fortſchritte gemacht, daß in der heutigen Sitzung
des Parlaments eine bezügliche Erklärung des Miniſteriums
erwartet werden dürfe.

Wien, d. 30. Mai. Jn der heutigen Ausſchuß-
ſitzung der ungariſchen Delegation erklärte Graf Andraſſy
ſich bereit, auf eventuelle Fragen ſofort zu antworten.
Jn Folge deſſen interpellirte Cſernatonyi, ob die Ein-
berufung des Kongreſſes für den 11. Juni definitiv ge
ſichert und ob der Miniſter von einem Erfolge der
neueſten Verhandlungen zwiſchen England und Rußland
unterrichtet ſei. Graf Andraſſy erwiderte: Seitens
Deutſchlands, welches eine intervenirende Rolle über-
nommen habe, inſofern es zwiſchen Rußland und England

eine unmittelbare Verſtändigung zu Stande gebracht, ſei

[Mit Beilagen und Sonntagsblatt.

Nach amtlichen

u

zuerſt in Wien über den zweckmäßigſten Zeitpunkt für
den Zuſammentritt des Kongreſſes angefragt. Er, Graf
Andraſſy, habe geantwortet, er ſtehe vom 11. Juni an
zur Verfügung. Die Antwort ſei deutſcherſeits den
anderen Mächten mitgetheilt, eine poſitive Feſtſetzung habe
jedoch noch nicht ſtattgefunden. Wenn aber auch der Tag
noch nicht beſtimmt ſei, ſo ſei doch gegründete Ausſicht
vorhanden, daß der Kongreß in kurzer Zeit zuſammentreten
werde. Von den Reſultaten der engliſch ruſſiſchen Ver-
handlungen ſei ihm nichts bekannt, er habe aber den Ein-
druck, daß zwiſchen England und Rußland ein Ueber
einkommen, welches die Jntereſſen OeſterreichUngarns
irgendwie ſchädigen könnte, nicht getroffen wäre. Auf
eine Anfrage Graf Apponyi's erklärte Graf Andraſſy,
Deutſchlands Jntervention habe darin beſtanden daß es
geltend gemacht habe, es ſei vor dem Zuſammentritt des
Kongreſſes nöthig, zwiſchen den bei Konſtantinopel auf-
gehäuften engliſchen und ruſſiſchen Streitkräften gewiſſe
Grenzen zu ziehen. Deutſchland habe diesbezüglich durch
aus keinen Vorſchlag gemacht, aber ausgewirkt, daß die

beiden intereſſirten Mächte mit einander in unmittelbare
Berührung getreten ſeien. Gegenüber Graf Szechenyi
bemerkte Graf Andraſſy, dasjenige, was er über die

n

nationalen Verhältniſſe Neu-Bulgariens geſagt habe, be-
ziehe ſich zuvörderſt darauf, daß dort mit offener Unter-

drückung des griechiſchen Elements ein neuer Staat ge
gründet werde. Auf die Aeußerung des Grafen Szechenyi,

daß ſeitens Oeſterreichs der nationale und ethnographiſche
Geſichtspunkt nur ſehr vorſichtig betont werden dürfe, ent-
gegnete Graf Andraſſy, die öſterreichiſchungariſche Monarchie
exiſtire auf Grund der hiſtoriſchen Entwickelung, „garde,
qui y touche!“ Er habe Rußland gegenüber mit ganzer
Offenheit ſeinen Standpunkt in Betreff des Vertrages von

San Stefano gekennzeichnet. Seitdem ſeien wohl von
Rußland wiederholt Antworten gekommen, jedoch eine
ſolche, welche die divergirenden Anſchauungen ausgeglichen

hätte, noch nicht. Auf eine Jnterpellation Szirak's ant-
wortete Graf Andraſſy, die geſtern in der öſterreichiſchen
Delegation erwähnten Punkte erſchöpften lange nicht alle
jene Punkte des Friedensvertrages, welche mit den

Intereſſen Oeſterreich Ungarns zuſammenhingen. Die
Verhältniſſe in Rumänien, die Frage der Donau-
freiheit, die öſterreichiſchen Handels- und Verkehrs
Jntereſſen im Orient habe er nur deshalb nicht erwähnt,
weil er vorausgeſetzt habe, daß ſie ſelbſtverſtändlich
als wichtig zu gelten hätten. Eine theilweiſe Verwendung
des bewilligten Kredites werde ſelbſt für den Fall ein-
treten müſſen, daß der Kongreß zu einem Reſultate
führe, weil die Ausführung der Kongreßbeſchlüſſe nament
lich in der nächſten Nachbarſchaft Schwierigkeiten begegnen
könnte. Die Neugeſtaltung der Dinge im Orient werde

Das Schloß am See.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

„Mein armer Lord, tragen Sie in Ergebung Jhr herbes
Geſchick, ſo wie die heilige Lodoiska es vor Jhnen ertragen
hat.“ Die Thür hatte ſich bei den letzten Worten nochmals
geöffnet und eine jugendlich friſche Stimme unterbrach mit
den Worten „Jm Namen meiner verklärten Schweſter komme
ich, um Jhnen zu ſagen, daß Jhnen vergeben iſt, denn Sie
haben genug gelitten.

Während nun der Lord in dem kleinen Hauſe den Er-
zählungen lauſchte, die er beantragt hatte und zum erſten
Male nach Jahren ruhigere Gefühle in ſein Herz einzogen,
er ſich indeſſen wohl hütete, in Clariſſa Hoffnungen zu er-
wecken, befreundeten ſich die jungen Männer ſchnell und Benda,
der ja ſchon manchen Einblick in die dunkle Geſchichte gethan
hatte, ſah nun dieſelbe in voller Klarheit vor ſeinem Ver-
ſtande aufgedeckt. Er rieth dem Lord, ruhig hier zu ver-

13)

die mit ihrem Gelde einen alten Namen kaufen will.

wollen, allein eine rettende Hand habe ihn von dieſem neuen
Verbrechen zurückgehalten und gebeten, Gott die Rache zu
überlaſſen. Sie möge nun ſehen, wie ſie weiter mit dieſem
Vörder fahre, der vom Anfange ihrer Bekanntſchaft an ſein
böſer Dämon geweſen ſei. Sie möge den Grafen warnen,
keine Schritte gegen ihn zu wagen, da er zu viele ſeiner
böſen Thaten wiſſe; endlich ſchloß er: „Es ſteht Jhnen frei,
Madame, den Jnhalt dieſer Zeilen dem Grafen Vörder mit
zutheilen, ich bin überzeugt, er wird mit Vorſicht betrachten

den Namen Marquis Fermin.“„Pah, der Prahler!“ rief die ſchöne Frau aus und warf
das Billet bei Seite. „Er wird ſchon wiederkommen und

bleibt er fort, ſo iſt es auch gut. Ein Bettler kann
mir nichts mehr ſein und den Grafen will ich ſchon an meinen
Zauberfädchen feſt halten. Eine rettende Hand? Wer
nur kann ſolche bieten, als irgend eine neugebackene Baroneſſe,

Einen
Parvenü kann ich alle Tage fangen, aber pfui! Jch
finde noch alte Herzöge und Marquis genug, wenn Vörder
wirklich abtrünnig werden ſollte.“

bleiben, obgleich ſein Herz heftiger pochte nach der Entdeckung,
des, ſeidenumbauſchtes Bett, ihre Zofe, Mademoiſelle Jeanette,

herbeiſchellend, damit ſie ihr ein Kapitel aus „Tauſend und
eine Nacht“ vorleſe.

daß zwiſchen Marien und dem jungen Polen ein Liebeszauber
beſtehe, allein Benda war ein edler Mann er wollte
nur des Mädchens Glück, nur im echten Sinne des Wortes
ihr Bruder ſein, wenn nicht Liebesbande ihn an ſie zu
knüpfen vermochten. So ſchied er, mit dem Lord die Verab-
redung treffend, ſobald Fermin zurückgekehrt ſei, ihm perſön-
lich Nachricht überbringen zu wollen. Während nun ferner
der Marquis der ſorgſamſte Krankenwärter iſt verlaſſen wir
noch einmal unſere Freunde. Die Marquife fand am Abende
nach der Oper auf ihrem Schreibtiſche einen Brief ihres Ge
mahls vor, in welchem er ihr ankündigte, daß er ſich von ihr,
als einer treuloſen Frau, trenne, desgleichen ſich vom Grafen
Vörder losmache, der ihn an den Bettelſtab gebracht habe
und wie er aus ſicherer Quelle vernommen durch falſches
Spiel. Er habe ſich noch geſtern mit dem Grafen ſchießen

frommen Gedanken legte ſich die reizende Frau in ihr ſchwellen

Es war ein kalter Winter, ſelbſt in Paris lag hoher
Schnee und ein ſo ſeltener Gaſt mußte von der nach Ver

gnügungen haſchenden Geſellſchaft beſonders honorirt werden.
So brachte denn auch der Morgen ein duftendes Billet vom
Grafen Vörder, in dem er ſie erſuchte, nicht allein ſeine
Schlittenkönigin zu ſein, ſondern auch die Königin des ganzen,
mit der Parthie verbundenen Feſtes.

„Du wirſt ſelbſt Eugenie an Schönheit übertreffen, ich
werde Sorge tragen, daß mein Schlitten Deiner würdig er-

ſcheint. Ueberraſche Du mich, holde Fee und behaupte Deinen
Rang in der Welt, ſo wie in dem Herzen

Deines Vörder.“

Mit dieſen und ähnlichen

Vom Hofe ging der Befehl aus, daß die Theilnehmer
Punkt zwei Uhr ſich vor den Tuilerien verſammeln ſollten,
ein Schlitten nach dem anderen fuhr an und es ſchien, als
habe man bis dahin nicht gewußt, einen wie großen Reich-
thum Frankreichs Edelleute beſaßen in ſo großartiger Weiſe

hatten ſie einander an Pracht übertroffen. Faſt hatte das
Ganze das Anſehen einer Fürſtenverſammlung.

Der Rangordnung angemeſſen folgten den kaiſerlichen
Schlitten diejenigen der Geſandten, unter welchen Graf Vörder
als einer der erſten glänzte. Sein Schlitten war mit koſt-
barem, dunklem Pelz gefüttert, arabiſche Pferde in ſilbernen
Geſchirren mit Federbüſchen, in den Farben ſeines Hauſes,
die unvermeidlichen Wappen an jedem Gegenſtande angebracht,
die Dienerſchaft von Gold ſtrotzend, aber dennoch in feinſter
Einfachheit, die ſchöne Marquiſe Fermin an ſeiner Seite
im Hermelinpelz, auf dem rabenſchwarzen Toupee ein weißes
Sammtbarret, mit einem Paradiesvogel aus bunten, edlen Stei-

nen, deſſen buntes Gefieder den Winden zum Spielzeug überlaſſen
war dieſes Ganze ließ den eitlen Mann zu ſeiner Ge
liebten gewandt die Worte ſprechen „Wer iſt heute die Kaiſerin

Als man ſich ſelbſt genug bewundert hatte, Andere be
krittelt, den Einen zu ſimpel, die Emporkömmlinge zu über
laden gefunden hatte, ſagte Melanie: „Wiſſen Sie, daß mein
Gemahl mich verlaſſen hat?“

„Nein, ma chere, ſeit wann?“
„Geſtern Abend fand ich bei meiner Heimkunft einen

hübſchen Liebesbrief vor. Wollen Sie ihn leſen? Geben
Sie mir die Zügel, ich werde fahren und damit man uns
nicht beobachte, unſere Araber ein wenig anrühren. Die
dumme, hochmüthige Herzogin von B. ſoll einmal aus ihrer
Träumerei erweckt werden. Wir haben uns Alle genug be-
guckt, es wird langweilig und ein kleines Zuwiſchenſpiel iſt
ergötzlich.“

„Nur vorſichtig, Melanie! Jhre kleine Hand fühle ich
zwar gewichtig genug auf mir ruhen, ob aber die feurigen

Thiere fo lenkſam ſind wie Jhr unterthäniger Diener Hugo,



ſelbſt dann nicht ohne Schwierigkeit durchgeführt werden
können wenn darüber zwiſchen den Mächten eine voll-
kommene Einigung erzielt wäre.

und werde ſo lange dauern, bis der Kongreß das Schickſal
dieſer Jnſel entſchieden habe. Die Verhandlungen mit der
Pforte in Betreff der bosniſchen Flüchtlinge ſeien noch nicht
zum Abſchluß gelangt. Auf eine weitere Anfrage er-
widerte Graf Andraſſy, Oeſterreich- Ungarn habe in Be
treff Bulgariens keine Gegenvorſchläge gemacht, aber ſich pann namentlich auf die Zuſtände der Provinz Poſen
vorbehalten, bei Gelegenheit des Friedensſchluſſes in der
Sache mitzuſprechen. Der Ausſchuß genehmigte ſodann
das Budget des Auswärtigen Amtes unverändert.

Wäi en, d. 31. Mai. Die „pPolit. Korreſp.“ meldet
aus Konſtantinopel vom heutigen Tage: Die in das
Rhodope-Gebirge entſendeten türkiſchen Pazifikations- Kom
miſſare, Vaſſa Effendi und Samik Paſcha ſind unver-
richteter Sache wieder nach Konſtantinopel zurückgekehrt.
Die Häupter der aufſtändiſchen Pomaken erklärten, daß
ſie den Kampf fortſetzen wollten.

Athen, d. 31. Mai. Der engliſche Konſul Sand-
with iſt von dem Botſchafter Layard benachrichtigt worden,
daß die Pforte es abgelehnt habe, auf einen Waffenſtill am Rhein weniger Anklang finden konnte.
ſtand mit den Jnſurgenten auf Kreta einzugehen.

Zur Orientfrage.
Aus Wien und London übermittelt der Telegraph

uns einige wichtige Beiträge zur Conferenz, reſp. dem
Congreß, welche namentlich dadurch von Jntereſſe ſind,
daß ſie die vermittelnde Thätigkeit des „ehrlichen Maklers“,
der deutſchen Politik, zum erſten Male in authentiſcher
Weiſe aufhellen. Aus den Antworten, welche Graf An
draſſy in der ungariſchen Delegation bezüglich der Orient-
frage gab (ſ. vorn das Wiener Telegramm) erfahren wir,
daß Deutſchland eine unmittelbare Verſtändigung
zwiſchen Rußland und England zu Stande ge-
bracht hat. Er theilt ferner mit, daß wenn auch der
Tag noch nicht beſtimmt ſei der Congreß in kurzer Zeit
zuſammentreten werde. Ueberdies hören wir aus derſelben

Jn Betreff der Be
ſetzung Adakalehs durch Oeſterreich-Ungarn, ſagte Graf An
draſſy, dieſelbe ſei erfolgt im Einvernehmen mit der Pforte

Quelle etwas über die Art der von Andraſſy ſogenannten
Jntervention Deutſchlands worüber man die Wiener
Depeſche ebenfalls nachleſen möge. Ferner erhalten wir
nun von dem Londoner „Globe“ Details über die Punkte,
bezüglich deren ſich Rußland und England verſtändigt
haben. Dieſelben ſind (wie ſchon kurz in der geſtr. 3.
Beil. unſ. geſtr. Nummer mitgetheilt) folgende:

Die engliſche und die ruſſiſche Regierung ſeien zu demEinverſtändniſſe gelangt, ſich in folgenden Funrten der Ent-
ſcheidung des Kongreſſes zu unterwerfen: Herſtellung
zweier bulgariſcher Provinzen, eine nördlich des Balkans
unter einem Fürſten, eine andere ſüdlich des Balkans, welche aber
das ägäiſche Meer nicht berührt, mit einem chriſtlichen Gouverneur
und einer Regierung, die der in den engliſchen Kolonien ähnlich iſt;
der Kongreß wird den Namen derſelben beſtimmen. 2) Die türkiſchen
Truppen räumen letztere Provinzen und kehren nicht dorthin zurück.
3) England bedauert die r Beſſarabiens, tritt der
ſelben aber nicht entgegen. 4) England behält ſich das Recht vor,
auf dem Kongreſſe die internationalen Abmachungen betreffs der
Donau zu diskutiren. 5) England betrachtet den r J Be
ſitz Batums nicht als Rechtfertigung zu einem feindlichen Ein
ſchreiten Rußland verſpricht ſeine Grenze in Aſien nicht weiter vor
zurücken. 6) Rußland tritt auf Erſuchen Englands Bajazid an
die Türkei ab, dieſe überläßt aber dafür die Kotur an
Perſien. 7) Rußland verſpricht die von der Türkei zu zahlende
Geldentſchädigung nicht mittelſt Gebietsabtretung zu
decken, noch ſich in Englands Anſprüche ais Gläubiger der Türkei
einzumiſchen. Der e wird die Zahlungsfrage diskutiren. 8)
Der Kongreß trifft Vorkehrungen, Epirus, Theſſalien und die
anderen griechiſchen Provinzen zu reorganiſiren. 9) Rußland er-
klärt ſich damit einverſtanden, daß die Durchfahrt durch die Dar-
danellen und den Bosporus auf dem status quo bleibe.
10) England wird auf dem Kongreſſe vorſchlagen, daß Europa
Bulgarien reorganiſire und wird die Okkupation Bulgariens
h land und den Durchmarſch der Truppen durch Rumänien

iskutiren.
Dieſe Punkte beſtätigen im Großen und Ganzen die

in den letzten Tagen darüber kurſirenden Angaben, die
hier und da vereinzelt auftraten; die vorher erzielte Ver
ſtändigung dürfte für das Gelingen des Kongreſſes von
großer Bedeutung ſein. Jn Rußland wird man zufrieden
fein, daß Batum ruſſiſch bleibt, wofür ſich Bajazid ver
ſchmerzen läßt. Jndem England ſeine Hand zur Um-
geſtaltung der europäiſchen Türkei bietet, dürfte
die Ausſicht auf Frieden (falls der „Globe“ gut unter-
richtet iſt) die beſten Chancen haben.

Was die Jntereſſen Oeſterreichs anbelangt, ſo
hat Graf Andraſſy erklärt, daß die ruſſiſch-engliſche
Verſtändigung dieſelben nicht berühre. Oeſterreich wird
nun ſeine Anſprüche auf dem Kongreß geltend machen.

Zum Culturkampf.
Die „Poſt“ beantwortet in ihrem Leitartikel die Frage

„Warum Fürſt Bismarck den Culturkampf be-
gann und beginnen mußte?“ dahin, Pius IX. habe,
ſeitdem er ſich den Jeſuiten ergeben, aus der kirchlichre-
ligiöſen Frage eine politiſche geſchaffen. Das Blatt kommt

zu ſprechen, wo 1848 die Bevölkerung zum politiſchen
Zweck in die Kirche gerufen und an einem Sonntage in
den Kirchen die Revolution gepredigt wurde. So ſind
die von der Geiſtlichkeit am Rhein und in Weſtfalen
in Scene geſetzten Wallfahrten, ſo ſind Marpingen und
die Mutter-Gottes-Erſcheinungen, wie letztere im gegen
wärtigen Moment in der Provinz Poſen wieder auftauchen,
nur die Fühler, um zu ſehen, wie weit ſich die Maſſen
noch der Autorität der Geiſtlichkeit in Gehorſam fügen
eine Berechnung, die wohl in der Provinz Poſen, wo ſie
durch die nationale Frage mit getragen, ihr Reſultat ha
ben, aber unter der intelligenteren deutſchen Bevölkerung

Dieſe Zu-
ſtände in der Provinz Poſen waren der Regierung ſeit
Jahren bekannt. Sie kehrten periodiſch, namentlich als
Nachzittern jedes revolutionären Gebahrens im Auslande,
wieder, wurden unterdrückt und blieben auf ihren Herd
eingeſchränkt und wurden faſt als eine provinzielle Ange-
legenheit behandelt, die das andere große Ganze nicht er
heblich berührte. Ein ganz anderer Moment aber trat ein,
als der Erzbiſchof Ledochowski unter der Maske eines
glaubensvollen, ſich von der Politik fern haltenden Ka-
tholiken die Agitation in die angrenzenden Provinzen
Schleſien und Preußen tragen wollte. Dieſes war
der Augenblick, der dem Scharfblick des Reichskanzlers
nicht entging und, ſein ganzes Gewicht dieſer drohenden
Gefahr gegenüber in die Waagſchale werfend und den
Kampf auf der ganzen Linie aufnehmend, gelang es
ihm, wie er vorhergeſagt, den Gegner in eine fruchtloſe
Offenſive der ruhigen Defenſive der Regierung gegenüber
zu bringen. Aus dem Vorhergeſagten wolle man ent-
nehmen daß der ganze Kampf der Ultramontanen gegen
den Staat noch nicht mit vollſter Kraft geführt
wird, daß die Polen in ihm einzig und allein die
Wiederherſtellung des Königsreichs, die Ultramontanen
aller Länder die Demüthigung des proteſtantiſchen
Deutſchlands erhoffen. Ekel erregend ſinddemgegen-
über die Aeußerungen orthodoxer Proteſtanten: man
lege dem Kulturkampf eine viel zu große Wichtigkeit bei
man ſolle ihn fallen laſſen und ſich verſöhnen. Als ein
nationales Unglück würde es anzuſehen ſein, wenn in
dieſem Kampfe der hochbefähigte, muthvoll erſtarkte all
gemein verehrte Miniſter Falk beſeitigt und die Ent-
ſcheidung in dieſer hochpolitiſchen Frage in die Hände
gewiß hochachtbarer, aber in politiſchen Dingen erfahrungs-
und urtheilsloſer Kanzelredner oder zopftrockner Theologen
gelegt würde.

Aus Rom 30. Mai meldet die „Köln. Ztg.“: Car-
dinal Franchi legte dem Papſte einen Entwurf für
geheime Jnſtruktionen an die preußiſchen Biſchöfe vor,
der dahin lautet, bei der gegenwärtigen Wendung des
Konflikts ſei die größte Maßhaltung erforderlich, aber an
dererſeits auch gleichmäßigere Haltungsweiſe, was bisher
nicht beobachtet ſei. Leo unterliegt einem großen Drucke
wegen der Schwierigkeiten, welche die extreme Partei im
Vatikan ihm ſchafft und die zu überwinden ſeine Kräfte
unzulänglich ſind. Vertrauten gegenüber ſoll der Papſt
ſich geäußert haben, als ob er des Amtes recht müde ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 31. Mai. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den kaiſerlich königlich öſterreichiſchen
Hofrath und Profeſſor an der Univerſität zu Wien, Dr.
Ernſt von Brücke, nach ſtattgehabter Wahl zum ſtimm-
fähigen Ritter des Ordens pour le mérite für Wiſſen-
ſchaften und Künſte, und den Mathematiker Charles
Hermite, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu
Paris, zum auswärtigen Ritter deſſelben Ordens zu er-
nennen.

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben den
Admiralitäts-Rath Wagner zum Wirklichen Admiralitäts-
Rath und vortragenden Rath in der Admiralität zu er-
nennen geruht.

Der Privatdozent Lic. Dr. H. Lüdemann bei der
theologiſchen Fakultät der Univerſität in Kiel iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt
worden. Dem Oberlehrer Dr. Carl John an der
Realſchule zu Nordhauſen iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei-
gelegt worden.

Dem ſeitherigen Direktor des Salzwerks zu Staßfurt,
Ober-Bergrath Pinno, iſt die Stelle eines techniſchen
Mitgliedes bei dem Ober-Bergamte zu Halle a. S. über
tragen worden. Der ſeitherige Dirigent der letzteren,
Bergwerks-Direktor Schreiber, iſt zum Salzwerks- Direktor
und Betriebsleiter des fiskaliſchen Salzwerks zu Staßfurt
ernannt worden.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, überreichte am Sonn-
tag eine Deputation des hieſigen „Ortsvereins ſelbſt-
ſtändiger Handwerker und Fabrikanten“ dem Kaifer eine
Glückwunſch-Adreſſe mit Bezug auf ſeine Errettung aus
Todesgefahr. Der Kaiſer beantwortete die an ihn bei
dieſer Gelegenheit gerichtete Anſprache nach jenem Bericht
wie folgt:

Jch danke Jhnen von ganzem Herzen dafür, daß Sie Mir aus
Jhrem Stande die Glückwünſche r Meiner Errettung darbringen.
Es war nicht Gottes Wille, daß Mich die Kugel eines verkommenen
Subjektes getroffen hat; jedoch ſehr richtig iſt von Jhnen geſagt
worden, daß Mir ſchon der Verſuch des Mordes viel Leid zugefügt
hat. Die allgemeine Theilnahme wird dies hoffentlich lindern. Es
freut Mich, Männer aus dem Gewerbeſtande vor Mir zu ſehen, welche
mit großer und feſter Ueberzeugung ihren Stand ſo würdig vertreten.
Auch iſt ſehr richtig geſagt und auf die Verirrungen hingewieſen,
welche ſich ſo leichtfertig zu allerlei Ausſchreitungen hinreißen laſſen.
Jhr Stand iſt dazu berufen, dieſen Auswüchſen wirkſam entgegen-
zutreten. Jn dieſem Sinne, Meine Herren, fahren Sie fort, Jhre
Standesgenoſſen auf ihre bedeutſame Stellung aufmerkſam zu machen,
und ſorgen Sie dafür daß Sitte, Zucht, Ordnung und chriſtlicher
Sinn aufrecht erhalten werde. Die Männer, welche Jch jetzt vor
Mir ſehe, geben Mir die Bürgſchaft, daß dies auch ferner geſchehen
werde; alſo nochmals, ſagen Sie Jhren Auftraggebern Meinen Dank.

Der General der Jnfanterie, Freiherr v. Losn, Präſes
der General Ordenskommiſſion, iſt zum Ehrendienſt bei
dem Schah von Perſien (welcher in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag hier eintreffen wird) komman-
dirt worden.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armee-Korps.
Bock, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Magdeburg, zum Art.

Depot in Kolberg, Flindt, Zeuglt. vom Art, Depot in Magdeburg,
zum Art. Depot in Danzig, Zeller, Wachsmuth, e bezw.
vom Feuerwerks-Laboratorium und vom Art. Depot in Köln, zum
Art. Depot in Magdeburg, verſetzt.

Jm Sanitätskorps. Dr. Thiele, Oberſtabsarzt 2. Kl. und
Regts.-Arzt des 6. Thüring. Jnf.-Rgts. Nr. 95, zum Oberſtabsarzt
1. Kl., Dr. Aefner, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. Magdeb-
Füſ.-Regts Nr. 36, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt des
Litthau. Ulanen-Regts. Nr. 12, befördert. Dr. Lohriſch,
Aſfiſt. Arzt 2. Kl. vom 2. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 32, zum 6.
Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95, verſetzt. Dr. Vogel, Oberſtabs-
arzt 1. Kl. und Regts. Arzt des Thüring. Huſaren-Regts. Nr. 12, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs, als Generalarzt 2. Kl. mit
Penſ. zur Disp. geſtellt. Dr. Kögel, Aſſiſt.-Arzt J. Kl. vom 2.
Hannov. Jnf. Regt. Nr. 77, unter Uebertritt zu den Aerzten der Reſ.
des Reſ. Landw.-Bats. (Magdeburg) Nr. 36, aus dem aktiven
Sanitätskorps ausgeſchieden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. Mai. Weizen 192--216 Rog en140 -156 .4&. Gerſte 160--188 afer 135--162 pr. doo

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 31. Mai. Kartoffelſpiritus pr
10,000 1-2/, loco ohne Faß 5353,40

Berlin, den 31. Mai. Weizen loco ſtill, Termine niedriger,
ekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 212 Rm. bez Loco 180--235

Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 212 Rm. bez. Durch
ſchnittspreis 212 Rm. bez., Mai/ Juni u. Juni-Juli 210,5--208,5
Rm. bez. Juli Aug. 203 -201 Rm, bez. Sept. Oct. 202,5--200,5
Rm. bez. Oct. Nov. 202 200,5 Rm. bez. Roggen loco einiger
Handel, Termine matt, gekünd. 27,000 Ctnr. Kündigungspreis 135,5
Rm. bez. Loco 123--147 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 123
128 Rm. ab Bahn bez., inländ. 137--142 Rm. ab Bahn u. Kahn
bez., ruſſ. 132--134 Rm. ab Kahn u. Boden bez., defekt. rufſ. 105
110 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 135,5 Rm. bez.,
Durchſchnittspreis 135,5 Rm. bez. Mai Juni 136,5--134,5 Rm. bez.
Juni Juli 136--134 Rm. bez. Juli Auguſt 136 5 135 Rm. bez.,
Sept. Oct. 139.5-—137,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 110- 185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flau,
Termine ſtill gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 132,5 Rm. bez.
Loco 100-—165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 132,5 Rm.
bez. Durchſchnittspreis 132,5 Rm. bez., Mai Juni u. Juni Juli
132,5 132 Rm. bez., Juli Aug. 134 Rm. bez., Sept. Octbr. 136,5

eeerrerreeee ma rbezweifle ich.“ „Ah, bah, Comte!“ Damit bemächtigte ſie
ſich der Zügel und verſetzte den Thieren einen kleinen Schlag,
worauf alle Viere in Bogenſätzen aus der Reihe wichen und
an den vorauffahrenden Schlitten vorbeiſauſten, Verwirrung
und Schreck hinter ſich verbreitend. Boshaft lachte Melanie
und ſo heftig, daß ſie faſt die Zügel verlor und hätten nicht
feſtere Hände die wilden Thiere gehalten, ſo würde es ein
Unglück gegeben haben.

Die Schlittenparthie war beendet, vor der Wohnung
Melanie's hielt das Paar, Vörder ſchickte den Schlitten heim
und erſtieg an ihrer Seite die eleganten Treppen. Jn ihrem
Boudoir angelangt, ſchloß er das verführeriſche Weib in ſeine
Arme, ſie ſeine Juno nennend. „Juno bin ich nicht, die war
eiferfüchtig, für mich das Langweiligſte, was es geben kann.“
„So? Wenn ich Sie nun verließe, oder liebte eine Andere?“

„Dann wüßte ich, Jhr Verſtand hätte gelitten und Sie
hätten einen verdorbenen Geſchmack bekommen.“

„Sieh doch, Du ſtolze Frau! Du haſt aber Recht!
Nicht Deine Schönheit thut es allein. Du ergänzeſt ſogar
einen klugen Mann. Uebrigens, was mag Fermin vorhaben?
Er iſt raffinirt. Wenn er mir nur nicht böſe Streiche
ſpielt. Jch will doch gleich nach Deutſchland ſchreiben, da
mit der Alte auf ſeiner Hut iſt.“

Sofort ſetzte er ſich an Melanie's Schreibtiſch und führte
ſein Vorhaben aus. Darauf ward verabredet, in welcher
Weiſe der Reſt des Tages zu Grabe getragen werden
ſolle. Das Programm lautete: Nach dem Diner und der
Oper ein kleines Spielchen; „Du beſchäftigſt,“ fügte er hinzu,
„die Grünen, denn wir gebrauchen Geld. Jch darf keine
Schulden auf meine Güter machen, oder ich verliere
Credit. Es hat ohnehin ſchon Aufſehen erregt, daß ich Lilien-
burg verkaufen mußte.“

„Höre, Lieber, ich möchte einmal gern Euer langweiliges
Deutſchland kennen lernen. Wie wäre es, wenn wir einen
kleinen Abſtecher machten?“ „Das kann geſchehen. Nur
fürchte ich, es wird auf die Hin eine raſche Rückreiſe folgen.

Jch würde den dortigen Aufenthalt nicht lange ertragen
können.“ Die eitle Melanie jedoch hatte ſich nun einmal die
Reiſe in den Kopf geſetzt und ſie meinte, da ihr Gemahl ſie
verlaſſen, wäre der Scheidungsgrund in ihren Händen und
ſie ſtänden am Ziele ihrer beiderſeitigen Wünſche.
war Proteſtant und ihr ſtand nichts im Wege, ihren Glauben

Vörder

zu wechſeln; erheiſchte es ſpäter die Politik, ſo konnte ſie ja
regung gerötheten Geſichtern unter die Verſammelten traten;zu jeder Stunde ihren alten Glauben wieder anziehen.

„Klug geredet, Melanie,“ antwortete der Graf auf ihren
Vorſchlag, dabei aber dachte der argliſtige Mann: katholiſch
werde ich nicht, denn da kann ich ſie nicht wieder los werden.

Mit Eifer ward beſchloſſen, alle nöthigen Schritte für
die Scheidung zu thun, ſich proteſtantiſch trauen zu laſſen
und eine Hochzeitsreiſe nach den Vörder'ſchen Beſitzungen in
Deutſchland zu unternehmen.

Jn Mariens Hauſe hatte Lord Aſtolf durch ſein Dort-
bleiben die kleine Hausgeſellſchaft vergrößert. Alles was
Clariſſa ihm aus ihrer Verbannungszeit erzählte ergriff ihn
tief, jedes Wort athmete Liebe zu ihrem Gatten den ſie
längſt mit Lodoiska vereint wähnte, zum jungen Wilinski und
Maria, Theilnahme für Alle, die mit ihr in Berührung ge-
kommen. Wie ſehnſüchtig erwartete daher der Lord den jungen
Offizier zurück, denn inmitten dieſer edlen Menſchen fühlte
er, daß es auch ein Glück in der Selbſtvergeſſenheit gäbe.
Dieſes Glück wenigſtens wollte er ſich verſchaffen, deshalb
ſtrahlte ſein Auge oft in alter Wärme, und Mariens kindliche
Weiſe, mit ihm zu verkehren, fachte dieſe Wärme zur beleben-
den Flamme an, die den kleinen Kreis erhellte und erquickte.

Spät Abends, es war am dritten Tage nach Lord Aſtolfs
Ankunft, ſprengte ein Reiter vor das Thor, es war der
Lieutenant Benda, der in Civil erſchien, jede Aeußerlichkeit
vermeidend, die Verdacht erwecken konnte. Der Lord erkannte
ihn zuerſt und mit der Verſicherung, daß er den jungen
Mann erſt allein ſprechen müſſe, eilte er hinaus, ihn zu be
grüßen. Verwundert blieben die Uebrigen zurück, doch ge

welcher Sie Jhr herbes Geſchick ertragen haben.

wahrend, wie der Lord ſeinen jungen Freund in die Arme
ſchloß, meinte Maria, er bringe wohl Stanislaus' Begnadi-
gung und mit ſchelmiſcher Miene ſich zu dieſem wendend,
äußerte ſie: „Herr Graf nun verliere ich wohl gar meinen
treuen Johann

„O, dann begann der Staroſt, ward aber durch das
Erſcheinen der beiden Herren unterbrochen die mit vor Auf

der Lord ſich zu Clariſſa neigend, ſprach die Worte: „Gnä-
digſte Gräfin, denken Sie an den Ausſpruch des Geiſtlichen
Wenn Gott für Euch iſt, wer mag wider Euch ſein. Dieſer
Gott lebt auch heute noch und hat Jhnen ſeinen beſonderen
Segen aufgeſpart, zur Belohnung für die Ergebung, mit

Kaum finde

ich Worte, um Jhnen zu ſagen, daß ach Gott,
an den Wirkungen der Freude ſtirbt kein Menſch daß
Jhr Gemahl lebt.“

Dennoch hätte die Freude die Gräfin faſt getödtet, denn
wer ſo lange gelitten hat, der glaubt nicht mehr an das
Daſein des Glückes. Sie ſchwankte, aber die ſtarken Arme
des Lords hielten ſie aufrecht und zitternd lehnte ſie den Kopf
an ſeine Bruſt, dann auf ihre Knie ſinkend, dankte ſie Gott
und allen Denen, die ihr ſo namenloſe Seligkeit gebracht.
Als ſie ſich einigermaßen erholt, berichtete Benda die ſtattge
fundenen Ereigniſſe, hinzufügend, daß der Kranke zwar noch
ſchwach, aber bei völligem Bewußtſein wäre und ſich unter
der ſorgſamſten Pflege des Marquis Fermin befände, der
ſchon habe wagen dürfen über das Auffinden der Gräfin
einige Andeutungen zu machen. „Der Arzt iſt nun der An-
ſicht,“ fuhr er fort, „daß er mit Vorſicht transportirt werden
darf, weil ihn die Luft nur wohlthätig berühren kann. Da
hat denn Fermin einen Wagen herrichten laſſen, in dem ein
Bett ſteht und ſich mit dem Grafen auf den Weg gemacht.

(Fortſetzung folgt.)
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Rm. bez. Mais loco billiger verkauft, gekünd. Ctnr. Kündi-
ungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. v oco 133--140 Rm. nachLualitat bez., beſſarab. 134 Rm. ab Bahn bez. Erbſen pr. 1000

Kilogr. Kochwaare 158--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare
139--155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
ekünd. Ctnr., Winterraps Sept. Oct. 291 Rm. bez. Winterrüb-5 Sept. Oct. 287 Rm. bez. Rüböl nahe Termine höher bezahlt,

gekünd. 200 Ctnr., Kündigungspreis 63,5 Rm. bez. Loco mit Faß
64,8 Rm. bez. ohne Faß 63,5 Rm. pr. 100 Kiloar. bez. pr. dieſen
Monat 63,3 63,7 Rm. bez., Durchſchnittspreis 63,5 Rm bez., abge-
lauter Anmeldung vom 27. Mai 63 Rm. bez., Mai Juni 63,8
63,7 Rm. bez. Juni/ Juli 63,5 Rm. bez. Septbr. Octbr. 618--617
RKm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 61,7 Rm. bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spi
ritus matter, gekünd. 130,000 Liter Kündigungspreis 52,3 Rm. pr.
100 Liter à 100 10.000 Loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat 52,5--52,1 Rm. v Durchſchnittspreis 52,3 Rm. bez.,
Mai/ Juni u. Juni/ Juli 52,4- 52,1 Rm. ber Juli Aug. 53,3-—53,1
Km. dez, Aug. Sept. 54-—53,8 Him. bez., Sept Oct. 53,3 Rm. vez.
S Sptritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco
53,1 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--28,50, Nr. O 28 50--27,50, Nr. 0
u. 1 27,00-—26,00. Roggenmehl behauptet, gekünd. Etnr. Kün-
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 19--18,90 Rm. bez.
Durchſchnittspreis 18,95 Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 19
18 90 Rm. bez., Juli Aug. 19,40-—19,25 Rm. bez., Sept. Oct. 19,50

19,40 Rm. bez., Oct. Nov. Rmi. bez.
Breslau, d. 31. Mai. Sptritus pr. 100 Liter 100 vt. pr.

Mai Juni 51,80 bez., Juni Juli 51,80 bez., Aug. Sept. 52,70 bez.
Weizen pr. Mai 200,00 bez. Roggen pr. Mai 125,50 bez., Mai-
Juni 125,50 bez., Juni Juli 125,50 bez. Rüböl pr. Mai 63,50
pez., Mai/ Juni 63,00 bez. Sept. Oct. 61,00 bez. Wetter Ver
änderlich.änd Scettin, d. 31. Mai. Weizen pr. Mai Juni 203,50 bez.

Juni Juli 203,50 bez. Roggen pr. Mai Juni 132 00 bez. Juni-
Juli 132,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 284,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Mai 63,00 bez. Sept Octbr. 61,00 bez. Spiritus loco 51,80bez. pr. Mai Juni 51,20 bez., Juni Juli 51,20 bez. Juli Auguſt
52,20 bez.

Hamburg d. 31. Mai. eRoggen loco rühig, auf Termine feſter.
Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.

Weizen pr. Juni Juli pr.

pr. Mai pr. 200 Pfd. 63 Spiritus ſtill, pr. Juni Juli
42 Juli Aug. 44, Aug. Sept. pr.[1000 Liter 100 pCt. 44* Wet
ter: Wolkig.

London d. 31. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 30,570, Gerſte 14240, Hafer 60,400 Quar-
ters. Für Weizen weichende Tendenz angekommene Ladungen ſchwä-
cher. Andere Getreidearten williger. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 31. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine nverändert, pr. Novbr. 294. Roggen loco flau, auf Termine
uunverändert, pr. Mai 173, Octbr. 180. Raps pr. Herbſt 392 Fl.
Rüböl loco 39 pr. Herbſt 38

Liverpool, d. 31. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,
Sich beſſernd.

Petroleum. (Berlin, d. 31. Mai): Loco 24,4.4 bz. pr. Mai
246 bz. pr. Septbr. Octbr. 24,8 bz. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 10,70 Bf., 10,55 Gd. pr. Mai 10,55 Gd.,pr. Auguſt Dec. 11,45 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,75, pr. Juni 10,75, pr. Juli 10,90, pr.
Sept. 11,20, pr. v 11,45. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz., 26 Bf., pr. Juni 26 Bf.,
pr. Septbr. 28 bz., 28 Bf. pr. Sept. Dec. 29 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 31. Mai Abends am neuen Unterhaäupt 2,02,
am 1. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. Mai Vor
mittags 1,18 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 31. Mai 1,02 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Mai. Am
Pegel 1,20 über 0.

Waſſerſtand dex Elbe bei Dresden am 31. Mai 73 Centi
meter unter 0

Börſennachrichten.
Berkin, d. 31. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete abermals mit höheren Courſen der ſpekulativen Hauptdevi-
ſen in recht feſter Haltung die günſtige Stimmung der Spekulation
äußerte ſich auch durch recht regſamen Verkehr in faſt allen Geſchäfts-
weigen. Jn dieſer Richtung waren namentlich die vorliegendenwegen Notirungen von Einfluß. Um die Mitte der Börſenzeit

zu belangreichen Coursermäßigungen führte. Verhältnißmäßig wenig gedrückt von der ſchließ ichen Mattheit wies ſich das lokale Spe

kulationsgebiet aus. Der Kapitalsmarkt war feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Werthe von
den anfänglichen Beſſerungen wieder etwas einbüßken. Die Kafſſa
werthe der übrigen Geſchäſtszweige blieben feſt bei mäßigen Umſätzen.
Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 2 o diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekula-
tionspapieren ſetzten Creditactien ca. 8 Franzoſen ca. 5 hö
her ein, mußten aber ſpäter erheblich nachgeben; Lombarden erſchei
nen gleichfalls weichend und mäßig lebhaft. Von fremden Fonds

Ruſſiſche Anleihen ca. I auch Oeſterreichiſche Renten,
taliener, Türken c. erſcheinen höher. Deutſche und Preußiſche

Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren
pat feſt und ruhig. In Eiſenbahnactien entwickelte fich recht leb
haftes Geſchäft an vielfach höheren S es gewannen CölnMin-
dener 2,50, Rheiniſche 1,25 Berlin-Anhält 29,, Stettin e 7Potsdam 1 Magdeburg Halverſtadt 3,60 Oberſchleſiſche 3
Breslau Schweidnitz 19, Oſtpreußiſche Südbahn 4,59/, c. matter
wurden Rumänier notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere ver
kehrten in feſter Haltung ruhig Montanwerthe ſteigend; Diskonto
CommanditAntheile höher und lebhaft. Courſe um 2 Uhr
Tendenz matt. Lombarden 127,00, Franzoſen 446 00, Creditactien
389,00, Laurahütte 75,25, Diskonto-Commandit 121 Gd. Bergiſche
7460, Cöln Mindener 105, Rheiniſche 109 75. Galizier 107,75, Ru
n 2755 Gori Venrt e 77 73,60, Ruſſen, alze, 81,40,
o. neue 81, Oeſterr. Goldrente 62,60, Ungar. Goldrente 7n 208 ne zt toLeipziger Börſe vom 31. Mai. Deutſche ReichsAnleide p1877 von 5000 2000 .4 4 96,10 G n 1000

96,20 bz., do. v. 500--200 2 96,85 B., Königl. ſächſ. Ren
ten Anleihe von 1876 v. 5000--3000 3 72,85 bz.., do. von
5000 3000 3 72,85 G. do. von 1000 3 72,85 bz.,
do. v. 1000 3 72,85 G., do. v. 500 3 72,95 G., do. v.
500 3 73 B. do. v. 300 .4 3 75 B. do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G., do. von 200-—25
3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82 G., do. v. 1847 von
500 49 97 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 96,80 bz. u. B.,
do. v. 1869 v. 500 4 96,80 bz. u. B., do. v. 1852 1868 von
100 4 98 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98 bz., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 99 G. do. von 1870 von 100 u. 50 4
99 bz. do. v. 500 5 103 10 B. do. v. 100 5 102,80 G.,

ilo 208 Br., 207 G. Roggen pr. Juni Juli pr. 1000 Kilo machte ſich dann in Folge umfangreicher Realiſationen eine Ab do. Lobau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,35 B. do. Löbau-133. Br. de 6. Hafer an. Gaſe an. Nibol mnhig, (oce ſnlchung gettend, die ſh bis zum Shiuß erheblich ſteigerte in Sianer I. RA h S

Berliner Börſe vom 31. Mai. Dividendeſis761877 Dividendeſl876 ſ1877 Magdeb. HalberſtädterBerliner n Breslauer Discontobank 43 60.,50bz G Berlin Hamburg. II II 77 do. do. v. 1865. u 192,006
d 160 Fl.j 8 T. 3 168, 20bz LCoburger Creditbank 4 5 71,50 G BerlinPotsdamMagdeb. 3/, 3 77,00 bz G do. do. v. 1873 4198, 75bz

n am. 1 L. S. 8 T. 3 20,375bz Darmſtädter Bank 6*.110. 00bz G Berlin Stettin S F/j0 112. 00bz agdebg.Wittenberge 4100, 00bzar o r. 8 2 51700 do. Zettelbant u 59497 5083 Vreslau-Schwd.-Freiß. 2 61, ob do doKen dſterr. W. 100 5l 8 T. ſah 176. 208 v eiten nene Fſg See Bund n zgdeb.Leipz. Lit. A. ſtol5 208, 30 o. Landesban b alle-SorauGubener o. do. Lit. B. 4 88, 40Betersburg r T. zu es b Deutſche Bank l 98,00bz annoverAltenbekener 0 0 9,59 b ainz-Ludwigshafen 5 (1032, 10bz G
i Berlin Wechſel 49, Lombard 59. do. Genoſſenſch. 5 5 89, 006 ärkiſch-Poſener.. 0 (0 II8, 75bz G ederſchlefiſch-Mär. I. S. 4 96,60Ge cee ereeſs Disconto-Command. 5 122,90bz B. Magdebur r 8 8 114.00b, G do. II. Ser. à 62 4 95,90 Ggld-, eilber r Barck r ob (Serarr San 74- S Kieherſche Man ar. 606 do. Oel. T. u. I. G. 4 97,506

h wer Tr Silber Gewerbebank Schuſter o Nordhauſen Erfurt gar. 4 417. 40bz chlefiſche A. 420-Frrs.-St. 16, 24bz vom s o dannoverſche Bank 6 101.46B Oberſchl. A. G. D. B. 3 92 8, 125, 75 z do. F. 3Dolars 4,205bz Rufſ. Banknot. 208, 70bz Eyp.-B. (Hübner) 12-/,/ 8 93.90B do. B. gar. [3, 9 8, 118, 50 bz do. C. 4 D. 82,75
Imperials 16,66bz ws eipziger Ereditanſtalt 6 52,105, 00bz G Oſtpreußiſche Südbahn 0 054 50bz G do. F. 31185, 20nd und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 51 83,00B Rechte Oderuferbahn 6 6,(103, 75bz G do. F. 4100, 10bz G
Deutſche Reichs Anleihe 4 96, 09b; Reininger Creditbank 2 2 75,50 b G Rheiniſche. 7 110, 90bi do. G. aGConſolidirte Anleide 59 0 e 3 de San s 8 1 d5 n B. gar. 4 i J R. 10bzdo. s Nordd. credit 8 5 82 ein-Nahe von 1869 5 I101, 10bz B4 (95,09bz Creditanſtalt I 81,,3974392 StargardPoſen 4 43,100, 70bz do. BriegStaat Anleibe t so e Scene eng et o hathager gen le S in i e w.
Staatsſchuldſcheine 392,50 b do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 (116, 00bz do. 4 22 22 do. do. 5 102, 75 Gi 3,90St. Pr.-Anl. v. 1855 3137. 00bz G Reichsbank la 6 153, 90bz do. C. 14 90 do. StargardPoſen] 4 93,906scntichait, Central. 4 do. ultimo d h WeimarGera (gar.) a 2 41,25, 50etw b G do. II. u. III. Em. 45/,99,756
Sihpreußif Penmntite der Santverei r Berl.Görlitzer St. Pr. o 75bz G en. Coe er Bankverein 581 5 erl. er St. Pr. 0 2 z er Pr. 41 100, 25Be (4 101, 80bz ger Bank l o 72 2068 V e er Gurtn (51 o 0 332, 25bz G 3a Pommerſche 3983,30 mariſche Bank 0 337,25bz G mnnover-Altenbeken 5 o 022,25bz G v. Staat g. 3mee A In Liquidation. r S 3. 82 b S v. 58 u. 60 45100, 20bz GS do 4102,20 G r Bedinebant Magdeb Halberſt. B. [3 3 3 v. 62 u. 64 41,100, 25b2 Goſenſche, neue 4 24, 80bz He Crebithant. T los o do. G. ſi0o, do G v. I865 ſ100, 20b65

S 22758 uſtrie Papiere Nordhauſen Erfurt. 5 n 38, 50etw bz G n v. St. g. I. Em.49 102r 31 86,106G erei 4 o 24,256 Kigren Südbahn 5 92,50bz G Schleswig-Holſteiner. 4100,00B85 Weſtpreuß., ritterſch. 3983, 30B do. Bo iſches 5 10 100, 756 Rechte Oderuferbahn [5 6, 6 110.90 G er I. Ser. 4
o. Se 5 h S g 1 0 26,256 e S i 500 II. Ser. 4 hpr do. y dt a n 9. III. Ser. 417do o. Aſtoi, aos D. a 206 Saal ünſtrutbahn lfrj o do. IV. Ser. 100, 506iger Kur u. Neumärkiſche 205 d non e 2 30:756 do. V. Ser. e 506235 S Pommerſche 4 (95,596G T Fabrik 5,00B Amſterdam Rotterdam 5 5 114, 19bz do. VI. Ser. 14,[100,506urch 2 4 (95,506 röllwitzer Papierfabrik. AuſſigT 136,60z e 5:50 auer Gas II3 18 155,906 s S 2208,5 ſche 27 Lnbahng. Berliner ſfr 566-908 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. 6 5 75,00 bz G en motau r.

e I e r ine e e t en e e n135,5 e 4 (96,49B do. S o o Mainz Ludwigshafen 5 z 75.50bz G o o. neueckerfabrik a46, c0bz B z g Praqg. Ifr. I 60gehn e G 3 S Jich o echlehorfe See z 43,00 bz n bahn e S Aale z f 8 detwöz6
o. .Lo e tFa 7 p s 50 o. do. gar. II. 5 34,80 uW ſie im u. n ehe Mia e ter Z0 er her. U g. 700per San e t. 31,20b3 do. Egels o o 13,00bz G Fumärter “wl ihr do. do. gar. IV. Em. 5 83,396b Din S r Freie r do. Freund b Cuheſt Gamt geer- l 130- Ia hPr. A. 35 54 4 B. „75große Lieder Prämien- Anl. 169-9003 da. S Lerſche. z urnau-Prager c paprinz ne e äoeMeining. 4 Thlr.L. p. St. I18, 75 b G do. Schwarzkopff. 3 7750bz G WarſchauWien r S 158, 9003 LembergCzernowitz gar. 5 68, 10bz G n

n Dihenb. 40 Thlr. W St. 3 I3660bz do. Wöhlert 0 005 e eJuli Angländijg e e 6 98,50699,20bz do. Zeitzer (00 18,00bz G Eiſenb.Priorit. Actien do. do. III. Em. 5(62, 106z G1365 Schrei W giente o2 vo mnibns t 7 8 91,75bz G t d Frz.Stsb., alte gar. lergwerks er Berlin u. Leipz. Vörſe gf. neue gar 314,50 bzDelefe. apier-R. z Hütten Geſellſchaften. Aaghen Maſtrigt r 91,00B do. do. neue II. E. 5 197,50bz G
Irme do. ilberrente Ewch 395 256 enberg, Bergbau o 97,50 G do. G. z 93, 75 G eſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,60bz Gnadi- Oeſt. Credit 58er pr. Stü o do G er iſchMärk. Bergw. o 11, 90bz do. III. E. 5 (98,00 do. Lit. B. Elbethal 5 68,50bz mend 27 138 e 226; o Bochum Bergw. 9 4 1101,00bz G Berg. Märk. J. S. 4 S II. 100, 10 Surrß 3 (Lomb.) gar. 3 n

x 71. 4 7 r 39,5i 9inen ungar StEiſenb. Anl. Supſchlferrit T z. II. S. do ar i 8, 208 WAnögr eine J Vonifgcius o 23-90b3z G do. IV. S. a ngar. Nordoſtbahn gar. 5 58,90be Gdas Ftalieniſche Den r ooh Boruſſia Bergwerk o 15,006 do. V. S. 49 99,796G VI.99,70 do. Oſtbahn gar. 5 55,50 b GAuf- Rufſ. e Aul. 71 ein Aer Braunſchweiger Kohlen o 29,50 G do. VII. S. 103, 10bz CharkowAſow. gar 5 85,00Bten n e dor, Centum, do. Viit s 1 do. in e à 2040 gar. 5Kuſſ. r 157 a ortmunder Union o 90bz do. IX. S. 5 124, 00B CharkKrementſchug gar 5 (84,00 bz BHnä- do. Pr.-Anl. sö i o b uxer Kohlenverein o 13,606 do. Aach.Düfſ. III. S. 37,75 clez Orel gar. 5 84,50 Ghen do. do. „70420 bz elſenkirchener re 51,185 50 bz do. DortmSoeſt II. S. u 98,59B ar. 85, 75Bieſer Türkiſche Anl h GeorgMarienBergw.V. 61, 106 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,50 G oslow-Woroneſch gar. 5 90,753
deren ypo cate. arpener BergbauGeſ. 0 65,906 BerlinAnhalter 4 rskCharkow. 5385,906Ge fobr.! 5 101,60 G iberni a. I 2 25bz G do. 1. u. II. E. 4, 100, 20 G rsk-Kiew gar. 5 91,90 bemit v r Bk. 5 t örder Hüttenverein o 23, 106 do. Lit. B. 109,50 G osko-Rjäſan gar. 5868,506inde uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,00bz G Köln-Müſener Bergw. o II1, 50bz G Berl.Dresd. v. St. gar. 101, 40b, B oskoSmolensk gar. 5 865,50 G

do do. do. 100 5 38, 10bz G Königs u. Laurahütte I76, b „Gö 102,50 bz B äſanKoslow gar. 5 94,50bz Ghott nigs u. 2 z BerlinGörlitz z gar. bzt geh ä 5 100, 10bz König Wilhelm. 0 17,90bz G do. Lit. B. 4, 30, 90bz G binsk Bologoye 5 84.50bz GS d. See Zanl r e BerlinHamb. J. E, c 8 II. Em. 5 177,00Bomm. t Iz 2 Loutſe au 7 0 Berl. tsd. M J A. u. B. 4 C.92,60 a wanowo ar. 5 34,40bzdenn ne od. Er. 4 100,206 urger 7 62, 112,00B gd D. 99,20bz auTerespol gar. 5 85,75 G
das Unk. do. rückz. J 5 101,90bz G arienhüfte 6 45,50 b G do. 4 98, 10 G u-Wien. II. Em. 5 95,006Grme do. do. ruückz. à 110 5 106, 90bz G Mech 9 12 128,00b G BerlinStettin. I. Em. 7 III. Em. 5 390,90b5do do. do. 4 98,70bz G Menden, werte 4 49,50 B do. II. Em. gar. 3 4 93,75 GKopf Sothaer r 4 5 99,00 Osnabr. Stahlw. o 27 756 do. III. Em. 4 33,756Gott Krupp. Part. Obl. v. 110) 5 107,80bz G Phönix, Bergw., A. o 40,50bz G do. IV. Em. v. St. 4 101,75bz Bg. Leipziger Börſe vom 31. Mai.acht. l do. B.. v do. VI. Em. do 4 93.106 AuſfigTeplitzer von 1872 2,5De Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,50 G Pluto, Bergw.-Geſ.. o do. VII. Em 4 32-50 b do von 1874 37220o. 96,806 Echleſ. Zinkhütten 7 G 85,906 Bresi.Schw.Fr. F. 2750 G. 97, 50 G Vöhmiſche Nordb. 1871noch Kuſfſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfoöbr. 5 4 72,00bz do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6 90,50B o. Sie K, u 93. 25 z B ſfi von 1872 m

z Gunter Dividende hale, Eiſenwer k. II. 17 do. 1876 5 100,70b, Buſchtiehrader, alte 5 65,00 Gder Bank Papiere.“) isr a 508 ſifſener, St Fr (6 o 10, ooB Sein Ninden t S W370 d von 18715 59,506

2 Disconto 74, o. B. o.räfin er Bank u 6 87,25bz G Eiſenbahn- Stamm und do. do. azKöflacher von en 20
r Bank t r e t m e 17,5066 m M 100730 Fr. -Joſephb. v. 1873 5 71,006rden 5, lachenMa 17,50 4 „75 ragTurnauer v. 1874 77,Da Berliner enverein 105, 8 144, 75bz Altona-Kieler. (8 8 128,00 z G do. 3 gar. IV. Em. 94,10bz ſch. Mansf. Gwrkſch 9 99 200
ein e elsg ſellſch 09 656,50bz G T ärkiſche 3 3 75 00bz B do. V. Em. 4 7 do. el odo. do. e 0 0 (56,50 bz G Anhalt 6 5,85, 75 bz G do. VI. Em. 4 99,103 VII. 99,10] do. Emfſ. 1875 5 1103, 75Bacht. Braun er Bank 5 3 178,80bz E WBerlin- Dresden (0. 0 11,00bz B alleSor.Sub. gar. 45 101,40b, Br g bo chſ. 1876 Rente 372,75 Gdo. Gred l 4[74, 50bz G BerlinGörlitz o o 11I5,v0bz G un Alt. III. gär. Mgd. H. 4 95,70 b

Bo bei hen Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.



SDeghannkmachnngen.

Bau-Entreprife
für Klempner und für Schieferdecker.

Die Ausführung der Klempner Arbeiten beim Neubau des Ge-
richts Gebäudes zu Bitterfeld, veranſchlagt zu 1550 Mark, des
leichen die Ausführung der Schieferdecker Arbeiten bei demſelben Gebäude veranſchlagt zu 3150 Mark, ſoll eine jede für ſich im Wege

der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Unternehmungsluſtige erſuche ich, mir Offerten ſchriftlich und ver

ſiegelt bis zum S. Juni C. Morgens 10 Uhr einzuſenden.
Die Bedingungen ſind zuvor im Geſchäftszimmer des Herrn Bau-

führer Richter zu Bitterfeld, LindenHötel daſelbſt, einzuſehen.
Delitzſch, den 30. Mai 1878.

Der Königliche Bauinſpector
Wolf.

Saxlehners Bitterquelle

Huny adi Jänos
I Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer

analysirt durch Liebig 1870, Bunsen 1876, Fresenins 1878.
Urtheile ärztlicher Autoritäten:

Prof. Dr. Virchow, Berlin: h äatan und promptem
Prof. Dr. von Bamberger, Wien: h et r tenErfolg bei allen jenen

Krankheitsformen angewendet, in welchen die Bitterwässer ihre Indication finden.“

Prof. Dr. Wunderlich, Leiprig: „Ein ganz vorzüglich wir-
Kendes, ausleerendes Mittel, nicht unangenehm zu nehmen, und dem Magen unschädlich.“

„Habe keines der andernProf. Dr. Spiegelberg, Breslau: er ren
andauernd gleichmässig und mit so wenigen Nebenstörungen wirkend gefunden.

r 7 J a n 7322Prof. Dr. Scanzoni v. Lichtenfels, Würzburg:
„Ziehe ich gegenwärtig in allen Fällen, wo die Anwendung eines Bitterwassers ange-

n zeigt, ausschliesslich in Gebrauch.“

Prof. Dr. Priedreich, Heidelberg:
Sicherheit und Milde seiner Wirkung nichts zu wünschen äbrig.“

Prof. Dr. V. Buhl, München:
„Lässt in Bezug auf

„Wirkt rasch, zuverlässig, ohne
Beschwerden.““

Prof. Dr. v. Nussbaum, München: „vringt schon in
sehr Kleinen Dosen den gewünschten Brfolg.“

Prof. Dr. Kussmaul, Strassburg: „„Empfehle ich bereits
seit Jahren als ein schon in mässiger Menge sicher wirkendes Abführmittel.“

Das „Hunyadi Jänos Bitterwasser ist zu beziehen aus allen
4 Mineralwasserdepöts und den meisten Apotheken.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Unser grosses Lager Von
Blauem u. rothem Engl. Dachschiefer I Qual.

aus den renommirtesten Brüchen direct bezogen, offeriren in
allen gangbaren Dimensionen zu billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber, Neue Prom. 12.
Eisschränke,

BRiserne Bettstelle
M
m

n e 6 ee Plaschenschränkezu 50, 100 u. 200 Fl.
Eiserne Waschgestelle und Waschtische

mit eiſenblechemaillirtem Waschgeschirr
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Heckert, 60. gr. Ulrichsstr. GO.

Sache und Iamgemn,
neue gute Segelleinwand und fertige Planen, ſowie Drell-
ſäcke und vollſtändig waſſerdichte
Diemen planen und Howrydecken

verkauft zu billigen Preiſen
Herrmann ramer, großer Berlin 18.

Mit dem heutigen Tage übergaben wir
Herrn Julius Meyer, Halle, Markt 21/22,
den alleinigen Verkauf nſerer Uhrentabrikate.

Silberberg in Schleſien, Dppner Comp.
den 1. Mai 1878.

Auf Obiges Bezug nehmend empfehle ich mein Lager vorzüglich
gearbeiteter Eppnerscher Uhren unter Zuſicherung billigſter und
reeller Bedienung. Taſchenuhren mit Chronometer, An-
Ker- und Cylinder-Hemmung mit und ohne Kronen-Auf-
zug für Herren und Damen, in ſoliden ſtarken goldenen und ſilbernen
Gehäuſen, Regnlateure, Wächter-, Controle- und
ganz beſonders empfehlenswerthe Thurmmuhren mit Chrono-
meter und AnKer-Hemmung, einen Tag ſowie auch 8 Tage
nach einem Aufzug gehend.

Fectius Feger, UAhrmacher,
HWalle, Markt 21/22, im Hauſe des Hrn. Kaufmann Werther.

Ein Werkführer
geſucht für eine Cichorienfabrik
in Sachſen erforderlich iſt ſolider

und dazu paſſende Matratzen.

hiserne

Soeben erſchien:
„Erfolgreichſte Behandlung der

chwind ſucht

Offerten mit Referenzen oder
Zeugniſſen nimmt unter Adreſſe

Krankheit zu leiden, wollen nicht ver
ſäumen ſich obiges Buch anzuſchaffen,
es bringt ihnen Troſt und, ſoweit noch

I menten.

Perſonenwagen Morgens
Querfurt na

mit u. ohne Späüralboden

wie einige fette Kühe u. Schweine
hat zu verkaufen

Leim, Schellack,
Lacke, Farben, Firnisse

Franzöſ. Mühlenſteine
beſter Qualität, Pockholz, Katzen
ſteine und ächt engliſche Gußſtahl

h ne W re reeller Charakter und genaue Kennt- picken, ſowie ſeidene Müllergaze
el. Preis 30 Pfg. Kranke, 8 Leipzigerſtraße 109; in Eilenburg beiwelche glauben an bilſer gefährlichen i niß von der Brennerei u. Packungen. empfiehlt u ar Kräutergewölbe;

Jngenieur und Hüttenrepräſen
Größtes Lager von ſchmiedeeiſernen m S

Lagerbeſtand in Halle a/S. 1 Million

lüsenbeschaſfung für Bauten.
Schnell, ſachgemäß und preiswerth

durOtto Neitseh, Halle aS.
tant.
äulen, Bauſchienen 2e.
Kilogramme.

Gartenlocal zum goldenen Hirsch.
Sonntag den 2. Juni 1878.

Vocal- u. Instrumental-Concert,
gegeben von dem

Volks-Sänger-Bund,
(149 Sänger. Dirigent: Haack),

beſtehend aus den Liedertafein Sänger-Club, Giebichenſteiner
Liedertafel, Geſangverein Volkswohl, Deutſcher Män-
ner-Geſangverein, Geſangverein Thalia aus Trotha, Geſang-
verein Eintracht und der ſtark beſetzten Capelle des Herrn Muſik

direktor Kahle.
Programm:

1. Theil: 1. Ouverture zur Oper Zampa v. Herold. 2. Der
Wald v. Häſer. 3. Feldblumen, Walzer v. Fauſt. 4. Schwei-
zerland v. Mayer. 5 Finale aus der Oper Maritaner v. Wal-
lace. 6. Das deutſche Lied v. Fromm (neu).

2. Theil: 1. Ouverture zur Oper Martha v. Flotow. 2. Das
deutſche Wort v. Kuntze (neu) mit Begleitung von Blasinſtru-

3. Polonaiſe für 2 Solo-Trompeten v. Schneider.
4. Verlaſſen v. Koſchat. 5 Feſt-Quadrille v. Fauſt. 6. Wan-
dern, Sängermarſch v. Haack.

Anfang 8 Uhr, Entree 50 Billette ſind zu haben für 40
in der Cigarrenhandlung von Hrn. Kitzing, Schmeerſtr.

Der Vorstand
Oxmmiühburs

Querfurt Röblingen,
Vom 1. Juni ab fährt täglich mein

Uhr von
Bann trof Böhb-

imgem. Abfahrt von den Gaſthöfen
Preussischer Hof, Tanne, Adler u. Bär.

Fahrgeld pro Perſon 60 Pfg., 30 Pfd.
Gepäck frei!

Meru Poſthalter.En gros. Schirmfabrii P detail.
n ranz Riückelt,

große Steinſtraße 73 u. Ecke d. Kleinſchmieden.
Größtes Lager nur ſelbſtgefertigter

Entouteas pr. Stück 2, 2,50——3 Mk.
do. in Halbſeide, n 3,50do. in Reinſeide

Thurmschirme in n en htterpr. St 5
do. in Keinſeide, pr. Stück 6
o. reich beſetzt, 8 8Herrensonnenschirme 1, 2, 3, 3,50--4

Fcea Bötterrr,Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Auf meine Neuheiten in Kleiderleinen, blau,
rün, braun, mode u. ſ. w., auch den neueſten buntge-
ickten Streifen zu Garnirungen, mache beſonders

Kinderhüte, Kinderkleider,
Kinder-Paletots, Kinderjäckchen

in Wolle und den verſchiedenſten Waſchſtoffen.
Vier fette böhmiſche Ochſen, ſo

aufmerkſam.

Broſchüren mit vielen Atteſten gratis

G Gegen Huſten, Catarrhe c.
giebt es kein beſſeres, angenehmeres
und ſicheres Mittel als der durch un-

Friedrich Weitzel,
Thondorf bei Eisleben.

empfehlen zu billigſten Preiſen

Helmbold r Co.g welcherLeipzigerſtraße 109. allein ächt
mit nebiger Verſchluß
marke des gerichtlich S
anerkannten Erfinders

à Flaſche 1, I u. V
3, zu haben in Halle
a/s. bei Helmbold G Co.

e

Olemens Kiürchner., in Bitterfeld bei Gustav Iickcer
Berlin, Linienſtraße 118. Burgſtraße 46; in Zeitz bei Apotheker

sub M. F. 876. der „„Imva-
lidendank“, Dresden, ent-
gegen. [J. D. 4045.

möglich, auch die erſehnte Heilung,
wie die zahlreichen darin abgedruckten
Dankſchreiben beweiſen. Vorräthig

Keine Wanzen mehr“! Zu degehen hurc alle kenne
(Zu beziehen durch alle renommirten

Apoth. Benemanns „Koryfon-- Apotheken.)

Königsſtraße r. 31, mit
Erkerzimmer, iſt noch zu vermiethen.

b

Anſtalt in Leipzig.

in allen Buchhandlungen, oder gegen c vertilgt radical alle Wanzen und Vor den vielen auf TäuſchungEinſendung von 30 Pfg. auch bireet a h fet eingerichtete deren Brut. à Fl. 50 nur echt berechneten Nachahmungen und
zu beziehen von Richter's Verlags- J Vel-Etage des neuen Hauſes bei Albin Hentze, den Verkäufern ſolcher unächter

Waare wird dringend gewarnt.
Schmeerſtraße 39.

wetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ziehung 24. Juni.
Hannoversche-ferde-

Loose à 3 Mark bei
Ernst Haussenger.

Schleswig-
Holstein'sche T
Landes-Ind. eLotterie. a 7

Erneuerung bis 4, Juni.
Kaufloose à 9 Mk. bei S.
Erost Haassengier,

—]r-r„ 7 5 D——— TZTäüehung am 16. Juni or,
Mailänder 10 Fres,-Loose

Haupttreffer 100,000 PFres.
empfiehlt à 10

MFrnst Manussengeer.

Soeben erschien
e e

S
WJ

S

Portemonnaie,

Sommer 1878.

h

S P
r

Ihalt:

erlag von C. Puppendick,
Preis 25 Pfg. eleg. cart. 50 Pfg.

Gummi-Sauger
auf Milchflaſchen p. Dutzd. 90
1 und 1 .4 20 für Wie-
derverkäufer, im Einzelnen
billigſt, bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Wundram's
Hamburg. Mag enbitter,
wirkt ungemein kräftigend und be-
lebend auf die Verdauungswerk-
zeuge und iſt ein vorzügliches Haus-
mittel gegen verdorbenen Magen,
Appetitloſigkeit, Uebelkeit c. à Fl.
60 nur echt zu beziehen durch
Albin Hentze, echmeerſtr. 39,

Jauristische Arbeitenfertigt unter Diskretion mit Sach-
kenntniß A. BIeeser,

Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 2 Uhr ſtarb mein
lieber Mann, unſer guter Sohn
und Vater, der Ortsſchulze zu Eis-
dorf Rudolf Heidelberger.

Eisdorf, den 1. Juni 1878.
Die tiefbetrübte Wittwe

Auguſte Heidelberger.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme am Begräbnißtage
meines lieben mir unvergeßlichen
Mannes, des Maurers Wilhelm
Kaaſcht, ſage ich hierdurch meinen
innigſten Dank. Jnſonderheit
meinen herzlichen Dank dem Herrn
Paſtor Erich aus Peißen für die
am Grabe in aller Herzen eingehend
geſprochene Troſtrede, wie auch ſeine

tröſtenden Worte, die er uns hat
zufließen laſſen. Dank dem Herrn
Kantor Plötz mit Schuljugend für
ſeinen erhebenden Geſang. Dank

den beiden Handwerker-Vereinen
Reideburg und Zöberitz, welche
ihn zur Ruheſtätte trugen und zahl
reich dahin begleiteten. Dank Allen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Kronen
und Kränzen ſchmückten und ihm
die letzte Ehre erwieſen haben.

Möge Gott ihnen reichlich ver
gelten und Jeden vor ähnlichem
Unglückefall bewahren.

Büſchdorf und Reideburg.
Die trauernde Wittwe nebſt

Kindern, Eltern u. Geſchwiſtern.

Erſte Beilage.
e

Donne:
haus
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Erſte Beilage zu I 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Diſtriktsthierſchau in Delitzſch.
r. Delitzſch, d. 29. Mai 1878. Vom vorzüglichſten Wetter

begünſtigt, wurde geſtern, nachdem die umfaſſendſten Arrangements
etroffen waren, die Diſtriktsthierſchau hierſelbſt abgehalten.
ie Beſchickung war eine überaus reichliche und die Thiere ohne

Ausnahme gut gewähltes Material. Nicht blos aus der Nähe des
Schauortes betheiligten ſich die Züchter, nein, auch die übrigen Kreiſe
konkurrirten um die ausgeſetzten Preiſe; ſo hat der Kreis Torgau
den Sieg bei der Prämiirung der Pferde davon getragen. Gegen
2 Uhr waren ſämmtliche in großer Menge angefertigten Billets an
der Kaſſe verkauft, ſo daß von da ab proviſoriſch angefertigte aus
egeben werden mußten. Nach der Preisvertheilung vereinigten ſich

die Preisrichter, Komitee- Mitglieder und viele Landwirthe beim Feſt

diner, bei welchem Landrath von Rauchhaupt in bekannter feu
riger Rede auf den Kaiſer Knauer auf das Komitee, von Buſſe
auf die Preisrichter c. toaſtete.

Am heutigen Tage war die Prämiirung der Maſchinen, Geräthe,
Bienen, landwirthſchaftlichen Produkte und Molkerei-Geräthe vorzu
nehmen. Der Feſtplatz war wieder reichlich beſucht g einige
Regenſchauer das Gegentheil befürchten ließen. Der Vortrag des
Kreisthierarzt Rauch über Milchwirthſ R unter dem Motto:
„Willſt' haben Butter ſchön und fein, Mußt' halten Milch recht kalt
und rein“, wird ſeine Wirkung auf die zahlreich anweſenden Frauen
beſonders kleiner Wirthe nicht verfehlen. Die Verlooſung landw.
Thiere und Geräthe nahm Nachmittag 1 Uhr ihren Anfang und es
ſind dabei mehrere Haupt Gewinne an Bedürftige gefallen.

Bei der Prämiirung erhielten Preiſe reſp. ehrende Anerkennung
J. Für Pferde. a. Reit- und Wagenſchlag (Staats-

preiſe): Semmt-Zwethau, von BuſſeZſchortau, GraßZwethau,
HartwigGotha b. Eilenburg (zwei Preiſe), PleſſeMockritz, Hoffmann-Roſenfeld Hirſch-Roitzſch, MensdorfBrodau. b. Acker- und
Laſtſchlag: Schmidt-Werbelin (2 Preiſe), Jorre-Brinnis (2 Preiſe),
Schirmer Neuhaus b. Delitzſch (2 Preiſe), Graf Vitzthum von Eckſtedt-
SchönWölkau, RühlGr. Liſſa, OberländerKl. Croöſtitz, Schulze-Wer-
litzſch, Rittergutspächter Hornung. (Vereinspreiſe): Reit
und Wagenſchlag: von Buſſe-Zſchortau, KühnDom. Amt Pretzſch,
Donner-Kl. Wölkau, Mensdorf-Brodau, GroßeKökern, Schirmer-Neu-
haus SchmidtWerbelin. Acker- und Laſtſchlag eines Schla-
ges: Mensdorf-Brodau (3 Preiſe), Schirmer Neuhaus (3 Preiſe),
SchirmerAltSchloß b. Bitterfeld, terII. Für Rindvieh. Stagatspreiſe: Rittergut Beerendorf
b. Delitzſch (3 Preiſe) Meyer-Brodau, PfaffRätzſch, Graf Vitzthum
von Eckſtädt-Schön-Wölkau (3 Preiſe), Meyer-Lemſel (3 Preiſe),
HertzſchGöritz, HartwigGotha b. Eilenburg (2 Preiſe), von Buſſe
Zſchörtau(4Pr.), SchrothSchnaditz, HornungDöbernitz(4Pr.), Dryander-
Schenkenderg, SchirmerNeuhäus, Friedrich Holzweißig Pröttitz
(2 Preiſe), Große-Poßdorf Sernau Brehna (2 Preiſe), Rackwitz
Queis b. Landsberg, Schluricke Zſchepen, Oberländer Kl. Croſtitz
(2 Preiſe), FeldmannJuliushof, Gebr. KarthaußZſchepen, v. Schlie-
den Rittergut Rakith b. Wittenberg (2 Preiſe), Kühn Dom. Amt

Pretzſch (2 Preiſe). t ſIII. Für Schweine. Kühn-Dom. Amt Pretzſch (2 Preiſe),
Rittergut Beerendorf b. Delitzſch, FeldmannJuliushof, MeyerLemſel,
Schirmer Neuhaus b. Delitzſch.

IV. Für Federvieh. Hornung-Döbernitz, Baurmeiſter Deutſche
Grube b. Bitterfeld, TeutſchebeinRoitzſch, LiebenerDelitzſch, Albrecht
Beerendorf b. Delitzſch, HarslebenRoitzſch, Sorhagen-Delitzſch.

V. Für Bienen und Geräthe. FurchtDelitzſch, Roſt Bro
dau, GalwitzSchenkenberg, PetzſcheGrabſchütz, KöringDelitzſch, Hedrich
Gertitz, Müller-Döbernitz, DietzeDelitzſch, SchmidtSchenkenberg.

VI. Für landw. Produkte. WeſtphalenLöbnitz (für Garten
re Schirmer Neuhaus (für 30 ſelbſtgezogene Kartoffelſorten
und Tafeln Butter).

VII. Für landw. Maſchinen und Geräthe. Wollf und
Schäfer- Halle a. S., JſraelDresden, Rud. SackPlagwitz b. Leipzig,
Bentzſch und BehrensLudwigshütte b. Sandersleben, SchmidtErfurt,
Dr. rn vard ren G. E. Dränert-Eilenburg, Zimmermann u. Comp.

alle a. S., AktienFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen-Landsberg,
acob und r Eduard Dörge-Bedra b. Merſeburg, Meyer

und HolzachEutritzſch v. Leipzig, Spangenberg Delitzſch, Victor
Lwowski Halle a. S. H. Bräunert-Bitterfeld, Firma: Goetjes, Berg-

mann u. r rVII. Für Molkerei-Geräthe. (Staatspreiſe.) Schmidt-
Erfurt, EduardTheiſen, BrozukatGumbinnen, KuhnBrehna, Jllgen-
Mittweida (Sachſen), Oertel und BrandtBerlin, BehrensMagdeburg,
Lefeld und LentſchSchöningen.

Wir bemerken, daß wir in Folgendem der Kürze halber die
„ehrenden Anerkennungen“ ebenfalls als „Preiſe“ gerechnet haben.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi (den 2. Juni) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor
mittags 10 Uhr Prediger Marſchner. Vormittags II Uhr
Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne. Nachmittags
2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Montag den 3. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diakonus

SetiſertZu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach-
mittags 2 Uhr Oberprediger Saran.

r irches Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Sonnabend den I. Juni Nachmittags 2*/, Uhr Vor

bereitung Domprediger Focke.
Sonntag den 2. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke.

Abends 5 Uhr Domprediger Albertz
Zu Reumarkt: Sonnabend den 1. Juni Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 2. Juni Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Abends

5 Uhr Abend Gottesdienſt Paſtor Jordan,

Halle, Sonntag den 2. Juni 1878.

J 282-m2
Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr

Kinderlehre Prediger Pfaffe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor-

mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
utheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.

BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9!/, Uhr und Nachmittags 3/ Uhr
und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags

r und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe.

Baptiſten-Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Triſtſtraße Nr. 19.

Literariſches.
O. Flügel, Die Seelenfrage mit Rückſicht auf die neuern Wand-

lungen gewiſſer naturwiſſenſchaftlicher Begriffe. Cöthen Verlag
von Otto Schulze. 1878.

Nach einer J und doch erſchöpfenden geſchichtlichenEntwickelung des Materialismus in h Hin icht wird
erwogen, worin der naturwiſſenſchaftliche Materialismus Recht hat
und worin er irrt. Die Abſchnitte: Gehirn und Geiſt, Bewegungund Empfindung, Stoff und Kraft und Einheit des Bewu ſein

zeigen in einer klaren und feſſelnden Darſtellung mit wiſſenſchaftlicher
Schärfe die Verirrungen des Materialismus und die Einlenkung und
Umwandtiung in den Begriffen unter den Naturforſchern ſelbſt.
Ein nicht geringer er des Buches beſteht in den reichen Belegen
der hierher gehörigen Schriftſteller, ſo daß der Leſer gleichzeitig in
deren Geiſt und Worte mit eingeführt wird. Dem Verfaſſer iſt die
Genugthuung geworden, die in ſeiner 1865 herausgegebenen Schrift:
„Der Materialismus vom Standpunkte der atomiſtiſchmechaniſchen
Naturforſchung“ 4 a Wege betreten zu ſehen. Gewidmet iſt
die Schrift Dr. C. S. Cornelius in Halle a. S., einer der erſten
Autoritäten auf dieſem Gebiete.

Eingegangene Neuigkeiten.
Juriftiſche Handbibliothek für Jedermann. Band II. Der

Urkunden- und Wechſelprozeß der deutſchen Civilprozeßordnung,
für das re Publikum, die Kaufmanns- und Geſchäftswelt, unter
beſonderer Berückſichtigung der abweichenden Formen, welche durchdas amtsgerichtliche Verfahren bedingt werden, ausführlich und

leichtfaßlich erläutert und mit Beiſpielsentwürfen, praktiſchen
Rathſchlägen, ſowie einem leicht orientirenden Regiſter verſehen.
Ein Handbuch für Jedermann nach authentiſchen Unterlagen des
Reichstags Abgeordneten Advocat Arth. Eyſoldt, Mitglied
der Reichsjuſtiz-Commiſfion, bearbeitet von L. Siegeth. Preis
1 Mark. Pirna und Leipzig, Verlag von F. J. Eberlein.

(Dieſer zweite Band reiht ſich dem allſeitig günſtig beurtheil
ten erſten Band würdig an.)

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. c der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 19. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern,
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; vierteljährlich 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit jährlich 36 Mode-
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz Lipperheide.

Jnhalt: Die Moden Nummer T Beſchreibungen der
neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten
und colorirten Modenkupfer. Die Unterhaltungsnummer
enthält: Heimathlos. Novelle von Adelheid von Auer.
Nubiſche Frauen. Von Adolf Ebeling. Aus der Frauenwelt.

Verſchiedenes. Briefmappe. Frauen-Gedenktage.
Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na

turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſ e
ünfter Jahrgang. Nr. 16. Halbfährlicher Preis 3 Mark. Als
nhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-freunde. Von erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12

Hefte jährlich, pro anno 6 Mark. 16. Lieferung: Zur Naturge-
chichte der Waldſchnepfe von Freihern von Thüngen. Leipzig,
erlag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhandlungen

und Poſtanſtalten zu beziehen.
Jnhalt: Sauſagd in einem Kloſtergarten von G. v. d. Borne,

Des alten Förſters Geiſt. Gedicht von Paulus mit Jlluſtra-
tion. Jagdbiider aus Oſtindien von H. v. Clauſewitz. Büch
ſen von kleinem Kalfber u ſ. w.

Neuer evangeliſcher Gemeindebote. Wochenblatt für die Ge
meinden und ihre Vertreter, herausgegeben von Diakonus Joh.
Schmeidler in Berlin. Verlag von A. Haack, Berlin, Dorotheenſtr.
55. Preis vierteljährlich 1 Mark.

(Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Sonnabend und bildet das
neueſte populäre Organ des Proteſtantenvereins, in deſſen Sinne
ſie wirkt. Die uns vorliegende Nummer 20 enthält a mehre-
ren Artikeln, welche das Attentat auf Se. Majeſtät den Kaiſer u. a.
beſprechen, eine Anzahl von Mittheilungen, die fich auf den Fall
Schramm, den Abgang des Präſidenten des evang. Oberkirchen-
Raths Dr. Hermann, die brandenburgiſche Provinzialſynode, den
Beſchluß des Reichstags über die Sonntagsfeier, die Predigt Lie.
Hoßbach s am Buß und Bettage in der Andreaskirche, die Ab-
ſetzung Dr. Kalthoff's, den deutſchen Proteſtantentag c. beziehen.)
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Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Seiler Friedrich Auguſt Arnold aus Weißenfels

iſt des Mordes ſeiner ſeit 5 Wochen mit ihm verheiratheten Ehe
frau Jda geb. Beitze dringend verdächtig. Die That iſt am 28. Mai

28. Mai
I nach NewYork in See gegan

——„vrC—-
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Schiffs Nachrichten.

Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf
ſchiffe: „Leſſing“ am 15. Mai von Hamburg und am 18. von
Hävre v nach einer Reiſe von 9 Tagen 23 Stunden am

hr Nachmittags wohlbehalten in NewYork angekommen.
„Wieland“ am 22. Mai von Hamburg und am 25. Morgens von

g „Pommerania“, am 29.ai von Hamburg über Hüvre nach ew York expedirt. „Gellert“,
am 16. Mai von NewYork abgegangen, am 28. Mai 5 uhr Morg.

in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Nachmittags Cherbour
paſſirt und nach Hamburg weitergegangen. Das Schiff bringt 39
Paſſagiere, 90 Briefſäcke und volle Ladung. „Vandalia“ wurde
am 23. Mai von Hamburg nach Weſtindien expedirt, traf am 25.
in Häüvre ein und n am 26. Abends von dort wieder in See.

Sileſia“, auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg am 9.
Mai von St. Thomas abgegangen, iſt am 23. wohlbehalten in Ply
mouth, am 24. in Hävre und am 27. in Hamburg eingetroffen.
„Cyclop“ ging am 24 Mai von St. Thomas nach r n See.

Auf der Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata
ſind: „Valparaiſo“, am 6. Mai von Hamburg und am 14. von
Liſſabon abgegangen, am 21. Mai St. Vincent paſſirt; „Rio“, am20. Mai von Hamburg in See gegangen, am 27. in Liſſabon einge

troffen und am 29. Mai weitergegangen. Auf der Rückreiſe von
Braſilien und dem La Plata nach Hamburg iſt: „Argentina“, am 7.
Mai von Bahia abgegangen, am 23. Mai in Liſſabon eingetroffen
und am 24. nach Hamburg weitergegangen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 31. Mai 1878.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59/, Hakle'ſche Stadt-Oblig., Gasanl. pt. 5 Io2
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 II0Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

z Halle ſche Stadt-Oblig. v. 1818. 3 593,75Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

49, der Prov. Sachſen 4 96,501inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 ansfelder Gewerkſch. Oblig. Wie 98,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 rZinſen vom I. Jan. u. 1. Juli.
5*/, Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 94

inſen vom 1, April und 1. Oct.
52,, Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
59/, Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf 5

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
69/, BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche BankvereinsActien 5 1112

4

5

a C s

Divid. p. 77 8 Zinſen v. a
Stamm-Act. d. Neuen ActienZucker-Raff.

Divid. p. 75/76 O. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp.

J froo. Zinſen.Zuckerfabrik KörbisdorfDivid. p. 76/77 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik i tenDivid. p. 75/76 5/, Zinſen v. I. Juni.Sache ür. Baunkohlen Verwerthung
ivid. p. 77 39 Zinſen v. 1. Jan.

StammPrioritäten derſelben
Divid. p. 77 59 Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.
Divid. p. 77/78 17 Zinſen v. 1. April

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divſd. p. 75/76 5 Zinſ. v. I. Juli.

Hanne Brauerei Michaelis Co.
vid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. Oct.

Cröllwitzer ActienPapierfabrik.
Divid. 75,76 Zinſen v. 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, e
Divid. p. 77 Zinſen v. 1. Jan.

Halleſche Maſchinenfab
Divid. p. 77 10 Zinſen v. 1. Jan.

Acten alter Cönnern
Divid. 77 59 Zinſen vom 1. Jan.

ActienMalzfabrik Landsberg
Divid. p. 77 159 Zinſen vom 1. Juli.

Eilenburger Kattun-Manufactur
Divid. p. 75/76 29,. Zinſen v. 1. Juni.

Neudeck. Chem. Fabrit und Glashütte froo.

7
S J

Oo D

c

freo. Zinſen. 7 ZKuxed. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth. feoo. S

p a 55 Zinſen.PackhofsAct. (nom. I froo. Zinſen t. feo.lein eTheater Act. (nom. 300.4) froo. Zinſen pSt. foo. 170 S
Divid. 4

Einladung und Programm
für die

üm Eisleben
sattſindende

n ehe e en an t e nete Therschau des s0dwesthed der Mut gelegenen Tteils des Regierungs-Berirks Marseburg
hauſung des Arnold verübt Letzterer ſeitdem flüchtig.
nachbezeichnete Werthpapiere ſeiner Ehefrau, als:
100 Berg. Märk. Nordbahn 5 Prioritätsobligation Nr. 18068.

Nr. 23931.
Lit. C. (neue

Emiſſ. Nr. 17779.
ird leunigſte Vigilanz, tes d n Wer P Eröffnung der Ausstellung: 1

Die auszustellenden Thiere und Maschinen müssen um 7 Ubr zur Stelle sein und bis 4 Uhr
Nachmittags auf den angewiesenen Ständen verbleiben.

Vorführung der Preisthiere beginnt 2 Uhr Nachmittags.
Die Anmeldung von Schauthieren und Maschinen muss bis zum 10., Juni er. bei dem Mit-

100 II II II II100 Berl. Potsdam Magdb.

mitgenommen zu haben.
nahme und Drahtnachricht an die Kgl. Kreisger.-Commiſſion
sei nfels dringend erſucht.

rnold iſt am 27,6. 1850 geboren, 5“ 5“ groß, ſchlank, trug
einen dunkeln nicht zu langen Vollbart, Geſichtsausdruck freundlich.
Wahrſcheinlich war er bekleidet mit ſchwarzem Rock u. dergl. Bein-
kleider, graubraunem halbhohen Stoffhut mit brauner Schnur, und hat glied der Ausstellungs- Commission
außerdem einen Handkoffer mit grauem Segeltuch bezogen, mitge-
nommen, in welchem ſich wohl weitere Kleidungsſtücke und Wäſche be
finden. Die Werthpapiere werden muthmaßlich umzuſetzen verſucht werden.

Naumburg, d. 30. Mai 1878.
Der Staatsanwalt.

portofrei erfolgen.

S

S Bad IImenau
eröffnet Mätte Mai Badearzt: Sanitätsrath Dr. Preller.

IV. Bezirk
ausgeführt von

dem land wirthschaftlichen Verein für Eisleben und Umgegend.
Zeit: 5. Juli 1878. Ort: Vogelwiese bei Eisleben.

Uhr Vormittags

Herrn Stadtrath Matthäi in Eisleben

An Prämien sind zur Vertheilung ausgesetzt:

A. Für PferdeI. Staats-Prämie 1000 Mark.
a) Reit- und Wagenschlag 500 Mark.

1. vier- und funfjäbrige Stuten gedeckt oder mit Fullen, 2. drei- und zweijährige St uten-Fullen,
3. einjührige Stuten-Fullen.
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b) Acker- und Lastschlag 500 Mark.
1. vier und funffübrige Stuten gedeckt oder mit Fullen, 2. drei- und zweijäbrige Staten-Püllen,

3. ein jährige Stuten-Fullen.
II. Prämie der Stadt Eisleben 150 Mark.

Für die beste Mutterstute des Acker- oder Lastschlages über fünf Jabhr,
mit Fullen.

III. Prämien aus PVereinsmitteln,
a) Beitrag des Thüringer Reitervereins 400 Mark.

gedeckt oder

1 Hevgste des Acker- und Lastschlages, die im Bezirk öffentlich gedeckt, 150 Mark.
2. Hengste und Stuten, durch den Thüringer Reiterverein als Füllen eingeführt, 250 Mark.

b) Beiträge anderer Vereine.
1. Stuten des Reit- und Wagenschlages ohne Rücksicht auf Alter, gedeckt oder mit PFäüllen,
2. Stuten des Acker- oder Lastscblages ohne Rücksicht auf Alter, gedeckt oder mit Füllen,
3. Zuchter, welche mindestens drei Stück Füllen eines Schlages im Alter bis höchstens fünf

Jahren zur Ausstellung bringen.

B. Für Rindvieh,Staatspreis 2800 Nark.
1. Niederungsschläge:

3) Bullen (130, 120, 100 Mark)3 Kühe (130, 120, 120, 110, 110, 100, 100 Mark)

e andern wesentlich zur Milchnutzung benutzten Schläge:
4) Bullen (130, 100, 100 Mark)
b) Kübe (130, 120, 120, 110, 110, 100, 100 Mark)

3. Thiere zur Fleischnutzung gezüehtet und deren Kreuzungen:
4. Pettrieh (120, 100 Mark

C. Für Schafvuieh,
Prämien aus Vereinsmitteln 100 Hark.

Gemästetes Schafvieh, ohne Rücksicht auf Race.
Jeder einzelne Stamm muss mindestens aus drei Stück bestehen,

D. Für SchweinePrämien ans Vereinsmitteln 100 Mark.

2.

a) Eber,
b) Mutterschweine.

E. Für Iandwirtheschaftliche Maschinen und auf die
ha bende Artikel,Landwirtheschaft Bezu

(120, 100, 100 Mark)

350 Mark
790 Mark

330 Mark
790 Mark
320 Mark
220 Mark

Hierfür erfolgen ehrende Anerkennungen auf die Namen der Aussteller lautend.
Ausser den baaren Geldprämien werden vertheilt:

1. für Pferde eine silberne Medaille,
2. fur Rindvieh eine silberne und zwei broncene Medaillen,
3. ehrende Anerkennungen, auf den Namen des Ausstellers lautend.

Als Preisrichter fungiren:

A. Fi rerHerr Landrath a. D. von Nathusius Althaldensleben
Rittergutsbesitzer Nobbe Niedertopfstedt

Zimmermann LochauHerr ILandstalimeister Woettich Landgestüt zu Neustadt a/D., Königl. Commissarius.

Herr Amtmann Beinert Lodersleben
„Stiftspächter Braumne Eisleben

Amtmann Reinicke Amt Leimbach
Rittmeister Wendenburg Wormsleben

B. G RiaHerr Rittergutsbesitzer Freiherr von Berlepsch Grossgottern

Oberamtmann Rimpau Sehlanstedt
Rittergutsbesitzer Zehe Wengelsdorf
Oberamtmann Zimmermann Benkendorf
Amtmann Brassert Polleben

Spielberg Helbra
Schröder Etzdorf

C. r SoHr. Gutsbesitzer Barth Helfta
Hr. Amtmann Wartze Volkstedt.

D. Für So

mission.

97

9 5

Hr. Domainenpächter Brancaglio Wimmelburg. Hr. Oeconom Fr. Binds eil Hisleben.
Hr. Gutsbesitzer Hartmann Augsdork.

r än. eHr. Amtmann Rödiger Schafsee. Hr. Amtmann Strauss Olosterroda.
Schmidt Helmsdork.

Allgemeine Bestimmungen
Sämmtliche Bewohner des westlich der Mulde belegenen Theils des Regierungsbezirks

Merseburg sind berechtigt, sich um die ausgesetzten Prämien zu bewerben.
Die Bewerber um die Staatspreise und den von der Stadt Eisleben gewühbrten Preis müssen

sich seit 6 Monaten im Besitz der vorgeführten Stücke befinden und dies auf Verlangen
nachweisen.

Prämiüirtes Zuchtvieh darf vor Ablauf eines Jahres nur zu Zuchtzwecken aus dem Bezirk
entfernt werden.

Zuchtschafe sind ausgeschlossen,
stattfinden

da für Zuchtschafe

Anmeldung
Zur Anmeldung werden Formulare gratis ausgegeben, worauf nach Eingang derselben den

Letztere haben die Führer des ViehesHerren Ausstellern eine Anmeldebescheinigung zugeht.

mitzubringen JDie Fubrer erhalten Freibillets mit der Nummer des Standes,
zustellen ist.

Aunfstellung.
Jedes zur Schau gebrachte Thier enthält unentgeldlich einen unbedeckten Stand, für einen

bedeckten Stand sind 8 Mark bei der Anmeldung mit einzusenden.

Mitglieder
der Sub- Commission

Gewähblt von der Ausstellungs-Com-

Mitglieder
der Sub-Commission.

Gewähblt von der Ausstellungs-Commission.

Hr. Gutsbesitzer Buchmannm Oberrissdork.

Hr. Inspector

besondere Schauen in der Provinz

auf welchem das Vieh auf-

An den Ständen sind die Nummern angebracht, nach denen das Vieh aufzustellen ist.
Die Besitzer des Viehes sind verpflichtet, Tafeln an den Ständen aufzubängen, auf denen

dessen Alter und event. Verkaufspreis Ver-der Name des Besitzers, Abstammung des Thieres,
merkt sein muss.

OrdnungAlle Herren, die bei der Schau in offcieller Eigenschaft beschäftigt, tragen schw arz, Weiss,
rothe Rosetten, die Besucher haben sich den Anordnungen derselben zu fügen

Das Rintrittsgeld beträgt pro Person bis 12 Uhr Mittags 1 Mark, von 12 Uhr ab 50 Pf.
Billets werden an den Kassen

von 9 Uhr ab verkauft, müssen sichtbar getragen werden und berechtigen nur zum ein-
Jeder Eintretende ohne Ausnahme hat ein Billet zu lösen.

inaligen EKintritt.
Programme und Formulare zur Anmeldung von Schauthieren sind durch die Vorstände der

in dem obigen Bezirk bestehenden landwirthsehaftlichen Vereine sowie durch die Königlichen
Landrathsümter, Amtsvorsteher und den unterzeichneten Vorstand zu beziehen.

Zu recht zahlreicher Betheiligung an der Thierschau wird hiermit eingeladen.
Eisleben, im Mai 1878.

Die Ausstellungs- Commission
Apelt Beinert FreundKaufm,, Eisleben, Stadtrath, Eisleben. Oecon., Eisleben.

Männieke MatthäiGutsbesitzer, Hübitz. Stadtrath, Eisleben.

Schlegel Spielberg,Rittergutsbes., Benndorf. Oberamtm., Volkstedt,

Markwaldt
Rittergutsbes., Erdeborn.

Martins
Bürgermeister, Eisleben,

Fromme
Kreisboniteur, Eisleben.

Rittergutsbes., Erdeborn

Sebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen nachſtehende, zum
Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe Louiſe Ahlert geb. Stock zu
Cölleda gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band III Blatt 601
Nr. 1 und 2 eingetragene, ein zuſammenhängendes Ganze bildende
Grundſtücke:

1. Das zu Cölleda am Markt sub Nr. 184 belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 237
Mark veranſchlagt;

2. das zu Cölleda in der Auengaſſe sub Nr. 134 belegene Wohn
haus nebſt Zubehör, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von
84 Mark veranſchlagt, welches zum Betriebe der Fleiſcherei vor
züglich geeignet iſt;
ad 1 mit Hausplan Nr. 839 auf dem Riethe im I. Geſchrote

von 30 Ar 40 Meter, mit 200 jährlichem Reinertrage
ad 2 mit Hausplan Nr. 840 ebendaſelbſt, von 26 Ar 40

Meter, mit 22“/100 jährlichem Reinertrag,
am 26. Juni 1878 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, die Verkaufsbedingungen, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes, können in unſerm Bureau Zimmer Nr. eingeſehen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden bei Beginn des Termins be
kannt gemacht werden.

Cölleda, den 2. Mai 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Kirſchnutzung

kauer ſowie der
Belleben ab bis zum Anſchluß

en auf der Sandersleb.-Plötz-
Eisleben-Alslebener Kreis-Chauſſee, von

an erſtere, ſollen am Mittwoch
den 5. Juni a c. Vormittag 11 Uhr im Tischmeier' ſchen
Gaſthofe zu Als leben; ferner die Kirſchnutzungen auf der
Strecke von

a. C. Nachmittag
erbſtedt ab bis vor Belleben ſollen am 5. Juni

3 Uhr im Echke'ſchen Gaſthofe zu
Belleben, in kleineren Ausgeboten öffentlich meiſtbietend verpach-
tet werden zu dieſen Terminen werden zahlungsfähige Pachtliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen Pachtbedingungen vor
jedem Termine bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 31. Mai 1878.
Der Kreis-Communal-Baumeiſter Grimmer.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der

Wahren'ſchen Kirſchplantagen
a. aufder Querfurt-Artern'ſchen

und
b. auf der Querfurt-Merſeb ur-

ger Chauſſee
ſollen am Dienstag den 4. Juni er.
Nachmittags 4 Uhr in meinem
Büreau am Freimarkt No. 321 d
hier, gegen Baarzahlung des Pacht
geldes verpachtet werden.

Querfurt, den 23. Mai 1878.
Der Rechts-Anwalt

Gause.
Bekanntmachung.
Freitag den 7. Juni er. Nach-

mittags von 3 Uhr ab ſoll im
Bödekerl'ſchen Gaſthofe zu
Helfta der diesjährige Süßkir-
ſchen-Anhang der Königlichen Do
mäne Helfta und Biſchofrode
auf der Halliſchen und Querfurter
Chauſſee, der Gemeinde Helfta
zugehörig, ſowie des Gutsbezirks
Aebtiſchrode, öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden. Bemerkt
wird, daß die Hälfte der Pacht-
ſumme im Termine anzuzahlen iſt.

Helfta, d. 30. Mai 1878.
J. A.: Tänzer.

m TRausyerkauf.
Ein neues, ſolid gebautes

Wohnhaus in der Nähe meh-
rerer Fabriken, mit 2 Wohnungen,
beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche, Flur u. Keller nebſt Stal-
lung und kleinem Garten, iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen.

Näheres beim Zimmermeiſter
Möbus oder Maurermeiſter
Friedrich, Ammendorf.
Verkaufl. höchſt preiswerthe

Altadelige Herrschaften
i. d. Mark m. ff. Environs u. Ge
bäuden. 5000 M. nur Acker III.
u. IV. Klaſſe, 5000 Grundſteuer.
Preis 1, Million

3300 M. nur Acker III. u. IV.
Klaſſe, 2000 Mark Grundſteuer.
Preis 1 Million

7000 M., wovon 4000 M. Acker,
800 M. Wieſ., 2000 M. Forſt,
2000 Grundſt. ff. Jagd, Preis
1 Million

3500 M., wovon 1000 M. Acker,
300 M. Wieſ., 4000 M. Forſt,
1000 Grundſtr., ff. Jagd, Prs.

Million ſowie große Aus-
wahl kleiner Güter in demſelben
Genre bis Million niedrig-
ſtem Werthe. Näheres sub S.
1214. befördert das Central-
Annoncen Büreau Berlin
W., Mohrenſtraße 45.

Ein junges ordentliches Mädchen
ſucht zum 1. Juli einen Dienſt. Zu
erfragen Amt Giebichenſtein.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch d. 5 Juni Vormit-

tags 11 Uhr ſollen im Gaſthofe zu
Spickendorf die der hieſigen Ge
meinde gehörenden Kirſchen an der
Zörbiger Straße öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden. Die Hälfte
des Preiſes iſt ſofort zu zahlen.
Spickendorf, d. 28. Mai 1878.

Der Ortsvorſtand.
Sirſchen. Verpachtung.

ie diesjährige Kirſchnußtzung,
den Rittergütern zu Gehofen ge
hörig, ſoll
Freitag den 7. Juni a. e.

achmittag 1 Uhr
im Koch'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
meiſtbietend gegen ſofortige Bezah
lung verkauft werden.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein in einem Orte in der Nähe

Weißenfels gelegener ſehrMauenter Gaſthof iſt unter
günſtigen Bedingungen ſogleich oder
ſpäter zu verkaufen.

Derſelbe enthält Tanzſaal,
Kegelbahn, Stallung für 6
Pferde, Garten c. und befin-
det ſich baulich im beſten Zu-
ſtande und gewährt dem Beſitzer
ein gutes ſicheres Einkommen.
Hierauf Reflektirende belieben
ihre bez. Anfragen an G. Pran-
ges Buchhandl. in Wei-
ßenfels unter Chiffre A.
B. einzuſenden.

Gaſthofsverkauf.
Wir beabſichtigen unſern zu

Gröbers an der Halle-Leipziger
Chauſſee gelegenen Gaſthof zu ver
kaufen. Gebäude, Kegelbahn
neu und maſſiv. Für 40 Pferde
Stallung. Garten mit Colonnaden,
ca. 2—-3 Mrg. groß. Bedingun
gen günſtig. Die Beſitzer.

Gaſthofs- Verpachtung.
Der an der Querfurt-Ober-

röblinger Chauſſee bei Schafſee
neu erbaute Gaſthof ſoll vom
1. Auguſt d. Js. auf 3 event. 6
Jahre im alten Gaſthof daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden. Ter
min hierzu iſt am 15. Juni d. Js.
früh 11 Uhr angeſetzt und werden

rm

die Pachtbedingungen vor demſelben
verleſen.
Rittergut Schafſee b/Schraplau.

BRoediger.
Zur Beſorgung der häuslichen

Arbeiten auf einem Vorwerke wird
eine ältere, anſtändige, alleinſtehende

Frau zum 1. Juli d. Js. geſucht.
Zeugniſſe ſind der Zucker Fabrik
Körbisdorf bei Merſeburg ein-
zuſenden.

Eine Kuh m. dem Kalbe zu verk.
in Reideburg bei Frohne.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 2.. Juni.

55. Rom von den Vandalen geplündert.
55. Geſt. Arnold von Brescia,

Mönch, zu Rom verbrannt.
Geſt. K. G. von Raumer, Geolog und Geograph,
zu Erlangen.

Montag, den 3. Juni.

reformatoriſcher

1324. Geb. John Wicliff, Vorläufer der Reformation.
1591. Geb. J. W. Zinkgref, deutſcher Dichter zu

Heidelberg.
Geſt. William Harvey, engl. Arzt Entdecker
des Blutkreislaufes.
Friedrich der Große ſchafft die Tortur ab.

Die Anwendung der Geſetze
zur Abwehr von Ausſchreitungen

der Sozialdemokratie.
BAC. Jn der Debatte über den Geſetzentwurf zur

Abwehr ſozialdemokratiſcher Ausſchreitungen iſt an die Re
gierungen von verſchiedenen Seiten die Aufforderung ge-
richtet worden, zunächſt die beſtehenden Geſetze
gegen dieſe Ausſchreitungen in ganzer Strenge anzu
wenden. Es braucht nicht erſt eine Verwahrung dagegen
eingelegt werden, daß durch dieſe Aufforderung in keiner
Weiſe Gleichgültigkeit gegen etwaige Ueberſchreitungen der
geſetzlichen Befugniſſe von Seiten der Behörden bekundet
oder wohl gar eine Aufmunterung zu ſolchen ertheilt
werden ſollte. Eine ſolche Unterſtellung würde geradezu
eine Beleidigung einſchließen ſowohl derjenigen Abgeord-
neten, von welchen jene Aufforderung ausging, wie anderer-
ſeits der Regierungen, denen dadurch die Neigung zu
einem Zuwiderhandeln gegen die Geſetze zugetraut würde.
Die Geſetze gegen den Mißbrauch des Vereins- und Ver-
ſammlungsrechts und des Rechtes der freien Meinungs-
äußerung ſind erfahrungsgemäß durch die Behörden bald
laxer, bald ſtrenger gehandhabt worden. Wenn eine laxe
Handhabung dieſer Geſetze unter Umſtänden als das be-
quemere ſich empfehlen mag, ſo iſt doch die Vorausſetzung
dafür die, daß keinerlei Gefahr für das öffentliche Weſen
daraus erwächſt; die heutigen Zeitumſtände ſind aber
nicht dazu angethan, daß aus utiliſtiſchen Gründen eine
ſolche laxe Handhabung Platz greifen darf. Es iſt ein
ganz beſonders hervortretendes Bedürfniß der heutigen
Zeit, die Autorität des Geſetzes zu ſchützen. Je lebhafter
nun, um jenem Bedürfniſſe Genüge zu leiſten eine ſtrenge
Handhabung der Geſetze gefordert wird, um ſo entſchiedener
muß von liberaler Seite betont werden, daß damit nicht
polizeilicher Willkür in der Handhabung der Geſetze das
Wort geredet werden ſoll im Gegentheil iſt einer ſolchen
Willkür viel mehr bei einem Zuſtande die Thür geöffnet,
wo aus Nützlichkeitsgründen das Geſetz in dem einen

ſind, mit ganzer Strenge eingeſchritten werden.

Zweite Beilage zu 127 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 2. Juni 1878.

Fall lax gehandhabt, in einem andern Falle dagegen mit
ſeiner ganzen Schärfe gegen mißliebige Perſonen und
Parteien angewendet wird. Die Strenge des Geſetzes ſoll
nach allen Seiten hin gleichmäßig wirken, damit Alle
ſich gezwungen oder freiwillig dem Geſetze unterwerfen und
aus dieſem Uebergangszuſtande, der nach einer laxen Hand-
habung der Geſetze von Denen, die darauf hin ſtraflos
gegen das Geſetz ſich vergehen zu können glaubten, allerdings
unbequem empfunden wird, ein normaler Zuſtand hervor-
gehe, bei welchem die Geſetze nicht ſtreng mehr gehandhabt
zu werden brauchen, weil Keiner zu einem ſolchen Ge
brauche überhaupt mehr Anlaß giebt. Es iſt während der
letzten Jahre von Seiten der Ultramontanen vielfach
darüber Klage geführt worden, daß ihnen gegenüber die
Geſetze wider den Mißbrauch des Vereins- und Ver-
ſammlungsrechts und des Rechts zur freien Meinungs-
äußerung mit beſonderer Schärfe zur Handhabung
gelangten; in dieſer Auffaſſung lag ein Jrrthum. Nicht
gegen die Ultramontanen als ſolche wurden die Geſetze
ſchärfer angewendet ſondern die von ihnen als beſonders
ſtreng empfundene Handhabung entſprang aus der eine
Zeit lang auf ultramontaner Sache förmlich zur Taktik
erhobenen Mißachtung der Autorität des Geſetzes und des
Staates überhaupt. Gegen die Verächter der Geſetze, die
ſich mit dem Zurſchautragen dieſer Mißachtung obendrein
noch etwas zugute thun und, auf eine laxe Handhabung
der Geſetze von Seiten der Behörden bauend, im Volke
die Vorſtellung zu erwecken ſuchen, daß ſich unter Ein
haltung gewiſſer äußerer Formen die Autorität des Geſetzes
ungeſtraft verhöhnen laſſe, muß, ſobald die Gefahren, die
von einer ſolchen Handhabung der Geſetze drohen, erkannt

Die be
ſtehenden Geſetze geben genügend Raum zur freien Ver-
tretung jeglicher Meinung außerdem gewähren ſie die
Möglichkeit, um gegen die Anordnungen von Behörden,
mit welchen vermeintlich die geſetzlichen Befugniſſe der
ſelben überſchritten worden ſind, ſei es nun im gericht-
lichen, ſei es im Verwaltungsſtreit-Verfahren, Abhülfe zu
ſuchen. Sache der Behörden wird es ſein, innerhalb der
ihnen zuſtehenden Befugniſſe die ganze Strenge des Ge-
ſetzes zur Anwendung zu bringen, damit die Ueberzeugung
von der Nutzloſigkeit des Widerſtandes gegen die Geſetze,
die hier und da bereits im Schwinden begriffen war, ſich
wieder befeſtige und daran ſich wiederm die freiwillige
Achtung vor dem Geſetze anſchließe.

Berlin, den 31. Mai.
Der Kongreß ſoll, wie neuerdings verlautet, am

14. Juni hier zuſammentreten.
Der Schah von Perſien trifft, wie jetzt definitiv

beſtimmt iſt, in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
hier ein und nimmt im königl. Schloſſe Wohnung. Jn
ſeinem Gefolge befinden ſich: der erſte Miniſter Supéh-

Salar Aäzam, der Siegelbewahrer Azud-ol-Moulk, der
Miniſter Naſſen ol-Molk, der Geſandte in Berlin und
London Malcom Khan NazemolMolk, der Staatsſekre
tär Amin ol Molk, der Geſandte in Paris Nazare Aga,
der Geſandte in Konſtantinopel Mouine ol Molk, Se. Exc.
Amin ol Soultane, der Flügeladjutant General Aga Niza,
der ViceOberCeremonienmeiſter Sani ol Dovlé, der Leib
arzt Dr. Tholozan, der Ober-Gemandmeiſter Amin el Sal-
tane, die Kammerherren Méhdi Kouli Kouli Khan
und Djafar KouliKhan und Mouhakik, der Edelſteinbe-
wahrer Raltan Huſſein Mirza, der Hofjunker FerrukhKhan,
der ViceOberſtallmeiſter ZindarBachi, der Pagenlneiſter
Nazem Khalvat, die Pagen Abul Kaſſem und Mirza Maho
med und 12 Domeſtiken. Für die Dauer der Anweſenheit
des Schahs in Berlin iſt der General der Jnfanterie Frhr.
v. Loén zum Ehrendienſt bei Höchſtdemſelben commandirt
und reiſt dem erlauchten Gaſt bis zur ruſſiſchen Grenze
entgegen. Wie man erfährt, beabſichtigt der Schah,
bereits am Montag Berlin wieder zu verlaſſen und ſeine
Reiſe nach Paris fortzuſetzen, wohin der perſiſche Geſandte
Nazare Aga von hier zur Bereitung der Quartiere bereits
vorausgereiſt iſt. Jn Paris wird der Schah ſich etwa
vierzehn Tage bis drei Wochen aufhalten, dann eine
Schweizreiſe unternehmen und hierauf Wien beſuchen.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt im miniſteriellen
Kreiſen die Frage angeregt worden ob das preußiſche
Miniſterium nicht den letzten Beſchlüſſen des Reichstages
gegenüber ſeine Entlaſſung einreichen und die Bildung
eines neuen Kabinets aus der Reichstags Major
tät beantragen ſolle. Die „N. A. Ztg., bekämpft einen
ſolchen Schritt.

Die mehrfach in den Blättern erwähnten Maß-
nahmen, mit welchen man in den zuſtehenden preu ßiſchen
Miniſterialreſſorts angeblich umgehen ſoll, um den ſozial-
demokratiſchen Ausſchreitungen zu begegnen, beſchrän
ken ſich für jetzt auf eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung über den
Umfang der beſtehenden ſozialdemokratiſchen Vereine, Ver
bindungen und Preßorgane. Jm weitern iſt in Ausſicht
genommen die Einforderung genauer Berichte aus den
einzelnen Bundesſtaaten über das in denſelben hervorge-
tretene Auftauchen ſozialdemokratiſcher Umtriebe und die
dagegen in Anwendung gebrachten Maßregeln. Alle dieſe
Schritte werden jedenfalls den beabſichtigten geſetzgeberiſchen

Maßregeln als Unterlage dienen ſollen.
Von einem Artikel der ſozialdemokratiſchen

„Berliner Freien Preſſe“ über den Unterſchied zwiſchen
„Revolution und Revolte“, welcher eine Revolte ge
wiſſermaßen als berechtigt hinſtellt, wenn ſie das natur
gemäße Produkt einer vorhergegangenen Revolution
der geiſtigen Anſchauungen ſei, ſagt das „Berliner Tage
blatt“ ſehr richtig: „Der doktrinäre Ton derartiger Ar
tikel iſt nur Maske. Das Ziel, das ganz unleugbare Ziel

e Rückhaltsloſe Reſidenz-Briefe.

XxVI.
Wir kommen aus der Aufregung gar nicht heraus!

Die Unterſuchung gegen Hödel iſt kaum beendet und ſchon
ſind wir wieder, wenn auch nur auf Stunden, durch den
Londoner Attentatsſchwindel allarmirt worden. Ein
Börſenmaneuvre ſcheint nicht vorzuliegen, es iſt wohl
nur wieder die Frivolität eines Einzelnen Es wäre
auch im günſtigſten Falle eine zu häßliche Antwort auf die
bedenkliche Frage geweſen ob es richtig war, das Nothſtands-
geſetz mit dieſer Emphaſe abzulehnen! Man glaube doch
in der Provinz ja nicht, daß eine innere Uebereinſtimmung
in den Reihen der Liberalen ob dieſes Ausgangs beſtehe und
daß eine gewiſſe Ruhe nach dem Sturm eingezogen ſei.
Keineswegs! Natürlich mußten wir nun auch, als reizende
Staffage zum Bilde, „unſre Petroleuſe“ haben; es hätte
ja etwas gefehlt. Eins jener entzückenden Weiber, die mit
dem „alten Herrgott“ abgerechnet haben, die mit rothen
Schleifen den Kirchhof proſtituiren und für deren ekelerregen
des Geſchwätz jede Bezeichnung des Abſcheus in der deutſchen

Sprache fehlt denkt jetzt 9 Monate warum nicht
9 Jahre? darüber nach, wie entſetzlich die preußiſchen
Geſetze mit dem edlen „Beruf“ des Weibes umſpringen!
Auch die chriſtlich ſoziale Partei ſcheint mir etwas zum
Nachdenken geſtimmt zu ſein. Hoffentlich bringt dies endlich
zum Durchbruch gekommene „Nachdenken“ innerhalb der Partei-
genoſſen noch einige weitere Früchte hervor, als den am
28. v. M. erfolgten Austritt Stöcker's aus dem „Central-
)erein für ſociale Reform der eigentlichen Brutſtätte dieſer
chriſtlich ſozialen Jdeen! Die Rede des Grafen BethuſyHuc,

die ich nebenbei geſagt durchaus für kein chef-d'oeuvre
parlamentariſcher Eloquenz hielt hat da wohl Zündſtoff
in die Kohlen geworfen, die ſich das „Streberthum“ rings
um den Kochtopf zuſammengetragen hatte, in dem ſo oft un
eines Waſſer kocht.
don „Oben“ her ab und zu den Deckel lüftet, um zu ſehen,

as da eigentlich brodelt und ziſcht ſonſt wird plötzlich

Es iſt gewiß wohlthätig, wenn man

in Eſſen gar, an dem ſich auch Die den Magen verderben,
ie an dem Miſchmaſch verfälſchter geiſtiger Nahrungsmittel

inſchuldig ſind!
„Geiſtige Nahrungsmittel“ da kann ich, trotz des

eſten Ausſtattungsſtückes, das uns Mutter Natur mit einem

Der geſchätzte Herr Verfaſſer bezieht ſich hier jeden-
alls auf die Thatſache, daß ein Berliner Arbeiter Mielke
begen Verbreitung des Gerüchtes 48 Stunden in Haft war.
Das „Reuter'ſche Telegraphenbureau“ führt daſſelbe, wie wir
jeſtern berichteten, auf die Demonſtrationen nicht eines Ein-
elnen, ſondern einer Anzahl deutſcher Sozialdemokraten
urück, welche, als internationale Weltbürger durch einige
Franzoſen verſtärkt, ſich vor der deutſchen Botſchaft in
ondon zuſammenrotteten, um die Ueberreichung einer Loyali
ätsadreſſe dortige deutſche Arbeiter an unſern Kron
rinzen zu verhindern. Die Biedermänner ſtießen, in augen-

Pücklicher Vergeſſenheit des vorgeblichen ſozialdemokratiſchen
Nottos: „Nicht gegen Perſonen, ſondern gegen ein
yſtem!“ den Ruf aus: Nieder mit dem Kronprinzen!
nd wurden von der Polizei auseinandergetrieben.

D. R.

e l

blüthenreichen Mai in Scene ſetzte, nicht an den „Mei-
ningern“ vorübergehen. Jhr „Wintermärchen“ iſt das
ſceniſch Vollendetſte, das ſie überhaupt geboten. „Wo Kunſt
ſich in Natur verwandelt, da hat Natur mit Kunſt gehandelt“

ſagt der große Leſſing irgendwo und das läßt ſich hier
auf den geſammten ſceniſchen Apparat anwenden. Dies
Märchen für große Kinder iſt ſeines ganzen naiven, wunder-
bar entzückenden Duftes nicht beraubt; man ſchlägt eine
Seite nach der anderen eines Doröé'ſchen kolorirten Bilder-
buches um, die Disciplin der Maſſen, die Sucht, das
Phantaſtiſche noch märchenhafter zu geſtalten, ſtören hier nicht,

das Rüpel-Scherzſpiel, ein voller Act mit Poſſen- und
Balletſcenen, friſch und ausgelaſſen mitten in die etwas ein
tönigen weil unmotivirten Eiferſuchts Jeremiaden des
Leontes hinein das iſt mit ebenſo viel ebie, als Ge-
ſchick komponirt und mit minutiöſer Peinlichkeit ausgearbeitet!
Ich konnte den ganzen Abend den Wunſch nicht unterdrücken,
einmal Mozart's „Zauberflöte“ mit einer Meininger Regie
und tüchtigen Sängern dargeſtellt zu ſehen das wäre ein
Vorwurf, wie er für dieſe Richtung nicht glänzender gedacht
werden kann. Wo die Künſtelei der Kunſt nicht ſchadet, wo
ſie ihr im Gegentheil bis zu einer gewiſſen Grenze Relief
und Folie wird, da iſt das Meiningerthum an ſeiner Stelle
und alles Märchenhafte, jedes dichteriſche Material, für das
der zweifelhaften Phantaſie der Maſſen ein Mantel zurecht-
geſchnitten werden muß das ſind die dankbaren Stoffe
des thüringer Theater-Sports! Wie ſchade, daß in dieſen
Mänteln ſchließlich der Flügelſchlag einer freien Seele er-
lahmt, jede künſtleriſche Energie des Darſtellers ich will
gar nicht ſagen die Jndividualität ermattet und ver-
ſiegt; kann der Herzog hier nicht bahnbrechend wirken, dann
bleibt ſein ganzes Schaffen doch eben nur das eines reichen
Mannes, der ſehr reizende Bilderbücher machen läßt, damit
manchen „Sortimenter“ zwingt, der Conecurrenz wegen auch
eine Kleinigkeit für die Werke ſeines Verlags zu thun
im Uebrigen ſteht aber der Dichter verlegen in einer Ecke,
kaut an den Nägeln, weiß nicht, ob er zürnen, oder klatſchen
ſoll und geht gewöhnlich verdrießlich nach Hauſe. Freilich
ein ſolch' univerſeller Genius, wie der William Shakeſpeare's
weiß ſelbſt noch aus dem kleinſten Schmollwinkel heraus zu
bezaubern!!

Uebrigens ſind wir mit Koſtümen und phantaſtiſchen
Figuren auch ſchon auf der Straße jetzt geſegnet „Berlin
wird Weltſtadt“' die Marokkaner in ihren weiten,
weißſeidenen Kaftans, Bournous, Capuchons oder wie ich
den Talar ſonſt nennen ſoll feſſeln im Theater, auf der
Parade, bei Kroll oder auf den Straßen die ungetheilte Auf-
merkſamkeit der Menge. Die chineſiſchen Fremdlinge ſind
ganz in den Hintergrund gedrängt. Nun kommt noch der
Schah von Perſien mit ſeinen Lammfellmützen dazu das
wird eine perfecte Frühjahrsmaskerade. Hoffentlich wird man
ſich in dem Congreß, deſſen Zuſammentreten ja auch vor
der Thür ſteht, da Andraſſy bereits ſeine Koffer nach Berlin
packt, bald demaskiren alle Welt ſeufzt darnach. Der
Kaiſer ſcheint ſeine Sommerkur deshalb verſchieben zu wollen

und auch die Kiſſinger werden auf ihren alljährlichen Gaſt
etwas lange harren müſſen.
Friedenszweig abreiſen!!

Frieden! Frieden! Das iſt das Zauberwort, auf deſſen
endlichen Ausſpruch Alles harrt. Selbſt Gambetta predigt

Möge er mit dem grünen

ja „Arbeit und Frieden“, und zu unſrer Freude will es
ſcheinen, als ſollten auch wir dem großen Ausſtellungsfeſt zu
Paris, dem wir heute nur im faltenreichen künſtleriſchen Ge
wande den Vorzug unſers Beſuchs ſchenken, auch in der fried
lichen Blouſe nicht fern bleiben. Wenigſtens ſind in Sachen
eines landwirthſchaftlichen internationalen Congreſſes einladende
Worte an Miniſter Dr. Friedenthal ergangen und ſcheinen
hier eine gute Stätte zu finden. Das kann nur fördernd
wirken! Jrrthümlich iſt es leider, wenn man wähnt, die
Maienglöckchen, die eine junge Ultramontaneuſe dem großen
Windthorſt täglich in den Reichstag brachte und die dieſer mit
freigebiger Hand auch an ſeine Gegner vertheilte, läuteten
etwa auch den Frieden nach dieſer Seite hin ein. O nein!
Man täuſche ſich nicht an römiſchen Glückwunſchadreſſen und
dergleichen offiziellen Formalitäten. Wie dieſe verehrungs-
würdigen Herren über uns denken, davon giebt eine Corre-
ſpondenz aus Kufſtein an's Jnnsbrucker Tageblatt ein erbau-
liches Pröbchen. Dort heißt es: „Der bekannte baieriſche
Redakteur Dr. Sigl, der neulich hier durchreiſte, hat im
Fremdenbuche des Gaſthauſes einige Proben ſeines patriotiſchen
Witzes hinterlaſſen, indem er die Rubriken ausfüllte, wie
folgt: Name und Charakter: „Dr. jur. Sigl, Reichsfeind aus
München.“ Begleitung: „Der erhebende Gedanke an Vater
Bismarck und ſein Reich.“ Richtung der Abreiſe: „Zurück
ins theure Vaterland der Preußen und der Tröpfe, der
Hundedemuth und der gelahrten Zöpfe.“ Anmerkung: „Hie
mihi terrarum praeter omnes angulus ridet, denn da giebt's
keine Juden und Preußen.“ Jn Kufſſtein iſt eine ſo nette
Feſtung für witzige Reichsfeinde warum hat man Herrn

Was aus unſrer guten Reſidenz irgend nach Luft, Grün
und Schatten herauskann, das ſtrömt alle Tage ins Freie.
Jn der Provinz hat man meiſt keine Ahnung, welch' einen
Schatz reizender Umgebungen Berlin hat; man lacht, wenn
wir von landſchaftlichen Reizen erſter Art mit Waſſer, Berg
und Wald in unmittelbarſter Nähe ſprechen und doch iſt
dem ſo. Die märkiſche Schweiz bei Freienwalde birgt ſo viel
ſchöne Punkte, daß ſie dreiſt mit den gelobteſten Punkten
Thüringens in Concurrenz treten kann; von Potsdam will ich
gar nicht reden bekanntlich nennt es Humboldt ſchon unter den
neun ſchönſten Punkten der Erde! Die Verkehrsmittel, mit
denen die beſſer ſituirte Geſellſchaft hinauseilt aus der be
drückenden Reſidenzluft, haben ſich um ein neues vermehrt.
Es iſt die aus ſportlichen Kreiſen ins Leben gerufene Moil-
Coach, ein hochelegantes Viergeſpann, das täglich von
einem „Herrn“ geleitet Ausflüge macht. Pferde, Wagen,
Anſpannung, Alles iſt pique de pique und dieſe, dem Coaching-
Club in London nachgebildete Neuerung findet viel Beifall.
Jn London leſen wir iſt ſo eben Graf Münſter, als
Zügel führender Herr, neben ihm der Kronprinz und Herr
v. Madai u. a. m. in gleicher Weiſe ausgefahren die
Sache hat auch wohl noch nach Seite der Pferdezucht, des
guten Fahrens, der korrecten Anſpannung u. dgl. mehr eine
ernſtere, practiſche Bedeutung Sollten davon nur
zehn unſrer unbeſchreiblich ſchlecht fahrenden Droſchkenkutſcher
etwas profitiren wir würden die Sache mit Dank und
Genugthuung begrüßen! Freundlichen Gruß!

Jhr
Rusticus,
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ſolcher Aufſätze iſt die ſyſtematiſche Vorbereitung der ſo
zialdemokratiſchen, Anhänger für die Revolution. Darüber
wird Niemand ſich täuſchen.“

Die leitenden Häupter der Berliner Sozialdemo-
kraten hatten vor einiger Zeit den Gedanken einer ge-
meinſamen Fußpartie ihrer Parteimitglieder in Anregung
gebracht. Derſelbe iſt denn auch am Donnerſtag zur
Ausführung gekommen, freilich in einer den hochgeſpann-
ten Erwartungen wenig entſprechenden Weiſe. Wie Ber
liner Blätter ſchreiben, wurden die Herren ziemlich er
nüchtert, als ſie am Brandenburger Thor nur etwa 100
120 junge Leute vorfanden, welche den Weg nach dem
Spandauer Bock in Ruhe antraten. Jhnen ſchloſſen ſich
in Charlottenburg die Charlottenburger und auf dem
Spandauer Bock die Spandauer Sozialiſten, zuſammen
etwa 60-—80 Mann, an, ſo daß die Betheiligung an der
großen Fußpartie etwa 200 Mann betrug. Jm Kaiſer-
garten zu Spandau traten dir Theilnehmer der Partie,
wie beabſichtigt, nicht ein, weil erſtens dort ein patriotiſch
geſinnter Verein ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt ab-
hielt und weil zweitens der Wirth um Reibungen zu
verhüten, den Sozialdemokraten dort die Aufnahme ver
ſagt hatte. Kurz vor Schildhorn lagerten ſich die Reiſe
luſtigen und amüſirten ſich durch Abſingen der Arbeiter
Marſeillaiſe. Auch einzelne Damen mit rothen Schleifen
betheiligten ſich an der Partie.

Jn Leipzig war für Freitag Abend eine Sozialiſten
verſammlung behufs der Delegirtenwahhl zum
So zialiſtencongreß beabſichtigt. Das dortige Poli-
zeiamt hat jedoch dieſe Verſammlung verboten, weil ſich
aus den Verhandlungen des vorjährigen Congreſſes her
ausgeſtellt hat, daß die Theilnehmer an dieſem Congreß
aus Mitgliedern eines in Gemäßheit des Vereinsgeſetzes
vom 22 Nov. 1850 hier nicht geduldeten Vereins beſtehen.
Gleichzeitig hat das Polizeiamt darauf hingewieſen daß
die Theilnahme an der Wahl eines Delegirten und die
Theilnahme eines ſolchen an dem Congreß mit den in

33 des Vereinsgeſetzes angedrohten Strafen belegt
werden würde.

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 31. Mai. Unſere Stadtverordne-

tenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung der hieſigen
freiwilligen Feuerwehr eine einmalige Zuwendung
von 600 Mark zur Bezahlung einer Reſtſchuld für eine
angekaufte Spritze und diverſe Ausrüſtungsgegenſtände
bewilligt, gleichzeitig auch ihre Bereitwilligkeit zur Zahlung
einer laufenden jährlichen Beihülfe ausgeſprochen, letztere
indeß an eine genauere Jnformation über die finanziellen
Verhältniſſe der Feuerwehr geknüpft. Unſerer Bürger
ſchaft ſteht in nächſter Zeit wieder eine Stadtverordne-
tenergänzungswahl bevor, da ein Mitglied des Colle-
giums kürzlich verzogen und ein anderes in den Magiſtrat
eingetreten iſt. Am hieſigen Stromhafen wird nach
Maßgabe des bewilligten Etats rüſtig weiter gebaut. Da
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die gegenwärtigen Arbeitslöhne jedenfalls bedeutend hinter
den bei der Aufſtellung der Koſtenberechnung in Anſchlag
gebrachten Sätzen zurückbleiben, ſo hofft man jährlich ein
Stück Mehrarbeit liefern und den ganzen Bau in einer
früheren Zeit, als der zuerſt in Ausſicht genommenen, fer-
tig ſtellen zu können. Dank der günſtigen Frühjahrs-
witterung und der großen, durch das Hochwaſſer herbeige
führten Fruchtbarkeit des Bodens iſt der Grasſtand auf
den Wieſen ein durchweg recht üppiger, ja es hat ſogar
in einzelnen Schlägen der Elbniederung die Heuernte be-
reits begonnen. Der Ertrag dürfte demjenigen des Vor-
jahres kaum nachſtehen. Das Wintergetreide zeigt in der
ganzen Umgegend einen recht befriedigenden Stand der
Klee ſteht gut, Raps und Rübſen vortrefflich; nur für
das Sommergetreide wird noch mehr Feuchtigkeit und fol-
gende Wärme gewünſcht.

Bericht des Sekretärs des Boörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 1. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

v e Kilo feiner 215 Mk. bez., feinſter 220
bez.

Roggen 1000 Kilo unverändert 153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ebenfalls unverändert,

Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 145--160 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Mais 1000 Kilo 146--149 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco matt, Kartofffel- 53

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 32 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* --8 Mf. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen S

Mk. bez., Weizengrieskleie 52/, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo unverändert.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 1. Juni 1878.
Am heutigen Markte fand Weizen etwas mehr Beachtung
und waren einzeln höhere Preiſe erzielbar; Roggen war

dagegen reichlich angeboten Gerſte iſt ganz geſchäftslos.
Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,

feinere Waare 219--222 Mk.
Roggen 150--153 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto,

einzeln etwas höher.
Gerſte 156-162 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto

feine und Chevalier- Mk.
Hafer 93--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 145 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 210--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto gefragter.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126--130 Mk. bez.
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Unſere Verwaltung hat durch den Tod des nach längerem ſchwe-

ne 4 vr c e ar S5 n e e e ee e e e e e e e o ee
a e

Halleſcher Zuckerbericht
vom 31. Mai

Rohzucker. Angebot wie Nachfrage waren in dieſer
Woche gleich unbedeutend. Preiſe für erſte Producte
ſind als unverändert anzunehmen, während Nachpro-
ducte, namentlich geringere, eine Kleinigkeit billiger
erlaſſen werden mußten.

Umſatz 400,000 Kilo 8000 Etr.
Raffinirter Zucker wurde nach wie vor nur für den

laufenden Bedarf gekauft und erzielten die umgeſetz
ten 18,000 Brode und 70,000 Kilo 1400 Ctr.
gemahl. Zucker ungefähr letzte Preiſe.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
er 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.Kryſtallzufer Rmk. 74,00 71,50

Kornzucker 66,50 66,0064,50-—64,00
Rohzucker, J. Prod. bei 939 Polar. wo
Nachproducte bei ſegte olar. 58,00 49,50

Mel.iſſe, excl. To. M. 8,40.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ohne Faß Rmk. 59 S

bei 9790 Polar.

bei olar.

Melis i. 79 50- 79,00
Gein. aſfiade mit Faß 77,00--75,00

ells 50Farin blönd gelb 66,00-64,00
vraun r 82,00 48,00

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 29. Mai. Gruß, Kohlen, v. Ham-
burg n. Bernburg. Hofmann, Güter, v. Hamburg n. Halle.
Vereinskahn, Strm. Thomas, Güter, v. Magdeburg n. Dresden,
Curths, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kritgen, desgl.
Bärmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Pötterſch, desgl.
Wilcke, desgl. Kahndel, desgl. Conrad, desgl. Leinweber,
leer, v. Magdeburg n. Dresden. Seidel, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Mann, desgl. Am 30. Mai. Helwig, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Wolter, desgl. Schlenz, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Becker, leer, v. Magdeburg n. Roſeburg. Hegewald,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Altenhort, desgl. Ulrich, desgl.
Windrich, desgl. Ruthe, desgl. Bartels, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Schneider, Holz, v. Liepe n. Schönebeck. Grä-
ber, leer, v, Magdeburg n. Halle. Zappe, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Fritſche, desgl. Speckler, leer, v. Magdeburg e n, Aken.

Kritgen, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck, Dobianke, leer, v
Magdeburg n. Schandau,

Niegripp-Magdeburg. Am 29. Mai,
v, Ketzin n. Außig. Hegewald, leer, v. Werder n. Außig. Nau-
mann. leer, v. Genthin n. Außig. Windrich, leer, v. Werder n,
Außig. Zappe, leer, v. Ketzin n. Außig. Krauſe, leer, v. Bran-
denburg n. Außig. Kohlmann, leer, v. Berlin n. Außig. Lu
ther, desgl. Walther, leer, v. Brandenburg n. Außig. Hantuch,
desgl. Beckert, desgl. Beckert, leer, v. Rathenow n. Außig.
Klopp, leer, v. Werder n. Außig. Herrmann, leer, v. Glinde n.
Außig. Weger, desgl. Schwannbach, leer, v, Berlin n. Mag
deburg. Müller, desgl,

Althammer, leer,

o nKönigliches Schauſpielhaus.

4 S SS n,Die Asphaltirungsarbeiten beim Bau der chä-
rurgischen und Frauenklinik hierſelbſt ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens
Freitag den 7. Juni Vormittags 11 Uhr in meinem Bü-
reau, Friedrichsſtraße 24, verſiegelt und portofrei abzugeben,
woſelbſt die Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., den 29. Mai 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWiedemann.

Bekanntmachung.
Nachdem von dem Großherzoglich S. Kreisgerichte zu Sonders-

hauſen zu dem überſchuldeten Vermögen des Gutsbeſitzers Hermann
Wilhelm Schmidt zu Landgrafrode die Eröffnung des förmlichen
Konkurſes rechtskräftig erkannt und das unterzeichnete Großherzogliche
Juſtizamt mit der Leitung des betreffenden Verfahrens beauftragt
worden iſt, hat daſſelbe als Liquidations- Termin

Dienstag den 3. September d. J., Vormittag 10 Uhr,
anberaumt. Es werden daher ſämmtliche, bekannte wie unbekannte
Gläubiger des c. Schmidt, ſowie auch Alle, welche an den in der
Konkursmaſſe befindlichen Sachen etwaige dingliche Rechte zu haben
glauben, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche vor oder doch ſpäteſtens
in dem gedachten, bis Nachmittag 2 Uhr anſtehenden Termine in
Perſon oder durch gehörig legitimirte und zur Praxis beim Gerichte
befugte Anwälte, und zwar bei Vermeidung des Ausſchluſſes von der
vorhandenen Maſſe und bei Verluſt des Rechtsmittels der Wiederein-
ſetzung in den vorigen Stand, gehörig anzumelden und zu beſcheinigen.

Gleichzeitig wird zum Verkaufe des zur Schmidt'ſchen Kon
kursmaſſe gehörigen, in Ort und Flur Landgrafroda gelegenen und
alſo beſchriebenen Grundbeſitzes:
No. 5. Hctr. 2 Ar 60 AMtr. Wohnhaus,

T 51 Wohnhaus,8 96 Nebengebäude, bei der
21 pPHofraum, Schenke,
47„DBveetgarten,

49 9 Obſtgarten,
207. 87 98 Artland,206. 7 31 41 Artiand,
203. 35 27 Artland,217. 1 46 10 Artland u. Graben,gewürdert auf zuſammen 125151 Mk. 50 Pf., Termin auf

Donnerstag den 5. Septbr. d. J., Vormittag 10 Uhr,
im Gemeindegaſthofe zu Landgrafrode anberaumt, und werden Kauf-
liebhaber mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß die Verkaufsbe-
dingungen aus dem im gedachten Gaſthofe und an Amtsſtelle hier
aushängenden Subhaſtations-Patente zu erſehen ſind.

Allſtedt, den 24. Mai 1878.
Großherzoglich Sächſ. Juſtizamt.

Ein Rittergu im Reg. Bezirk Magde-burg, in Nähe einer
größeren Stadt mit

Bahnhof, 1400 Morgen Areal incl. ca. 200 Mrgn. Wieſen, mit
durchweg guten, theils neuen Gebäuden und vollſtändigem
werthvollen Jnventar ſoll bei einer Forderung von 540,000
mit ca. 150,000 Anzahlung verkauft werden. Näheres durch

G. Müller, agdeburg, Stephansbrücke 16.

ren Leiden dahingeſchiedenen Maſchinendirektors Hänel, welcher 28
Jahre lang die Gräflich Stolberg ſche Maſchinenfabrik leitete, ein her Sonntag den 2. Juni 1878;
ber Verluſt getroffen, und wir haben in dem Dahingeſchiedenen einen
ebenſo tüchtigen als zuverläſſigen
ſchwer indeß der Verluſt auch iſt, ſo hat es doch gerade die langjährige
ausgezeichnete Direction des Verſtorbenen uns möglich gemacht, An
ordnungen zu treffen, welche den
und die bekannte prompte und ſorgfältige Ausführung der eingehenden
Aufträge ſichern.

Wernigerode, den 27. Mai 1878.
Gräflich Stolberg-Wernigerödiſche Kammer.

(gez.) V. Moff.

Der Sclave,
So Luſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Moſer.

Montag den 3. Juni 1878:
Minna von Barnhelm,

Luſtſpiel in 5 Acten von
Gotth. Ephr. Leſſing.

Die Direetion,.

Beamten tief zu beklagen.

ungeſtörten Fortbetrieb der Fabrik

(R. B. 197)
E. Krankhbeits halber ist

ein grösseres Restaurant in bester
Lage Leipzigs unter günst. Be-
ding. sof. zu übernehmen. Zur
Uebergabe 2000 Thlr. erford.
Off. X. 123. an

Robert Braune's
Annoncen-Bureau Leipaig.

Landwirthſchaftslehrer
geſucht, Term. 15. Auguſt c. Anfängl.
Jahrgehalt 750 bei freier Sta
tion excl. Wäſche. Offerten nebſt
Lebensbericht sub J. C. 4534
an Rudolf Mosse, Ber-
lin SW. erbeten.

Commisstelle-Gesuch.
Ein junger Mann, gelernter

Materialiſt, im Beſitz guter Zeug-
niſſe und Empfehlungen, ſucht
Stellung.

Gefl. Offerten unter C. K. an
Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Ein junger, gewandter, mit guten
Zeugniſſen verſehener Kellner wird
ſofort geſucht im Reſtaurant zur
Funkenburg, Merſeburg.

Eine Landwirthſchafterin in ge-
ſetzten Jahren die bis jetzt ſelbſt
ſtändig auf größeren Gütern ge
wirthſchaftet hat, ſucht wieder
ſelbſtſtändige Stellung auf einem
Gute. Gefäll. Offert. sub A. M.
poſtlagernd Bitterfeld.

Weizen-Hülsen
ſind abzulaſſen

Leipzigerſtraße 32.

Extraſahrtel a mrHelgoland.
Abfahrt: Sonnabend den 8. Juni

Bad Grund
9 Uhr früh und 2 Uhr Nachm.

im Oberharzd, und zurück, nach Helgoland 17.4
1000“ hoch, sehr geschützte Lage, extra. Courierzugbenutzung, Fahrt-
unmittelbare Näbe des Waldes unterbrechung auf Rücktour geſtat-
Klimatischer Kurort, Fichtenna- tet. Billets auf 3 Wochen nur
delbäder, Mileh-, Molken-, Kräu- bis Donnerstag d. 6. Juni er.
terkuren. Eigenes pneumatisches ſowie Programme bei Steinbre-
Kabinet. Wohnungen in eigener cher S Ja sper am Markt.
Villa. Jede nähere Auskunft er-
theilt gern

Dr. med. Freymuth
in Grund.

Hotel „Stadt Berlin
Hiermit halte ich einen guten

Am 1. Pfingſtfeiertag früh

EXxtrazug
Halle Berlin.

Billets auf G Tage III. Cl. 5
i. Cl. 7 80 5 hin u. zurück

Mittagstiseh für 75 Pf. u. 1 Mark nur bis Mittwoch d. 5. Juni,
bestens empfohlen. Ausserdem tet pro Billet 50 mehr bei
empfehle noch meine freundli- Steinbrecher Jasper, Ci-
ehen Restaurations- und garrenhandlung am Markt. Am
Billard räume angelegent- Bahnhof findet kein Verkauf ſtatt.
lichst. Vorzügliche Küche
Gute Getränke. (H. 51657) KRaci W ittelcincl,

Sonntag den 2. JuniA. Henne.
Eine einfache ſchwarze Broſche Nachmittags Concert.

Anfang 3*/, Uhr. Entree 25iſt am Montag Abend in d. Gegend
vom alten Markt verloren. Gegen W. Halle.
g. Belohn. unter Chiffre G. F. 111

abzug. an Ed. Stückrath in 5.der Exped. d. Ztg. M. C.
7. eJch verreiſe bis zum Septem T. L. A. 7.

ber und werde mir erlauben, den

Beginn des Geſang-Unter- v nFamilienNachrichten.richts alsdann zumachen. [H. 51710.Pauline Werner. E.ntbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch

die Geburt eines Töchter-
chens hoch erfreut.

Rittergut Gröna,
d. 31. Mai 1878.

E. Thieme und Frau
Anna geb. Koch.

Für ein kaufmänniſches Comptoir
wird ein Lehrling mit guter Schul
bildung geſucht. Näheres in der
Annoneen Expedition von
J. Barck Co., Halle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilgge.
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Dritte Beilage zu Na 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Halle, Sonntag den 2. Juni 1878.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 1. Juni. Jm Budgetausſchuß

der Reichsrathsdelegation erklärte Andraſſy,
die Depeſche des „Globe“ über die ruſſiſch-
engliſchen Vereinbarungen ſeien in der Haupt-
ſache richtig bei den öſterreichiſchen Vor
bereitungen handele es ſich nur um die
Sicherung der Kommunikationen für den Fall
des Aufmarſches. Deutſchland habe fich in
er nicht nur England gegenüber,als ehrlicher Vermittler bewieſen, und es ſei
die Hoffnung vorhanden, nach wie vor das
Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland als
ein außerordentlich gutes zu bezeichnen. Die
Ausſichten, die Jntereſſen Oeſterreichs auf
dem Kongreſſe zur Geltung zu bringen, ſeien
die beſten.

Wien d. 1. Juni. Die Mittheilungen des „Globe“
über das engliſch- ruſſiſche Kompromiß werden der „Preſſe“
im Weſentlichen und auch in den meiſten Details als rich
tig bezeichnet Die „Preſſe“ fügt hinzu, die gedachten
Stipulationen enthielten keine Beſtimmung in Bezug auf
Serbien und Montenegro, ſo daß dies alſo Oeſterreich
überlaſſen bliebe.

Rom, den 31. Mai. Die Kammer hat den vom
Miniſterpräſidenten in der heutigen Sitzung vorgelegten
Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung des Zolltarifs
und die Hinausſchiebung der Ratifikation des Handelsver-
trags mit Frankreich bis zum 1. Juli d. J. in geheimer
Abſtimmung mit 215 gegen 24 Stimmen angenommen.

Der Senat hat den vorgedachten Geſetzentwurf mit 73
gegen 1 Stimme ebenfalls genehmigt.

London, d. 31. Mai. Oberhaus. Auf eine An-
frage Lord Granville's erklärte Lord Beaconsfield, die Kö-
nigin und die Regierung hätten den Wunſch gehabt, daß
für den großen Staatsmann Ruſſel ein öffentliches Lei-
chenbegängniß veranſtaltet und daß demſelben eine Ruhe-
ſtätte in der Weſtminſter-Abtei bereitet werden dürfe.
Lord Ruſſel habe aber in ſeinem Teſtamente beſtimmt,
daß ſeine Leiche in der Familiengruft in Buckinghamſhire
beigeſetzt werden ſolle.
Lord der Admiralität Smith, ſeiner Antwort auf die An
frage Bim's noch hinzu, für das beſchädigte Panzerſchiff
„König Wilhelm“ werde ein Dock in Portsmouth herge-
richtet und ſei der „„König Wilhelm bereits dahin un-
terwegs.

Der Untergang des Großen Kurfürſten“.
(Telegr. Depeſche der Halliſchen Zeitung.)

London, den I. Juni.

S

„Großen Kurfürſten“ die folgenden Perſonen

Leute unter Deck befinden. Jſt der Appel indeſſen ſchon
vorbei geweſen, ſo tritt an jedem Freitag, und ein Frei-
tag war es ja eben, jedes Mal gewohnheitsmäßig eine
Gefechtsübung ein, die bei noch nicht ausgebildeter Mann
ſchaft, wie hier, wohl lediglich aus Geſchützexercitien und
Maſchinenproben beſtanden haben wird, auf jeden Fall iſt
das Reſultat beider Annahmen, daß, wenn auch ſämmt-
liche Mannſchaften zur Zeit der Kataſtrophe wach und im
Dienſt, beziehungsweiſe im Exercitium ſich befanden, die
weitgrößte Mehrzahl ſich unter Deck aufgehalten haben muß.

Der Zu ſammenſtoß ſoll dadurch erfolgt ſein daß
der „König Wilhelm“ bei einer ſcharfen Wendung, welche
er machte, um einer ihm entgegenkommenden Barke aus-
zuweichen mit voller Kraft in den „Großen Kurfürſt“
hineinfuhr.

Außer den im Hauptblatt unſ. heut. Nr. genannten
Offizieren ſind noch als gerettet zu verzeichnen: Galen,
Habermaſt und Schlieber. Die Namen der übrigen
Offiziere, welche ſich auf dem Schiffe befanden und von
denen man bis jetzt noch nicht weiß, ob ſie gerettet, ſind:
Ludewig, Graf Schwerin, Macleane, Fouquet,
Ehrenkönig und Brauner.

Der deutſche Kronprinz war außer ſich vor Auf-
regung, als er von dem furchtbaren Unglück hörte. Se.
Königl. Hoheit, ſowie der deutſche Botſchafter Graf
Münſter und ſämmtliche Mitglieder der Botſchaft begaben
ſich ſofort mit einem Extrazug nach Falkſtone.

Der „Große Kurfürſt“ führte etatsmäßig 500 Mann,
einſchließlich der Offiziere. Nach den von uns eingezoge-
nen Erkundigungen befanden ſich am Mittwoch Abend,
als das aus den Panzerſchiffen „Preußen“, „Großer Kur-
fürſt“ und „König Wilhelm“ beſtehende Geſchwader von
Wilhelmshaven in See ging, an Bord des verunglückten

zwanzig
Okfiziere, zehn Seekadetten, achtzig Mann vom Seeba-

Jm Unterhauſe fügte der erſte

taillon, ſechsundſiebzig Heizer und Maſchiniſten-Maate,
ſieben Stabswachtmeiſter, vier Schreiber, zweihundert-
fünfzig Matroſen, dreißig Handwerker. Die Leute waren
faſt ſämmtlich neu. Der Kommandant war der (mitge-
rettete) Kapitän zur See Graf v. Monts. Seine dies-
malige Reiſe iſt die erſte Ausfahrt, die der „Große Kur
fürſt' überhaupt unternommen. Der „Große Kurfürſt“

gehörte unter den Hochſee-Panzerſchiffen zu den „getakel-

e

ten Thurmſchiffen.“ Das Normalſchiff dieſes Typus
iſt das engliſche Schiff „Monarch“. Der „Große Kur-
fürſt“ wurde noch vor ſeinen Schweſterſchiffen „Friedrich
der Große“ und „Preußen“ und zwar im Jahre 1869 im
Bau begonnen. Aber ſeine Erbauung hatte mit ungleich
größeren Schwierigkeiten zu kämpfen als die der anderen
Schiffe. Auf einer in den allererſten Anfängen befind

lichen Werft begonnen, bot die Heranziehung von Arbei-
Die Küſtenwache

von Sangate meldet, von dem Panzerſchiffe
„Großer Kurfürſt“ ſeien 255 Mann gerettet,
dagegen ſei bisher keine der Leichen geborgen.Viele der Verunglückten ſeien durch ieKeſſel-

exploſion in die Luft geſprengt. Die nam-
hafteſten deutſchen Banquiers und Kaufleute
in London beabfichtigen, den Lordmayor zu
erſuchen, freiwillige Gaben für die Hinter-
bliebenen der Ertrunkenen entgegenzunehmen.
Das Unglück hat hier die größte Aufregungund Theilnahme hervorgerufen und die
Morgenblätter drücken dieſelbe in lebhafter
Weiſe aus.

Zur Ergänzung der auch im Hauptblatt gegebenen
telegraphiſchen Nachrichten laſſen wir ferner nach dem
„Berliner Tageblatt“ nachſtehende Mittheilungen folgen:

Eine erſchütternde Kunde hat uns der geſtrige Tag
gebracht. Unſere junge Flotte hat eines ihrer tüchtigſten
Schiffe Deutſchland eine große Zahl von Söhnen ver
loren, welche ſich eben erſt auf die Reiſe begeben hatten,
um ſich durch Uebungen zu dem Dienſt fürs Vaterland
vorzubereiten. Angeſichts der Küſte, nur wenige Seemei-
len vom Lande entfernt, unter blauendem Himmel und
bei ruhiger See, wie ſie nur ſelten im tückiſchen Kanale
zu finden iſt, hat ſich das Gräßliche vollzogen. Und wenn
irgend etwas dazu beiträgt, den Schlag zu einem um ſo
herberen zu machen, ſo iſt es die traurige Thatſache, daß
nicht in rühmlichem Kampfe, nicht als Opfer der ſtürmi-
ſchen See und eines Schickſals, dem ins Auge zu blicken,
der Seemann ſich ſtets bereit halten muß, ſo viele blühende

des fürchterlichen Unglücks eine Freundeshand geweſen.
Jn der langen Liſte der traurigen Verluſte, welche den
ſeefahrenden Nationen der Erde nicht erſpart werden, ſteht
ein Unglücksfall wie der vorliegende, vereinzelt da. Die
Schwere des Verluſtes, den Deutſchland in dem Unter
gange ſeines Schiffes erlitten, tritt weit zurück vor dem
Leid, welches in Tauſende von Familien getragen worden.
Vor dieſen Gefühlen müſſen in einem Augenblicke in
welchem die Nachrichten ſich noch jagen, alle andern Em-
pfindungen zurücktreten die durch die furchtbare Kata
ſtrophe hervorgerufen werden. Die Frage „Wie hat das
nur geſchehen können?“ ſoll heute nicht erörtert werden.
Dazu bedarf es ruhiger Erwägung. Jn zwei Extrablät-
tern hat das „Berliner Tageblatt“ geſtern den Bewoh
nern Berlins von dem Entſetzlichen Mittheilung gemacht.
Von dem tiefen und gewaltigen Eindruck, den ſie überall
hervorgerufen, legt die Thatſache Zeugniß ab, daß unſere
Maſchinen die Nachfrage nach den Extrablättern nicht zu
bewältigen vermochten. Wie zu erwarten, ſind auch eine
Anzahl Familien Berlins ſchwer betroffen worden.

Nach den bis jetzt angekommenen Depeſchen muß ſich
das Unglück, welches den „Großen Kurfürſt“ betroffen,
gegen 9 Uhr Vormittags zugetragen haben, eine Zeit, wo
am Bord des Kriegsſchiffes kein Mann im Schlafe ſich
befindet, wo im Gegentheil die ganze Menge der Mann
ſchaft, ausnahmslos dieſes Mal leider 500 Mann], Alles
in Allem ſich zur Muſterung, quasi zum Appell bereit.
machen und ſich dementſprechend faſt alle bis auf wenige

tern faſt unüberwindliche Schwierigkeiten. Er wurde als
Breitſeitſchiff entworfen und begonnen. Die Armirung
beſtand damals aus ſechs ſogenannten 96-Pfündern (24:em-
Geſchützen) und vier 72-Pfündern (21-cm-Geſchützen).
Kurze Zeit nach der Jnbaugabe indeß wurden unter Jnne-
haltung der Hauptdimenſionen die Pläne umgearbeitet.
Aus dem Breitſeitſchiff wurde ein Thurmſchiff. Bei einer
Länge von faſt 94 Metern, einer Breite von 16,3 Metern
und einem Tiefgang von 7,5 Metern hatte er eine Fahrge-
ſchwindigkeit von 14 Knoten. Der Schiffskörper war ganz
aus Eiſen mit doppeltem Boden. Die Maſchinen wurden
bei F. A. Egells in Berlin gebaut. Jhre Stärke betrug
5400 Pferdekraft. Der Dampfer hatte ſechs Keſſel und
einen Hilfskeſſel und volle Fregattentakelung.

Der Kommandant des „König Wilhelm“, welches
Schiff ebenfalls ſchwere Beſchädigungen davon getragen
hat, iſt der Kapt. zur See Kühne, der erſte Offizier
des Schiffes Korv.-Kapt. von Hollen. An Bord des
„König Wilhelm“ befand ſich auch der Chef des Ge-
ſchwaders, Contre-Admiral atſch.

Man ſchreibt dem „Berl. Tageblatt“ von unterrichteter
Seite „Wenn man die unglückliche Begebenheit des zwei-
maligen Auf-grund-gehens des Panzerthurmſchiffes „Fried
rich der Große““ (am 20. v. M.) im Belt und bei Ven-
geance-Grund und den dabei erlittenen direkten Schaden
noch als eine gute eindringliche Lehre in verſchiedenſter
Richtung betrachten durfte, ſo hat das entſetzliche Unglück,
welches nun viele Tauſende des Schweſterſchiffes des oben
genannten Thurmſchiffes theilen werden, vor der Hand
jenes erſte Gefühl durch das der höchſten Trauer verdrängt.
Angeſichts dieſer Kataſtrophe fühlen wir uns veranlaßt,

i ehe wirklich detaillirte Berichte über die trauervolle Be
Leben zum Opfer gefallen, ſondern daß die direkte Urſache gebenheit vorliegen, alle ſubjektiven Muthmaßungen, welche

auf Perſonen, Jnſtitutionen und Material hinaus gehen,
nach Möglichkeit zu unterdrücken.

Ueber das oben erwähnte frühere Aufgrundgehen des
Panzerthurmſchiffes „Friedrich der Große“ liegt uns noch
folgende Privatmittheilung aus einem Briefe eines Ange
hörigen der Bemannung vor:

„A. B. S. M. S.“ „Fr. d. Gr.“
Kiel, d. 30. Mai.

Liebe Eltern! Jhr werdet Euch gewiß wundern, daß wir noch
in Kiel ſind. Wir haben eben Pech gehabt mit unſerem Schiff.
Am Montag den 20. d. M. r um 4 Uhr dampften wir ab nachWilhelmshafen, wohin uns die Fregatte „Preußen“ ſchon ein paar

Tage früher vorangegangen war. ir waren gerade beim Mittag-
eſſen denſelben Tag, als unſer Schiff, durch die Schuld des Lootſen,

bei Fünen auf ein Riff gerieth. Es that einen ungeheuren Krach
und der Kaſten legte ſich gleich auf Backbordſeite, weil gleich Lecke
entſtanden waren und das Waſſer in die verſchiedenen Abtheilungen
lief und das Schiff rüberdrückte. An eſſen war natürlich nicht zu
denken. Alles lief an Deck, wir lagen ungefähr 1 Meile vom Lande.
Die Pumpen wurd en alle in Gang geſetzt und Matroſen und See-
ſoldaten mußten mit aller Kraft pumpen. Trotz aller Anſtrengung,
durch Rückwärtsfahren der Maſchine wurde das Schiff nicht flott.
Die Boote wurden alle m und bemannt, da wir immer mehr
Waſſer im Schiff hatten bis zu 12* ſtieg uns das Waſſer. Wir
haben 25' Tiefg an und die See hatte auf der Stelle, wo wir feſt
ſaßen 20* Tiefe. Durch unſer Dampfbeiboot wurde eine Depeſche
ans Land gebracht, damit nach Kiel telegraphirt wurde. Wir mußten
Nothſignale hiſſen und Nothſchüſſe wurden abgefeuert. Am Diens-
tag Mittag kamen von Kiel die Schleppdampfer Greif und Nautus
die uns auch glücklich los eiſten. Um 3 Uhr fuhren wir zurück nach
Kiel und fuhren nochmals über eine Sandbank, davon wurde auch
das Schiff hauptſächlich beſchädigt, ſo daß wir ziemlich kleinlaut zu-

rückkamen, des Abends ſo um 10 Uhr. Durch den Stoß haben ſich
die Platten durchgebogen und die Nieten ſind geplatzt. Jetzt liegen
wir im Dock und kommen jedenfalls Mitte nächſten Monats runter)
werden aber in Kiel bleiben, entweder in die Kaſerne gehen und
dann zur Werftarbeit, oder wir kommen auf neue Kaſten, die Probe-
fahrt machen müſſen, z. B. Sedan welche dieſen Herbſt auf 2-
jährige Reiſe geht. Jn das Geſchwader kommen wir nun nicht,
aber dafür ganz beſtimmt auf Reiſe.

Zur Audienz der deutſchen Arbeiter in London
bei dem Kronprinzen.

Ueber den neueſten Sozialiſten Skandal
bringen die Londoner Morgenblätter folgende Einzelheiten:
Die Abſicht eines Theiles der hieſigen deutſchen Ar
beiter, eine Deputation an den deutſchen Kron
prinzen abzuſchicken, ſtieß von Seiten der Sozialdemo
kraten auf heftigen Widerſtand. Die im Oſtendclub ver
anſtaltete Volksverſammlung, in welcher die Adreſſe zur
Vorleſung kam, wurde von den Sozialiſten in gewohnter
Weiſe geſtört, es kam zum Handgemenge und die Polizei
mußte einſchreiten, um die Ordnung herzuſtellen. Nach-
dem die Störenfriede an die Luft geſetzt, wurde zur Wahl
der Deputation geſchritten. Dieſelbe beſtand aus 25 Mann,
welche ſich nach Abſchluß der Verhandlungen (die bis 3
Uhr Morgens gedauert haben ſollen) nach dem Botſchafts
hotel begaben. Dort angekommen, fanden ſie die nächſte
Umgebung des Hotels bereits von den Sozialiſten beſetzt
und konnten nur nach vielem Drängen und Schieben bis
zur Thür gelangen. Die mit der Deputation ſich ein
drängenden Sozialiſten wurden ausgewieſen und erſtere
dem Kronprinzen und ſeiner Gemahlin vorgeſtellt. Unter-
deſſen hatte ſich vor dem Botſchaftshotel eine größere An-
zahl von Sozialiſten eingefunden, welche, nachdem ihnen
der Eintritt verwehrt worden, ſich mit der Abſingung von
Sozialiſtenliedern u. A. der Laſſalle Marſeillaiſe und
frechen Hohnrufen die Zeit vertrieben. Eine Zeit lang
ſchien es, als ob die Ausſchreitungen die Anwendung von
Gewaltmaßregeln zum Schutze des Hotels nöthig machen
würden, beſonders als die Deputation auf die Straße
zurückkehrte. Die Bemühungen der Polizei erwieſen ſich

ſchließlich genügend, um die Ordnung wieder herzu-
ellen.

Den Berichten einer Londoner Correſpondenz über
die weitern Einzelheiten der Audienz iſt noch Folgendes
zu entnehmen: Nach der begrüßenden Anſprache rief der
Kronprinz der Deputation zu: „Nun laſſen Sie los,
meine Herren!“ Als es zur Vorſtellung der einzelnen
Mitglieder kam, bemerkte Se. Hoheit zur Kronprinzeſſin
„Beginn Du auf der andern Seite, während ich mich
hier mit den Herren unterhalte.“ Kronprinz und Kron-
prinzeſſin hatten für jeden Arbeiter ein freundliches Wort
und erkundigten ſich nach dem Handwerk eines jeden Ein
zelnen. Einen Tiſchler begrüßte der Kronprinz hände-
ſchüttelnd und meinte: „Auch ich bin Tiſchler.“ Die
Kronprinzeſſin erkundigte ſich, ob die Kinder der Arbeiter
die deutſche Schule beſuchen und deutſchen Geſang pflegen.
Unter den freundlichſten Plaudereien verſtrich eine geraume
Zeit und die Arbeiter verließen, von patriotiſchem Gefühl
getragen, die Räume der Botſchaft. Bei ihrem Austritt
wurden ſie ſofort (wie oben erwähnt) von der Meute der
ſozialiſtiſchen Elemente, welche ſich vergebens bemüht
hatten, in die Botſchaft zu dringen und den Kronprinzen
über die hohen Zwecke ihres Glaubensbekenntniſſes zu be
lehren, oder das Endziel der ehrbaren Arbeiter zu vernich-
ten, umringt und inſultirt.

Zum Attentat Hödel's.
Mit der Vernehmung der aus Leipzig am Freitag hier

eingetroffenen Eltern Hödel's iſt die Vorunterſuchung
ſo ziemlich als beſchloſſen zu betrachten. Die Vernehmung
der Eltern Hödel's bot hochintereſſante Momente. Der
Stiefvater, Schuhmachermeiſter Traber, iſt ein kleiner,
ſchmächtiger Mann, eine faſt zwerghafte Erſcheinung, zeigt
aber entſchieden mehr Geiſt, als die Mutter, eine einfache
ſolide Arbeiterfrau ſauber und reinlich in ihrem Aeußern,
deren Züge noch heute von einſtiger Schönheit zeugen.
Während der Vernehmung ſeiner Eltern bewahrte der Sohn
dieſelbe Unverſchämtheit, die er bisher beobachtet. Er blieb
gleichgültig, als die Mutter ihm zurief: „Er hätte ſich
lieber erſchießen ſollen, denn ihnen die letzten Spargroſchen
ſtehlen.“ Die Mutter bekundet, daß er ſie ſeit ſeiner
Kindheit fort und fort beſtohlen, daß er nichts liegen laſſen
konnte und ſie Alles vor ihm verſtecken mußte, das letzte
Geld hatte ſie in den Strohſack ihres Bettes verſteckt,
damit es der „Bube“ nicht finde, er habe es doch aufge-
funden und ihnen geraubt. Der Stiefvater erklärte, daß
der „Junge“ von der Mutter verzogen wurde, die ihm
Alles nachgegeben. Der Arbeiter-Bildungsverein zu Leipzig,
meint der Vater, ſei die Pflanzſtätte der Sozialdemokratie,
„Jungen von 16 17 Jahren“ lauſchen dort den Vorträgen
von Bebel, Liebknecht und Moſt; doch auch dort hatte ſich
Hödel ſo ſchlecht betragen daß die ihn hinausgeworfen
haben. Ueber ſeine in der Volksverſammlung zu Schkeuditz
gehaltene Rede iſt feſtgeſtellt, daß Hödel über die
„Orientaliſche Frage“ ſprach. Schkeuditz ſcheint er deshalb
gewählt zu haben, weil dort ſeine Verwandten wohnen
und um denen gegenüber den großen „Agitator“ zu ſpielen,
berief er nach dort eine „Volksverſammlung“. Dieſe Sucht
zu „glänzen“ verläßt den Attentäter ſelbſt im Gefängniß
nicht, denn wie der Unterſuchungsrichter mittheilt,
unterſchrieb Hödel vom Gefängniß aus an ſeine Eltern
vor wenigen Tagen einen Brief: „Max Hödel, Atten
täter Sr. Majeſtät des Kaiſers“. Als die Mutter
das Zimmer des Unterſuchu gsrichters verließ, trat Hödel
auf ſie zu und wollte ihr die Hand zum Abſchied reichen,
abwehrend rief die tieferſchütterte Frau dem Entarteten
zu: „Geh weg, ich will nichts von Dir wiſſen.“ Das
machte einen tiefen Eindruck auf Hödel, hier zeigte er die
erſte und einzige menſchliche Regung ſeit ſeiner
Verhaftung. Der Stiefvater war weichherziger ge-
ſtimmt als die Mutter, er reichte dem Verbrecher die Hand,
als dieſer ſie ihm zum Abſchied bot.
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Berlin, den 31. Mai.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht, wie wir in

unſerer 2. Beil. kurz erwähnten, an der Spitze ihrer
heutigen Nummer einen Artikel, der auf unſere innere
Lage ein intereſſantes Streiflicht wirft. Der Artikel hält
mit der Ueberraſchung, die dem Leſer zugedacht iſt, nicht
lange zurück; er beginnt alſo:

„Wie wir hören, iſt in miniſteriellen Kreiſen die Frage angeregt
worden, ob die Mehrheitsbeſchlüſſe des Reichstages bezüglich der Vor

bereitungen für eine Steuerreform und insbeſondere die Haltung der
Reichsta an in der ſozialiſtiſchen Frage es angezeigt erſcheinen
laſſen, daß das preußiſche Miniſterium ſeine Entlaſſung
und die Bildung eines neuen Kabinets aus den Ele-
menten der Reichstagsmajorität beantrage. Nach konſtitu
tionellem Brauche würden dann die Führer der letzteren ein neues
Miniſterium zu bilden haben.“

Bis jetzt, ſchreibt die „Nat.-Ztg.“, hat von irgend
einer anderen Seite über eine ſolche „Anregung“, die „in
miniſteriellen Kreiſen“ ihre Wellenlinien aufwirft, nichts
verlautet und man wird daher mit ſeinem Urtheil zurück
halten müſſen, bis ſich die Dinge deutlicher erkennen
laſſen.ſ Das nationalliberale Parteiorgan, die „N. L. C.“ be

merkt zur Sache: „Der ganze Artikel des gouvernemen-
talen Blattes muthet uns an wie ein Spiegelbild der
ſchlimmen Verlegenheit, in welche ſich die Regierung nach
dem wenig troſtreichen Verlaufe der parlamentariſchen
Seſſion verſetzt ſieht. Freude wird kein patriotiſch geſinn-
ter Mann an dieſem Bilde haben aber der national-
liberalen Partei kann es niemand verargen, wenn ſie
nach den Vorgängen des letzten Winters den Dingen heute
„kühl bis ans Herz hinan“ gegenüberſteht. Jhre Looſung
kann eben nur ſein: abwarten! Nur muß dagegen proteſtirt
werden, wenn jetzt in der gouvernementalen Preſſe die
Beſchuldigung erhoben wird, daß das frühere erſprießliche
Verhältniß zwiſchen der Regierung und der nationallibe-
ralen Partei durch die Schuld der letzteren aufgelöſt wor
den ſei. Schon ſeit Jahren haben die parlamentariſchen
Redner der Partei darauf aufmerkſam gemacht, daß ohne
vorherige Verſtändigung über die Grundlagen des geſetz
geberiſchen Vorgehens ein fruchtbares Zuſammenwirken auf
die Dauer unmöglich ſein werde. Dieſe Mahnung hat
man indeß nicht hören wollen; in der letzten Seſſion wurde
ihre Mißachtung förmlich zum Syſtem erhoben. Damit iſt
Alles geſagt.“

Eine ſchon lange ſtreitige Titulaturfrage in Be-
reiche des Staatsbauweſens iſt durch den gegenwärtigen
Handelsminiſter im Sinne der Baubeamten dadurch
entſchieden worden, daß fortan den geprüften Bau und
Maſchinenmeiſtern die amtliche Bezeichnung: „Regierungs-
Baumeiſter“ und „Regierungs-Maſchinenmeiſter“ zu Theil
werde.

Jm Verlage der königl. Hofbuchhandlung von Mitt-
ler u. Sohn wird ein neues größeres Werk über des
Königs Friedrich Wilhelm I. Thätigkeit für die
Landes-Cultur Preußens erſcheinen. Das Buch, heraus-
gegeben von der Verwaltung der StaatsArchive, hat den
Königl. Oekonomie-Rath Dr. Rudolph Stadelmann in
Halle zum Verfaſſer, der bereits durch ſeine urkundliche
Schrift: „Friedrich der Große in ſeiner Thätigkeit
für den Landbau Preußens“ (Berlin, 1876) einen
trefflichen Beitrag zur Kenntniß des bewundernswerthen,
umfaſſenden Wirkens Friedrichs in dieſem Verwaltungs-
zweige geliefert hat. Auch bei ſeiner neuen Arbeit konnte
Dr. Stadelmann aus den auf die Landes Cultur, den
Landbau bezüglichen Acten des Geh. Staats Archivs in
Berlin ſchöpfen und ſeine Darſtellung auf entſprechende
Urkunden gründen.

Ueber die Beziehungen des in der Unterſuchungshaft
befindlichen Engländers Biſhop zu dem flüchtigen Ser-
geanten Ehlert aus Metz und die ſonſtigen Umſtände,
welche mit dem Aufenthalte Biſhop's in Metz zuſammen-
hängen, haben in den letzten Tagen commiſſariſche Ver
nehmungen in Metz ſtattgefunden, ſo daß nunmehr der
Termin für die mündliche Verhandlung gegen Biſhop an
beraumt werden kann. Nach den bisherigen Ergebniſſen
der Unterſuchung wird die Anklage ſich nur auf das Ver-
gehen der Beamtenbeſtechung erſtrecken, da, wie die „Nat.
Ztg.“ meldet, ein genügendes Beweismaterial für die mit
den erlangenden Dokumenten zu verwirklichende verbre-
cheriſche Abſicht nicht zu beſchaffen war. e

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

Naumburg d. 31. Mai. Zu dem am heuti-
gen Tage hier abgehaltenen Remonte- Markt waren über-
haupt nur 13 Pferde geſtellt worden. Davon wurden
drei als zum Militärdienſt brauchbar befunden und von
der Militär- Kommiſſion zu den Preiſen von reſp. 800, 700
und 550 angekauft.

Jn der am 31. Mai Vormittags zu Sonders-
hauſen abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung
der Thüringiſchen Bank wurde dem Aufſichtsrath De
charge ertheilt und die Herren Generalkonſul Roſenkranz
in Dresden, Direktor Schloßmann, Hermann Richter und
Noack in den Aufſichtsrath gewählt. Jn der am Nach-
mittag abgehaltenen außerordentlichen Generalver-
ſammlung wurde die Liquidation beſchloſſen und die
Herren Commerzienrath Boer, Direktoren Alexander und
Dörſtling von der Thüringiſchen Bank, Direktor Arnſtädt
von der Dresdener Bank und Banquier Mankiewicz (in
Firma Phil. Elimeyer) in Dresden zu Liquidatoren er-
wählt. Anweſend waren 30 Aktionäre mit 13085 Stimmen.

4 Ein ſeit längerer Zeit zwiſchen der Mansfelder
Gewerkſchaft in Eis leben und den Betheiligten am
geiſtlichen Fünfzigſten (Geiſtliche und Lehrer) ſchweben
der Prozeß, über den wir ſ. 3. Ausführlicheres mitgetheilt
haben, iſt ſoeben in 2. Jnſtanz zu Gunſten der Letzteren
entſchieden worden es haben danach dieſelben auch An
ſprüche auf den Antheil aller derjenigen Felder reſp.
Schächte, die ſeit dem Jahre 1862 abgebaut worden ſind;
ferner haben dieſelben auch von den ihnen vorbehaltlich
ausgezahlten Antheilen nichts herauszugeben.

Der Landtag von Weimar hat in ſeiner v. M.
abgehaltenen Sitzung mit 24 gegen 6 Stimmen die Regie
rungsvorlage, betreffend die Ausführung einer ſchmal-
ſpurigen Sekundärbahn (Feldabahn) für das Eiſe-
nacher Oberland genehmigt. Mit dem Bau dieſer
erſten ſchmalſpürigen Bahn in Mitteldeutſchland wird ſo-
fort vorgegangen werden.

e
e

Jn Alexisbad wird während der Zeit vom 1.
d. M. bis Ende Auguſt d. J. eine vereinigte Ver-
kehrs anſtalt (für Poſt und Telegraphie) in Wirkſamkeit
treten. Jhre Poſtverbindung ſoll dieſelbe vom 1. k. Mts.
ab und in den folgenden Jahren durch die zwiſchen
Quedlinburg und Stolberg a. H., ſo wie zwiſchen Ballen
ſtedt und Harzgerode verkehrenden Perſonenpoſten erhalten.

Während eines Kuraufenthaltes in Teplitz iſt da
ſelbſt der Direktor der Beſſerungsanſtalt in Zeitz, Haupt
mann von Diebitſch, geſtorben.

Von der Staatsanwaltſchaft in Halberſt adt wird
gegenwärtig der frühere Redacteur des dortigen ſozial
demokratiſchen Blattes, Auguſt Kruhl, welcher wegen
mittelſt der Preſſe verübter Vergehen wider die öffentliche
Ordnung und die Religion in mehreren Fällen zuſammen
zu einer Gefängnißſtrafe von 11 Monaten verurtheilt iſt,
ſteckbrieflich verfolgt. Der p. Kruhl iſt flüchtig und ſoll
ſich in der Schweiz aufhalten.

F Gegen die beiden zu je 4 Jahren Gefängniß ver
urtheilten Direktoren der Deſſauer Gewerbebank, Fied-
ler und Steindorf, fand am vorigen Sonnabend die
Hauptverhandlung in der Appellationsinſtanz ſtatt. Das
nete beſtätigte das erſtinſtanzliche Erkenntniß in allen

unkten.

Halle, den 1. Juni.
Das ſoeben erſchienene Verzeichniß des Perſo-

nals und der Studirenden hieſiger Univerſität für
das Sommerſemeſter 1878 weiſt eine Geſammtfrequenz
von 944 Köpfen und ſomit eine erfreuliche Zunahme gegen
das vergangene Semeſter nach.

Den einzelnen Fakultäten gehören an:
a) der theologiſchen

Preußen 185Nichtpreußen 18
203

b) der juriſtiſchen

Preußen 114Nichtpreußen 11
125

c) der mediziniſchen

Preußen. 105Nichtpreußen 12
117

d) der philoſophiſchen
Preußen mit Reifezeugniß 265

ohne x 104Nichtpreußen. 100
469

Hoſpitanten 30Den verſchiedenen Staaten nach vertheilen ſich die
ad ad genannten Studirenden dahin: Preußen 773
(und zwar Prov. Oſtpreußen 15, Prov. Weſtpreußen 12,
Prov. Brandenburg 82, Prov. Pommern 37, Prov. Po
ſen 32, Prov. Schleſien 54, Prov. Sachſen 443, Prov.
Schleswig Holſtein 4, Prov. Hannover 14, Prov. Weſt-
falen 31, Prov. Heſſen -Naſſau 10, Rheinprovinz 39).
Anhalt 37. Baden 1. Braunſchweig 6. Bremen 1.
Elſaß Lothringen 1. Hamburg 3. Heſſen 4. LippeDet-
mold 1. Lippe-Schrumbaurg 1. Mecklenburg- Schwerin 8.
Mecklenburg Strelitz 3. Oldenburg 6. Reuß j. L. 3.
Kgr. Sachſen 17. Sachſen Altenburg 1. SachſenCoburg
Gotha 4. Sachſen -Meiningen 3. Sachſen Weimar 2.
SchwarzburgRudolſtadt 3. SchwarzburgSondershauſen 2.
Niederlande 2. OeſterreichUngarn 13. Belgien 1. Groß-
britannien 2. Rumänien 1. Rußland 7. Schweiz 2.

Amerika 4. Aſien 2.
Auf mehreren Ausſtellungen der letzten Zeit ſind

auch nach Halle verſchiedene Preiſe und ehrenvolle
Anerkennungen gefallen. So erhielten in Nord
hauſen (Diſtriktsthierſchau mit landw. Ausſtellung c.
die große ſilberne Medaille: Zimmermann u. Co. für
Drillmaſchine, Kartoffellegepflug und Schrotmühle, Wolff
u. Schäfer für Häckſelmaſchine; ehrende Anerkennung:
Mollnau für Viehwaagen; in Delitzſch (ebenfalls Di-
ſtriktsthierſchau mit landw. Ausſtellung ec.) wurden mit
Auszeichnungen bedacht: Wolff u. Schäfer, Zimmer-
mann u. Co., Victor Lwowsky; endlich trug in
Frankfurt a. O. (landw. Ausſtellung) Zimmermann
u. Co. einen erſten Preis davon.

Am Sonntag, d. 2. d. M., wird im Gartenlokal
zum goldenen Hirſch ein Vokal- und Jnſtrumental-
konzert des Volks-Sänger-Bundes (beſtehend aus
den Liedertafeln Sänger-Club, Giebichenſteiner Liedertafel,
Geſangverein Volkswohl, Deutſcher Männergeſangverein,
Geſangverein Thalia aus Trotha, Geſangverein Eintracht
und der Kapelle des Herrn Kahle) gegeben werden, deſſen
ſueeemnmn ſich im Jnſeratentheile der heutigen Nummer

indet.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Chemiker P. Ehrhardt, Berlin, und E. Kupfer-
nagel, am Bahnhof 9. Der General-Agent M. Lindner, Halle,
und J. Ackermann, Görlitz. Der Techniker E. Kayſer, Moritz-
zwinger 10, und J. Sack, alt. Markt 24.

Geboren: Dem Müller C. Hucke eine Tochter, EntbindungsJn-
ſtiiut. Dem Barbier Th. Kokel eine Tochter, EntbindungsJn
ſtitut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Schmied B. Weber eine Tochter, Mühlgaſſe 2. Dem Handar-
beiter L. Naumann eine Tochter, Weidenplan 10. Dem Schloſſer
B. Hellwig eine Tochter, L igerſtraße 89. Dem ZeugſchmiedA. Schröder ein Sohn, Ge üſtrate 23. Dem Schloſſer C.
r ein Sohn, Merſeburgerſtraße 44. Eine unehel. Tochter,

ar z 20.
Geſtorben: Des Schneidermeiſter H. Breitenborn Emilie

geb. Thomas, 29 Jahr 11 Monat 27 Tage, Lungenſchwindſucht,
Kellnergaſſe 3. Die Wittwe Thereſe Kretſchmar geb. Kloſe, 76
Jahr 5 Monat 17 Tage, Altersſchwache, kl. Ulrichsſtraße 23.
Des Maurer C. Henneberg Sohn Hermann, 1 Jahr 9 Monat 2
Tage, Luftröhrenentzündung, Bernburgerſtraße 8. Des Reſtau-
rateur C. Bätcher Sohn Friedrich Robert, 2 Jahr 4 Monat 10
Tage, Miliartuberkuloſe, gr. Berlin 16a. Des Maurer A. König
Tochter Antonie, 1 r 3 Monat 9 Tage, Croup, kl. Berlin I.

Der Arbeiter Karl Wedekind, 53 Jahr 11 Monat 9 Tage, Ge
lenk-Rheumatismus, am Kirchthor 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Mai bis 1. Juni.

Kronprinz. Sr. Excellenz Profeſſor Dr. v. Wahl a. Petersburg.
Die Hrrn. Kaufl Darſow u. Wunderlich a. Leipzig, Schmidt a.
Berlin, Grebe a. Neuwied, Pommer a. Magdeburg, Bringer a.
Prag, Lindheim a. Wien, Caſſel a. Erfurt.

e

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Richter a. Schleſien. Hr. Poſt
Director Meinhardt a. Soeſt. Hr. Ober Stabsarzt Kleinau a.
Potsdam. Hr. Particulier Rindler a. Hamburg. Hr. Rentier
Schaaf a. Plauen. Die Hrrnu. Kaufl. Grauel a. Berlin, Schreyer
a. Dresden, Löbling a. Cöln, Letterer a. Berlin, Motſch a. Leipzig,
Leinhardt a. Berlin, Rockotſch a. Aachen, Blau a. Dresden, Roth
baum a. Deutz, Lehmann a. Greiz, Römer a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Hr. General-Agent Cohn- Emanuel a. Cöln.
ge stud. phil. Schlüter a. Hr. VerſicherungsJnſpector

enzel a. Magdeburg. Hr. Amtmann Andrä m. Sohn a. Lim-
bach. Frau Notar Horſt m. Tochter a. Braunſchweig. Hr. Kreis-

in Meyer m. Fam. a. Halle. Fräul. Atwater a. New-
ork. Hr. Geh Ober- Finanzrath Gierth a. Berlin. Hr. Rittmeiſter

v. Kotze a. Berlin. Hr. Techniker Bierlo a. Mainz. Die Hrrn.
Kaufl. Grundt a. Berlin, Obermeyer a. Crefeld, Kranitzky a.
St. Gallen, Stolle a. Berlin, Wohanka a. Prag, Baden a.
Berlin, Kühn a. Dortmund, Pierron a. Berlin, Morgenſtern a.
Waldenburg i. S. Schultzky u. Cohn a. Berlin, Goldſchmidt a.
Caſſel, Jonas a. Berlin, Blankenſtein a. London.

Goldner Ring. Hr. Landwirth Scherz a. Stan b. Croſſen. Hr.
Director Jorſchy a. Silſen. Hr. Fabrikbeſitzer Edmundt a. Celle.
Hr. Oberlehrer Nebelung a. Greifenberg. Die Hrrn. Kaufl.
Meyer a. Braunſchweig, Blitz, Löwe u. Dunzelt a. Berlin,
Reffling a. Barmen, Braun a. Magdeburg, Heinrich a. Arnſtadt,
Scherz a. Ballenſtedt, Markgraf a. Rotterdam, Blümecke a.
Magdeburg, Richter a. Gera, Cohn a. Bielefeld, Wagner a. Leipzig,
Döring a. Halle, Helbing a. Bremen.

Goldene Kugel. Hr. kgl. Schulinſpector Kahl a. Straßburg. Hr.
Pharmacient Elſterte a. Langenb. Die Hrrn. Kaufl. Müller a.
Zabenſtedt, Tiſcher m. Fam. a. Schloß Holte, Fleiſchhauer a.
Eiſenach, Stosberg a. Remſcheid, Gies a. Mühlhauſen, Frank a.
Leipzig, Egeling a. Mühlhauſen, Haupt a. Erfurt. Hr. Jnſpector
Demme a. Nordhauſen. Hr. Rentier Reichardt a. Wiesbaden.
Hr. Betr.-Controleur Herrmann a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Randow a. Schleſien.
Hr. Sec. Lieut. Scharf a. Berlin. Hr. Gerichtsrath Bredow a.
Potsdam. Hr. Paſtor Sternberg m. Frau a. Stargardt. Hr.
Rentier Lohoff m. Frau a. Paſenwalk. Fräul. Frohreich a.
Berlin. Hr. Dr. phil. Beßler a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Breußler a. Hannover, Götze a. Hamburg, Hartmann a. Eilen-

Ledermann a. Gotha Hauke a. Altona, Scheffler a.
übeck.

Jnternationaler landwirthſchaftlicher Kongreß.
Die Geſellſchaft der Landwirthe Frankreichs wird gelegent-

lich der Pariſer Ausſtellung im Palais des Trocadero einen inter-
nationalen landwirthſchaftlichen Kongreß veranſtalten.
Derſelbe wird vom 11. bis zum 20. Juni ſtattfinden. Die land
wirthſchaftlichen Behörden und die landwirthſchaftlichen Central-
vereine, ſowie die Mitglieder der landwirthſchaftlichen Preſſe ſind
ſpeziell zu dieſem Kongreſſe eingeladen worden. Nähere Mittheilungen
r e n zum Kongreß ſind durch das Generalſekretariat

er Société des agriculteurs de France, Paris, 1 Rue Le Pel-
letier, zu erhalten. Für jede offizielle Delegation eines fremden
Landes iſt die Ernennung eines Vize- Präſidenten und eines Sekretärs
reſervirt, die ſo ernannten Herren bilden mit dem Bureau der Ge-
ſellſchaft der i das Bureau des Kongrefſes. Der Kongreß
theilt ſich in 11 Sektionen, welche Ackerbau, allgemeine Viehzucht,
Weinbau, Waldbau, Garten und Obſtbau, Kulturtechnik, landwirth
ſchaftliche Nebengewerbe, Seiden- und Bienenzucht und landwirth
52 liche Jnſektenkunde, land wirthſchaftliche Geſetzgebung, landwirth
chaftlichen Unterricht, Pferdezucht umfafſen. Die Redner können fich
nach Belieben ihrer Mutterſprache oder irgend einer anderen be-
dienen. Die nicht in franzöſiſcher Sprache gehaltenen Reden werden
in dieſer Sprache reſumirt, jede religiöſe oder politiſche Diskuſſion iſt
ausgeſchloſſen. An dieſem Kongreß werden ſich Beſuche der Aus
en und landwirthſchaftliche Excurſfionen unter ſachkundiger

ührung anſchließen. Die Verhandlungen des Kongrefſſes ſollen
ſpäter veröffentlicht werden. Das jetzt veröffentlichte vorläufige Pro

ramm der in den Sektionen zu verhandelnden Fragen umfaßt eine
eihe intereſſanter und wichtiger Punkte, unter denen wir die Be

ſprechung internationaler Maßregeln gegen die Viehſeuchen, die
Phylloxerafrage, die Aufforſtung als Vorbeugung gegen Ueberſchwem
mungen die Verwerthung der ſtädtiſchen Abfallſtoffe, die Dampf-
bodenkultur, die Anwendung von Schienenwegen in der Landwirth-
ſchaft, die Methoden der Zuckerbeſteuerung, die landwirthſchaftliche
Statiſtik, die Pachtfrage Ja Das Präſidium des Kongreſſes
hat den preußiſchen Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten, Dr. Friedenthal, ſpeziell eingeladen und dieſer wird im Ver
ein mit dem deutſchen Landwirthſchaftsrath eine Vertretung von 25
bis 30 Mitgliedern zu dem am II. Juni zu eröffnenden r
abordnen. Landwirthe, welche den Kongreß und die Viehausſtellung
beſuchen und nach derſelben die eine oder die andere der preis
gekrönten Wirthſchaften beſuchen wollen, finden einen trefflichen
Führer in dem Buche von Guſtav Krauß: Die Landwirthſchaft in
S erm Berlin bei Wiegandt, Hempel und Parey; ſo wie in der

tudie von Dr. M. Bauer: Nordfranzbſiſche Landwirthſchaft und
ihr Vergleich mit den entſprechenden deutſchen Kulturverhältniſſen.
Halle bei Pfeffer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Mai.

Das barometriſche Minimum hat ſich nach Finnland fortbewegt
und vertieft, jedoch hat der Luftdruck auch in Weſteuropa abge
nommen und nur in Oſtdeutſchland beträchtlich zZn genommen. Am
Skagerrak und in Mittelſchweden wehen ſtürmiſche Weſtwinde,
während in der Südweſthälfte Europas das Wetter ruhig iſt, am
Kanal bei fortdauernder nordöſtlicher Luftſtrömung. Die Witterung
iſt im größeren Theile Europas ziemlich heiter und für die Jahres-
zeit kühl, nur in Centralrußland, Jrland und Haparanda herrſcht
relative hohe Wärme.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

31. Mai, Morg. 6 U. Nachm. 2 U. bds, 10 U. z Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 334,95 335,23 33404 331,74
Luftdruck Millim. 755,59 756,22 753,54 755,12
Dunſtdruck P. L. 3,82 3,21 342348
Dunſtdruck Mm. 8,62 7,24 7,727 17,86

Druck der P. L. 331,13 332,02 330,62 331,26
trockenen Luft Mm. 746,97 748 98 745,82 747,26
Rel. Feuchtigkeit 83,8 55,5 99,0 76,4Wärme Réaum., 9,5 12,4 7.3 9,7Wärme Celſius. 11,88 15,50 9,13 12,17

Wind 0. O I. 0. SHimmelsanſicht bedeckt 10.1 wolkig 7. zieml. ht. 5.1 wolkig 7.
Wolkenform Nimbus. i Cum. Ni. Cumulus. 2

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt,
Wärmeminimum in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni: 5,4 R
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Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. Juni 1878.
Vergiſch Märkiſche 74 90. Cöln-Mindener 105,10. Oberſchleſiſche

A. C. D. 12650 Rheiniſch 109,75. Oeſterr. Staatsbahn 448,
Lombarden 129,50. Oeſterr. Cred. -Act. 394, Preuß. Conſolidirte
104,90. endet feſt

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 208,50. Sept -Octbr 188,50, billiger.
RNoggen. S 4230 JunfJuli 133, Sept.Octbr. 136 50,

illiger.
Gerſte loco 110 185.
Hafer. Juni-Juli 131,
Spiritus loco 52,70. Juni-Juli 51,80. Auguſt- September. 53,60,

matter
Rüböl loco 64, Juni 63,30 Septbr.-October 61,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Ca.

Berlin Anhalt. St. -Act. 90, Berlin-PotsdamMagdeburg,
St.Act. 76,50. Berlin Stettiner St.Act. 114,--. BergiſchMärkiſch
Stamm-Act. 74,90. Cöln-Mindener St.Act. 105,10. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 115,25. St.-Act,. ACD. 126,50. Rheiniſche
109,75. Franzoſen 448,--. Lombarden 130, Oeſterr. CreditAct.
393, Darmſtädter Bank-Actien 110,50. Diskonto-Command.Anth.
122,50. Preuß. conſol. 4 Anleih 104,90. Kurz London 204 05.
Kurz Amſterdam 168,20. Oſterr eichiſche Roten 171, Rumäniſche
StammActien 33,25. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 81,76.
Tendenz: feſt.
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Das Wiesbadener Tageblatt v. 23. Mai d. J. ſchreibt: Jn der Polizei
gericht sſitzung vom 4. d. M. wurden bekanntlich eine Anzahl hieſiger Kaufleute,
welche aus der Fabrik van Houten in Holland Cacao und dieſen feil-
halten, von der Anklage der Führung verfälſchter Nahrungsmittel freigeſprochen.
Gegen dieſes freiſprechende Erkenntniß wurde von Seiten des olizeianwalts die
Berufung eingelegt. Dieſe Appellation hat nunmehr ihre Erledigung gefunden,
indem von Seiten des Staatsanwalts dieſelbe zurückgenommen worden iſt. Die ver-
fügte Beſchlagnahme des angeblich gefälſchten Cacao's iſt aufgehoben worden.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 2. Juni:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 h en Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereine-
lokale gr. e 53 (Meißner's Reſtauration).

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 im Bad Wittekind.

Capelle des Muſikdirector Thielſcher: Ab. 7/, im Reſtaurant zur Terraſſe.
Vocal u. JnſtrumentalConcert, gegeb. v. VolksSängerbund im „gold. Hirſch“.

er hniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. S 1. urSladtverordneten Verſammlung Hut 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Juni:

(Ausleihung der Bücher v. 11

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.ren f. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl.

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müllerjs Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule für T Schülerinnen Ab. von 6-8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle
Halliſcher Roll-BahnVerein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Donnerstag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von ſpuß 26
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend riſche

iegenmilch.Vat ittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie tagt ich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Hall. Verein für Volkswohl.
Abtheilung für Armenweſen.

Sonntag den 2. Juni Vormittags 11 Uhr: öffentliche Ausſchuß-
Sitzung im NeumarktSchießgraben.

e rg -Compagnie.Montag den 3. Juni Abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof
zur „goldenen Noſe“.

Haßler'ſecher Verein.
Montag den 3. Juni keine Uebung. C. A. Haßler.

Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.
Dienstag den 4. Juni Abends 8 Uhr Monatsverſammlung

auf dem „Jägerbetge“. Das Präſidium.
eeeeJ 2

Bekanntmachungen.
Der hinter den Tiſchler Adolf Grüneberg aus Schkeuditz

wegen wiederholten Betruges unterm 7. d. Mts. erlaſſene Steckbrief
hat ſich erledigt.

Halle a/S. den 29. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Br.
Die Zimmerarbeiten incl. der zugehörigen Materiallieferungen

zum Neubau der Anatomiäe hierſelbſt ſollen öffentlich verdungen
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonn-
abend den S. Juni cr. Vormittags 11 Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeich-
nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtun-
den zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 27. Mai 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

vom Wiedemann.

Bekanntmachung. Auetion.
Die diesjährige Nutzung der Jm Auftrage des Amtmann

ſtädtiſchen Kirſchplantagen ſoll im Schirmer ſollen auf dem Rit-
hieſigen Rathskeller auf tergute Neuhaus bei Delitzſch
Mittwoch d. 5. Juni d. J. Dienstag den A. Juni C.
Nachmittags 4 Uhr Nachmittags 2 Uhr

meiſtbietend unter den früheren Be- 100 Etr. Riofriäo- Kar-
dingungen mit der Abänderung, toffeln und
daß der Zuſchlag ſofort im Ter- 100 Etr. Fürſtenwalder
mine an die Beſtbietenden welche Kartoffeln
ein Viertel des Meiſtgebots als meiſtbietend gegen gleich baare Be
Caution ſofort einzuzahlen haben, zahlung verkauft werden.
ertheilt wird, verpachtet werden. Benndorf, d. 31. Mai 1878.

Hettſtädt, d. 25. Mai 1878. Franz, Kreistaxator.

Der Magiſtrat r randelsgärtnerei- VerkaufJ. V.: Demelius. mit Se flotter Betrieb,
nächſter Nähe Leipzigs, habe beiVerkauf. Anzahlung von 3000 zu ver-

Eine Schenkwirthſchaft, die ein kaufen. H. Eichbaum, Leip
zige im Dorfe, ſoll mit 15 bis 16 ig, Elſterſtr. 24.
Morgen Feld unter ſehr günſtigen Ein tücht. verheirath. Kuhhirt,
Bedingungen verkauft werden. Das ſucht ſofort mit Frau auf einem Gute

Nähere bei Stellung. Adr. abzug. an Ed.Friedr. Koch in Düben. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

ſtationen
Thale, Wernigerode, Bl
Vienenburg

und zurück werden vom 1. Mai bis 30. September er. bei unſeren
Billet-Expeditionen zu Halle un
billets zu folgenden ermäßigten

Magdeburg Halberſtadt.
Billets zu Harzreiſen.

Zur Fahrt von Leipzig und Halle nach den Harz-

Sommerbillets für die Route via Cönnern (ohne Anrecht auf
Freigepäck und auf Fahrtunterbrechung)

von Leipzig nach Ballenſtedt, zurück von Thale ec., gültig 10
Tage, I. Kl. 11,40 II. Kl. 7,75 III. Kl. 6

von Leipzig nach Thale c. und zurück, gültig 10 Tage, I. Klaſſe
15 II. Kl. 10 III. Kl. 7,25

von Halle nach Ballenſtedt und zurück von Thale ec.,
6 Tage, I. Kl. 8 II. Kl. 5,50 III. Kl. 4,25

von Halle nach Thale rc. und zurück, gültig 6 Tage,
11,25 II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,50

Directorium.

ankenburg, Ballenſtedt und

d Leipzig Hin und Rückfahrt-
Preiſen ausgegeben

gültig

I. Klaſſe

1) Geſchäftsbericht.

5) Beſprechung und Berathu
Punkte.

Generalverſammlung
der Braunkohlenabbau Geſellſchaft Grube Mansfeld“

bei Markranſtädt den I. Juli a. e. auf der Grube Nachm. 4 Uhr.
Tagesordnung:

2) Genehmigung der Jahresrechnung und Dechargeertheilung.
3) Genehmigung der abgeſchloſſenen Pachtverträge.
4) Berathung u. Beſchlußfaſſung über Verlegung des Förderſchacht.

ung über verſchiedene geſchäftliche
Der Vorſtand.

Realſchull. Grupe. Realſchull.

Privat- LIehrerinnen-Seminar
zu Wis leben.

Der Beginn des Curſus 1878/79 wird hiermit auf
Mittwoch den 19. Juni Er. feſtgeſetzt.
meldungen finden noch Berückſichtigung.

Das Collegium.
Frl. Bertha Rothe, Vorſteherin. Seminarl. FRekhardt.

Paſtor Nithak. Seminarl. Rosenburg. Seminarl. Trebst.

Weitere An-

Dr. Herwig. Lehrer John.

3 Villen von 8000 bis
10,000 Mark,

für je eine Familie, im Schwei
zer-, Gothiſchen und Griechiſchen
Styl, mit großen ſchattigen Gär-
ten, ſind in Georgenthal, kli-
mat. Kurort und Eiſenbahnſtation
im Thüring. Wald, zu verkaufen.
Adreſſen von Reflektanten werden
sub A. L. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

(clioten- Anstalt
Gardelegen.

Durch Vergrößerung meiner Räum
lichkeiten finden noch einige gei-
ſtesſchwache Kinder, ſowie
auch ältere Geiſtesſchwache
oder Epileptiſche Aufnahme,
Familienanſchluß und Aſyl in
meiner Anſtalt. Die Anſtalt liegt
außerhalb der Stadt, und da mit
derſelben Oekonomie verbunden iſt,
ſo können den Zöglingen tägliche
Spazierfahrten gewährt werden.

Heirathsgeſuch.
W. Schulze, Anſtaltsvorſteher.

Haus Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt, an beſter

u. frequenteſter Gegend belegenes,
neu erbautes Wohnhaus mit Thor-
einfahrt u. großen, neuen Hinter-
gebäuden, ſowie großen Kellerräu-
men, welches ſich zu jedem Geſchäfte
eignet, vorzüglich auch zum Gaſthof
paſſend, beabſichtigen wir unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Hoſſmann Schulze,
Cöthen Halleſche Str. 73.

Pferde Verkauf.
Eine ſelbſtgezogene 4jähr. Schim

melſtute, fl. Gänger, in leichtes Fuhr
werk paſſ., hat zu verk. J. Bar-
tholomaeus in Frankleben
bei Merſeburg.
Ein in beſter Gegend Thüringens

belegenes Rittergut von 137
Hekt. Ackerland, 61 Hekt. Wieſen,
190 Hekt. gut beſtandenen Wald,
mit ausgedehnten privativen und
ſonſtigen Weideberechtigungen, mit

guten Gebäuden und im beſten
Culturzuſtande, ſoll Ertheilung we-
gen preiswerth verkauft werden.

Ein noch in 20er Jahren ſtehen
der gut ſituirter Geſchäftsmann,
welcher noch wenig mit Damen
Bekanntſchaft gehabt, ſucht auf
dieſem Wege eine treue ſittl. Le
bensgefährtin, Wittwe od. Jungfrau,
womöglich in ziemlich gleichem Alter
und im Beſitz von einigen 100Tha-
lern, um das Geſchäft zu vergrößern.
Geehrte Damen, welche auf dieſes
reelle Geſuch reflectiren, belieben
werthe Adr. mit Photographie und
Angabe des Vermögens unter K.
M. 854. poſtlagernd Halle a/S.
einzuſenden.

Offert. erbittet man unter W. 10 an

Haasenstein Vogler,Mühlhauſen i/Th., zu richten.

pV. Döruinmg
in Gommern

bei Aagdeburg (Viehgeſchäft
beſtehend ſeit 40 Jahren),
liefert vorzügliche Milchkühe
jeder Raſſe preiswerth. Vorſichti-
ger ſachkundiger Einkauf, gute, reelbe
Bedienung. Referenzen ſtehen zu
Dienſten. [H. 52547.

Pferde- Verkauf!
Ein Paar Doppel-Ponny, Schim-

mel, zu jedem Behuf paſſend, lamm
fromm, ſind mit Geſchirren und
Wagen, auch ohne dem, zu ver-
kaufen. Zu erfragen beim Thierarzt
Jünger zu Weißenfels a/S.

150 Stück Mutterſchafeh Jahrgänge,
zur Zucht und Maſt geeig-

net, ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Zſchepplin

bei Eilenburg.
Lebens- u. Fouerrorsſeerurger.

Vermittlung
für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Die Steintapetenfabrik

von

Gras kgin W'eissenfels
empfiehlt ihr elegantes Fabrikat als
billigſten Fußbodenbelag.

ſich beſonders eignend, empfiehlt

Ein älteres anſtändiges Mädchen
aus dem Oekonomenſtande, in al-
len Zweigen der einfachen Land
wirthſchaft erfahren, ſucht unter
Anleitung der Hausfrau auf einem
größeren Gute Stellung als Mam-
ſell oder auch zur ſelbſtſtändigen
Führung auf einem kleineren Gute.

Gefällige Offerten bittet man un-
ter A. S. poſtlagernd Eisleben
niederzulegen.

Stahldrahtseile
aus vorzüglichem e und
deutſchen Stahldraht, für
Bergwerke u. Dampfpflüge

die Drahtſeile und
Hanfſeile- Fabrik von

C. Mühlstephan
in Magdeburg.

Ein kleines freundl. Haus iſt

(Anerkennung.) Ich litt
6 Jahre an
chroniſchem Magenkatarrh,
verbunden mit furchtbaren Leib
ſchmerzen, beſonders nach dem
Eſſen, behielt auch keine Mittags
mahlzeit mehr bei mir, weil die
Verdauungsorgane ganz und gar
geſchwächt waren. Dabei hatte
ich furchtbare

Diarrhöe,
ſo daß alle Speiſen unverdaut
auf demſelben Wege, begleitet mit
kolikartigen Leibſchmerzen, wieder
abgingen. Das Furchtbarſte dabei
war das periodiſche Erbrechen, be
ſonders des Morgens. Wenn ich
Sonntags nach der St. ent-
fernten Kirche ging, mußte ich
mich regelmäßig übergeben. Jch
gebrauchte allöopathiſche und ho
möopathiſche Aerzte, aber alles
vergebens. Jetzt bin ich 4 Sonn-
tage von dieſem furchtbaren Uebel
befreit geweſen. Durch Herrn
Popp's Heilmethode bin ich ſo
weit wieder geſundet, daß ich faſt
alle, auch ſchwer verdauliche
Speiſen vertrage und auch der
Stuhl jetzt ziemlich regelmäßig er
folgt. Jch ſchenkte Jhrer Kur,
geehrteſter Herr Popp, durchaus
keinen Glauben, habe auch bei zwei
Jhrer früheren Patienten Er-
kundigungen eingezogen und muß
Jhnen jetzt, nach ziemlicher Be
endigung der Kur, das ſchönſte
Zeugniß ausſtellen und zugleich
meinen herzlichſten Dank abſtatten.
Zu ihrer Empfehlung werde ich
Nichts unterlaſſen, auch ſtelle ich
Jhnen anheim, vorſtehendes Zeug
niß nach Belieben zu publiziren,
dies beſcheinigt mit dem größten
Danke Jhr ergebener

Henze, Lehrer.
Tenchel, bei Wittenberg (Rgsbez.
Merſeburg), den 29. Mai 1876.
Weitere Atteſte aus allen Pro

vinzen, ſowie alles Nähere ſendet
ähnlich Leidenden franco und
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt
für Magen- und Darmkatarrh,
Heide (Holſtein).

Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

Erbtheilhalber ſchnell zu verk. Preis
1500 Thaler. Fleiſcherg. S.

Natur-Heilmethode
von

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Ruhr.

Dauernd, ſchnell u. ſicher werden
ſpeciell von mir geheilt:

Trockene und nasse Flech-
ten, Juckflechten, Kopf-

grind, Hautausschläge,
Salzfluss, Krätze, Wunden,
offene Beinwunden, Frauen-
krankheiten, u. A. Weiss-
Huss, Rleichsucht (Blutar-
muth) u. ſ. w. Vallsucht,
Augenleiden, Randwurm
mit Kopf (in höchſtens 2 Stun-
den und ohne Couſſo, Granat-
wurzel und Camella), Rheuma-
tismus, Kopfgiecht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten
(ſelbſt in den hartnäckigſten und
verzweifeltſten Fällen), Magen-
leiden aller Art.

E. Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu
rück. T Meine Broſchüre
„Natur-Heilmethode erhält
jeder Kranke gegen Einſendung

von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver-
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

S Zu ſprechen in Halle
Sonnabend den 8. Juni von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach-
mittags im Hötel zum „gol-
denen Löwen“ u. weiter alle
14 Tage.

Eine alleinſtehende gebildete Wirth
ſchafterin in reiferen Jahren, die
lange Jahre einen großen Haus-
halt ſelbſtſtändig leitete, ſucht zum
1 Juli oder 1. October ahnliche
Stellung. Gute Zeugniſſe u. Em-
pfehlungen ſtehen ihr zur Seite.
Näheres beim Kaufmann Herrn
C. Böttger in Merſeburg,

Gotthardtsſtraße 45.
Ein angehender Landwirth, 21

Jahre alt, ſucht unter beſcheid. An
ſprüchen womöglich zum ſofortigen
Antritt eine Stellung als zweiter
Verwalter. Gefl. Offerten unter
G. H. 5 bef. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
Kalk täglich friſch Mühlberg
Nr. 6. H. Bachmann.



Anfang Juni a. er. verlege ich mein Geſchäft nach Leipzigerſtraße 85 in das Haus des Herrn Albert Danneberg.
Aug. Bed. Papierhandlung.

Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehle
mein reichhaltiges Lager aller Arten
J Begulir-Füllöfen in Säulen- u. Etagenform
Gewöhnliche Heizöfen
Kochöfen mit eiſernem Aufſatz u. Thonetagen,

Nachſtehende Leinen und Weiss waaren-
Handlungen ſchließen ihre Geſchäftslokale an den

Sonntagen von Pfingsten bis zum I. October c.
von Nachmittag 2 Uhr ab.

O. Beselter. Albert Röhrig Wachf-Ida Böttger. F. Schmucklter Co. ſowie einzelne Roſte. Ringplatten, volle Plat-F. G. Demudh. B. Sommer. l n n pr.r r. e h Eiserne Dachfenster,F. V. Fändler. C. Tauseh. e i 53Z. un 9 Co. R. Vr/er. Emaillirte Küchenausgüsse,
W aschlKessel,

Pferdekrippen, Heuraufen,
Prapsportablg Kochmaschinen,

Altenburger System,
Grude-Kochapparate,

eignes Fabrikat.
Ferner erlaube mir, meine Werkſtatt für Anfertigung

aller Kehwarzblech- Arbeiten u. Reparaturen
ergebenſt zu empfehlen und bemerke, daß auch hierfür be-
deutende Preisermäßigung habe eintreten laſſen.

F. C.60. Gr. Ulrichsstrasse 60.,

W Eiserne Garten- u.
Balkonmöbel

empfiehlt bei großer Auswahl zu bil-
v

ligſten Preiſen

4. F. Focobomwite o. I. C. edd-PönickKe.

Sohwarze Cachemirßehus
von 3 Mark an,

Spitzen Tüoher
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen, feſten Preiſen

Gr engr. Ulrichsſtraße 4.
Simmenthaler

Zuchthbullen- Auction.
Montag den 24. Juni Nachmittag 2 Uhr

ſollen auf dem Kammergute Mildenfurth bei Weida Eiſenbahn
ſtation Weida und WünſchendorfStück dimmenthaler Vollblutbullen

im Alter von 8 bis 16 Monaten meiſtbietend verſteigert werden.

(H. 31662 b) O. Starm.Wiener Sienank, agdeburg. Wilhelm Heckert,
S Pfingst-Sonnabend, 8. Juni 1878 60 große Ulrichsſtr. 60.

S HHLatrazug nach Hamburg Tiexander W a Techn. beschäft.
(über Stendal-Velzen) mit Anſchluß an Extra- Vertreter Der Gasmotoren Fabrik Deutfahrten nach Relgoland und London m Leine Dres r. vRückfahrt von Aamburg mit beliebigen Perſonenzügen p empſiehlt ſeine eräuſchl oſen Fortzonta

innerhalb 21 Tagen. len Gasmotoren, welche ohne Con-

werre s o

m

W v d T wwi e ceſſion u. ohne Mauerfundament inHalle gegen 1 Uhr Nachmittag t 33. 24. 16,50. allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt
werden können und keiner Beaufſichti-
gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge
fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs
maſchine für induſtrielle u. gewerbliche

Originalfahrbillets ſind von Montag früh bis
Freitag Abends 6 Uhr

in Halle bei Herrn R. FPenne,
ſtraße 77, zu haben. Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.R Proſpecte, in denen alles Nähere aus- Preisliſten, Proſpecte, ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle

Einrichtungen gratis.führlich enthalten iſt, daſelbſt gratis U. franco. 14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

die an Kohlensäure reien- T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.Emser Vietoriaquelle ste u. daber für den Versandt
Die

zum curmässigen Gebrauch zu Hause geeignetste aller J 0e Febreuei ar Hätte seeisrete ein. Dre FabrikEmser Quellen. pin plombirten Schachteln, ein be-Ewser Pastillen wahiies Mittel gegen neten netger- 4 Von Mohr See
in Leipzig, Zeitaerstrasse Vr. 48,Kkeit, Verschleimung, Magenschwäche und Verdauunge-

störung. Per Sch. M. 0,85. Ganz besonders machen wiraufmerksam auf unser neu äargestelltes und von vielen me- empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Püaninmos von 540 Mk.
dicinischen Autoritäten und praktischen Aerzten beste an bis 900 Mk.
empfoblenes Watirl. Enser Quellsalz in gelös- Dieselben haben einen schönen, vollen Ton, angeneh-
ter Vorm. Dasselbe enthält die heil kräftigen Bestand- e Spielart, sind elegant ausgestattet und Wird für jedes
theile der Emser Quellen in 30facher Concentration und dient Pianino 5 Fahre Garantie geleistet. Preislisten stehen franco
zur Inhalation, zum Gurgeiln und als Verstärkupg des Em- Zu Diensten.
ser Thermalwassers beim Trinken. Per PFI. à 150 gr. Mk. 2, Diejenigen geehrten auswärtigen Herrsehaften, welche
Sennitzler'sche Zerstänbungs- 4Apparate von Hartgummi à sich meipe Pianinos hier in Leipzig ansehen und dadurch zu
Mk. 11, und Siegle's Bamprf- Binathnmungs- Apparate à ernem Kaufabschluss gelangen, werden für ibre Reisespesen durch
Mk. 6, M. 8,30, Mk. 12, und MK. 36, Zu perie- einen entsprechenden Rabatt entschädigt und erhalten das

hen in Halle a/S. durch die Bauptniederlage bei Herren gekaufte Pianino framco zugesandt. [H. 32142.]
Helmbold Co. Leipzigerstr. 109, sowie durch alle zApotheken und Mineralwasser-Handlungen.

König Wilhelms-Felsenquellen in Bad-Ems,

Cigarrenhandlung, Leipziger

[W„x

V WeSonntag den 2. Juni er. Abends S Uhr

Grosse Man l.Kleine r mitAnhaufler u. Stahlmeſ-

a ſer fur Rüben, Kraut Bevt t T 66e u. Kartoffeln, ſind wie- e auranß Zur a er r as Se
es der auf Lager. Heute Sonntag den 2. JuniSe 6. Koch, Sqhmiedemſtr, Grosses Abend- Concert
e gegeb d ten Kapelle des Muſikdirector Whielscher.2 S in Bieckau b. Halle a/S. 8e8eLen don nen uhr Entree 25 n r
T Geſ. 1 möbl. Logis v. 2—3 VIS Pieeen, nahe dem Gravichauſe (Wit- X e Srosses Orgelconcert

e W r er im Dome zu MerseburgW. Schöppe,. Innab., Adr. zu V. abzugeb. an Sjenstag den 11. Juni (III. Pfingſttag) von 5--7 Uhr
Berlin S., Prinzenſtraße 83. d C täckrats in d arp. v St unter Mitwirkung von Frl. Marie Breidenstein (Sopran), Con

Ein elegantes Reitpferd, certſängerin aus Erfurt, Frl. Paula Löwy (Alt), Opernſängerinh preußiſche aus Leipzig, Herrn Julius Klengel (Cello) aus Leipzig,
Stute, 8 Jahr alt, 53 Herrn Hoforganiſt Gottschalg (Orgel) aus Weimar und des

hieſigen Geſangvereins. 94
Das Programm wird ſpäter vekannt gemacht.

O. Schumann.

Prima neue Matjes-Heringe,
ſehr fett und ſchön, im Ganzen u.
Einzelnen.

Ferd. Rommmel G Co.
Alle Sorten Weine, Rum,

Arrac, Cognac, Apfelwein
zur Cour, empfehlen

Ferd. Rummel Co.Leipzigerſtr. 98.

groß, ſehr flotter Gänger, billig zu
verkaufen. Geiſtſtraße 13.

Junge weiße Pudel Ein Mädchen vom Lande, die 1 Gut mittl. Größe w. zu kauf.
ohne Abzeichen echt italieniſche Raſſe, nähen kann, wird als Kindermäd- geſucht. Näh. P. Fleckinger,
verkauft gr. Märkerſtraße Nr. 21. (chen ſof. geſucht gr. Märkerſtr. 14. kl. Schlamm 3. i

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

IIIIIIIIIIIITm Brustleiden und
m ILuogenschwindsucht.

Lennep, 1878. Zur Körper- R
stärkung wurde mir Ihr Malzex- m
trakt-Gesundheitsbier ärztlich em-

M pfohlen, bitte um Zusendung. G. V

u Nirtz. Xakel, 1878.Bei meinem schrecklichen Brust-
R leiden, das gar keine Besserung
min Aussicht stellte, verordnete

mir der Arzt Ihr wohlthüätiges
B Malzextrakt, und dieses vortreff- H
ga liche Mittel hat mich vollständig
Z wieder hergestellt. A. Straatz.
S (Bei Brustleiden und Lungen- J

schwindsucht ist zur Linderung
m der Schmerzen nichts angezeigter a

als das concentrirte Malzextrakt.,
dem bei vorkommendem Husten

a die schleimlösenden Brustmalz-
s bonbons beigefügt werden).

Klitschdor,, 1878. Zum Ge-
a Prauch für meine Kranken erbitte
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Dorotheenſtraße 4 7 ſteht
die Bel Etage mit Balcon per
1. Juli zu vermiethen. Näher. Mar
tinsgaſſe 4 20 im Compbrvir.

Meine Wohnung befindet ſich
Mittelstrasse 17 I

und nehme daſelbſt geehrte Auf-
träge zu Concert u. Ball-
muſik von 8--10 u. 12--3 Uhr
entgegen. [H. 51708.
Herm. TWhielscher.

Muſikdirector.
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4 Stück gebrauchte, aber noch ganz

gute Engl. Reitzeuge verkauft billig
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gr. Steinſtraße 12.
Wirthſchafterinnen, Köchinnen,

Stuben-, Haus und Kindermäd-
chen werden geſucht u. nachgewieſen.

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Hülſen ſind abzulaſſen bei

Gebrüder Lutze.
Auf dem Rittergut Hohen-

thurm bei Halle wird zum
1. Juli eine in Molkerei und Küche
erfahrene Mamſell geſucht.

Nachruf.
Nach vierwöchentlichem, ſchmerz-

lichem Krankenlager iſt am 29. vori
gen Monats unſer lieber braver
Kamerad, treues Vereins und mehr-
jähriges VorſtandsMitglied,

Herr Conrad Preßler,
Theilnehmer am Feldzuge 1870/71,
durch den Tod unſerer Mitte ent-
riſſen worden.

Wir betrauern tief dieſen ſchmerz
lichen Verluſt u. werden dem Ver-
ſtorbenen ſtets ein ehrendes Anden
ken bewahren.

Halle a/S., d. 1. Juni 1878.
Verein v Kriegern
„2. Sept. 1876.“
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Beilage zu Nr. 127 der „Halliſchen Zeitung.“

re

22. Halle, den 2. Juni 1878.
e

Drei Jahre am preußiſchen Königshof. Frangois Marie Arouet de Voltaire wurde am 21. Nov.
h. Tod ltaire's 1694 zu Paris als der Sohn eines Notars geboren. Als Schüler derZum hundertjährigen Todestage Voltaire 's. Jeſuiten im eollège Louis le grand that er ſich bereits durch ſeine
Von Karl Hermann. Schelmenſtreiche, aber auch durch ſeinen eminenten Verſtand hervor.

Ein leichter Reiſewagen rollte in der mondhellen Nacht des elften Vous serez létendard du deisme en PFrance, ſagte mit richtigem
September 1740 über den Hof des kleinen Schloſſes Moyland. Er Jnſtinct ſchon damals P. Leſay zu ihm. Die pariſer Aspaſia, Ninon
hielt vor dem beſcheidenen Portale und wartete dort, bis der behäbige de l'Enclos wandte dem begabten Jüngling ihre Gunſt zu und ver-
Portier den Wagenſchlag öffnete und einem ſchmächtigen Manne beim machte ihm zum Studium 2000 Fres. Als Student wurde er in jene
Ausſteigen half. Dann fuhr er zum Thore hinaus und weiter auf der Salons eingeführt, über die ſich ein Franzoſe in den unüberſetzbaren
Straße nach Cleve. Der Reiſende, ein Mann von ungefähr 50 Jahren, Worten äußerte: ils faisaient la débauche avec délicatesse, ils fron-
war unterdeſſen in einem Vorzimmer abgetreten, das mit Kupferſtichen daient avec gaſté et proferaient le blaspheème avec gräce. Satiriſche
und andern Kunſtgegenſtänden reich ausgeſtattet war. Jn dem mäch und ſchlüpfrige Verſe waren die tägliche Nahrung dieſer lüſternen Ge
tigen Wandſpiegel fand er Muſe und Gelegenheit, ſeine von der be ſellſchaft und hier war es, wo Voltaires junges Talent ſeine erſte An
ſchwerlichen Reiſe mitgenommene Toilette zu ordnen. Ein ſchmales, erkennung fand. Hier war es auch, wo er ſich jenes unbegrenzte savoir

langes, faſt unſchönes Geſicht mit vivre und savoir faire aneignete,blitzenden Augen, ſcharf geſchnittener S die ihm zeitlebens geblieben ſind.Naſe und ſchmalen, zuſammengeknif- Männer der höchſten Ariſtokratie, wiefenen Lippen malt ſich im Spiegel; Prinz Conti, die Herzöge v. Vendomeweiße Zeugſchuhe, weiße wollene und v. Sully machten ſeinen Ver-Strümpfe, rothe Beinkleider, eine kehr aus, Damen, wie OlympiaWeſte von blauem, geblümten Linnen Dunoyer zeigten ſich ſeinen verlieb-mit gelben Futter, darüber ein reiches ten Verſen nicht abhold. Hier wurdeGalakleid umgeben den ſchmächtigen, Voltaire ſalonfähig und eitel.nicht ſchön gewachſenen Körper. Nun Berühmt ſollte der junge Dichterrückt er die Perrücke auf ihre alte werden, als er wegen BeleidigungStelle, und zupft an den Bändern, des Prinzregenten von Orleans elfSchleifchen und andern Zierrathen, Monate in die Baſtille geſperrtbis ein betreßter Bedienſteter eintritt wurde. Das war, wie oft, die wirkund mit einer devoten Handbewegung ſamſte Empfehlung des Autorsden fremden Gaſt zum Vorantritt er wurde populär. Doch begriff er,auffordert. Man wechſelt nicht eine daß er ſeinem Namen eine feſtereSilbe, r an einer mit ſchweren Baſis geben müſſe, wenn er derVorhän verdeckten Thür flüſtert Raçine des Jahrhunderts werdender Diener: „voila!“ Wir treten wollte, und ſo entwarf er auf derin ein kleines, ſchmuckloſes Gemach Baſtille ſeine Henriade und ſeinenund bei dem Lichte einer Kerze be Oedipe. Was an dem letzteren auchmerken wir ein kleines, drittehalb auszuſetzen ſein mag, Voltaire erSchuh breites Rollbett, auf welchem rang einen durchſchlagenden Erfolg,ein in einen Schlafrock von grobem, weil er es verſtanden hatte, die geiſtigeblauen Düffel eingehüllter Mann Strömung der Zeit unter fremdenliegt, der unter der Decke mit einem Namen auf die Bühne zu bringen.heftigen Fieberanfall zu kämpfen Die Helden ſind lauter moderne Geſcheint. Er hat den Schritt des Ein ſtalten, modern in ihrem Denken,tretenden gehört, richtet ſich mit modern im Handeln; hier wurdeeiniger Anſtrengung vom Bette auf, religiöſe Freiheit, dort politiſche Dul-ſtreckt ihm die fieberheißen Hände François Marie Arouet de Voltaire. dung geprieſen, das eine Mal wird
entgegen und begrüßt ihn mit un- der weltliche, das andere Mal derverholener Freude: „Ah! monsieur de Voltaire! Willkommen auf ſreligiöſe Despotismus ſcharf gegeißelt. Voltaire ſtieg von dem hohen
Schloß Moyland!“ Friedrich II. und Voltaire ſahen ſich zum Cothurn der Racçine'ſchen Muſe herab und leicht und gewandt bewegte
erſten Male. er ſich auf den glatten Sohlen moderner Wendungen und ungebundenerDer König hatte die Abſicht gehabt, den verehrten Dichter inco- Schlagwörter. Von dieſem Augenblicke an (1718) ſtand ſein literariſches
gnito in Brüſſel zu beſuchen und Voltaire hatte ſich nicht wenig auf Anſehen außer Zweifel. Sein Beruf als Dichter war entſchieden, er
den Beſuch des „nordiſchen Marc Aurel“ gefreut allein ein Quartan war der Mann des Tages.
fieber hinderte den Monarchen zu reiſen und ſo entſchloß ſich Voltaire, Jm Salon des Herzogs von Sully war er eine gern geſehene und
nach Moyland zu kommen. Drei Tage lang blieb er Friedrichs Gaſt bewunderte Erſcheinung. An der Tafel traf er einſt mit einem Chevalier
und ſo ſehr bezauberte er den geiſtreichen König durch ſeine ſprühende de Rohan zuſammen. Ein Menſch von der roheſten Verſchloſſenheit
Unterhaltung, daß Friedrich kurz darauf an Jordan ſchrieb: „Jch habe gegen Alles, was Bildung hieß, ſprach er über Einiges mit und gab
Voltaire geſehen, auf den ich ſo begierig war, aber ich ſah ihn in einem ſich dabei Blößen, die Voltaire zu einigen ſcharfen Seitenhieben be
Fieberanfall, der meinen Geiſt ebenſo abgeſpannt hatte, wie meinen nutzte. Rohan wurde wüthend und da es ſeiner Rohheit fern lag, auf
Körper, und doch ſollte man gegenüber einem ſolchen Manne wo mög- ritterlichem Wege Genugthuung zu verlangen, ſo ließ er, Voltaire von
lich ſeine Kräfte noch mehr als gewöhnlich zuſammen haben. Er iſt vieren ſeiner Leute auflauern und auf dem Hofe des Sully ſchen Palaſtes
beredt wie Cicero, ſanft wie Plinius, weiſe wie Agrippa, und vereinigt auspeitſchen. So gemein und niederträchtig auch dies Verfahren war,
in ſeiner Perſon alle Tugenden und Gaben der drei größten Männer ſo mußte Voltaire doch die bittere Erfahrung machen, daß ſeine ade
des Alterthums.“ Und Voltaire? Der zwanzig Jahre ſpäter dieſe ligen Freunde daſſelbe für ganz in der Ordnung hielten. Man hatte
Begegnung in Moyland lächerlich zu machen ſucht? Er iſt außer ſich eben den Dichter eine Weile als hochadligen Hausbedarf, als ariſto
über den König und ſchreibt einen Monat ſpäter an einen Freund: kratiſches Möbel betrachtet, das man, nun es unbequem wird, in die
„Jch habe einen der liebenswürdigſten Menſchen in der ganzen Welt Rumpelkammer wirft. Ganz begreiflich ſann Voltaire auf Rache. Er
geſehen, deſſen Geſellſchaft Jedermann eifrig ſuchen würde, auch wenn lernte fechten und ſandte Rohan eine Herausforderung zu. Rohan
er kein König wäre. Ein Philoſoph ohne Herbheit, voll Sanftmuth, nahm ſie an, aber in der Nacht vor dem Duell wurde Voltaire ver
Liebenswürdigkeit und verbindlichem Weſen vergißt er in der Geſell haftet, zum zweiten Male auf die Baſtille geſetzt und nach Ablauf der
ſchaft ſeiner Freunde, daß er König iſt, und machte auch mich ſelbſt halbjährigen Haftzeit aus Frankreich verbannt.
das in ſolchem Grade vergeſſen, daß ich es mit Gewalt mir gegen (Fortſetzung folgt.)
wärtig erhalten mußte, daß ein Monarch, dem eine Armee von 100,000
Mann gehorcht, an meiner Seite ſaß!“ Beide ſollten ſich noch näher
treten. Um jedoch Beider Verhältniß zu einander recht würdigen zu
können, iſt es nöthig, Voltaire's Vorgeſchichte näher durchzugehen.

Dieſe Scene iſt in allen ihren Einzelheiten hiſtoriſch verbürgt. D. V.



Das Schillmonument in Hraunſchweig.
Hiſtoriſche Skizze.

Von Dr. Rudolph Müldener.
Zur Erinnerung an Ferdinand von Schill's Todestag, den 31. Mai 1809.

Das Jahr 1809 war ein Unglücksjahr für unſer deutſches Vater
land. Wie früher Preußen, ſo wurde jetzt Oeſterreich von Napoleon
zu Boden geworfen und die Hand des Fremden ruhte ſchwer und
drückend auf allen deutſchen Gauen.

Jndeſſen fehlte es doch auch in dieſem Unglücksjahre nicht an
einzelnen Lichtpunkten, einzelnen erhebenden Momenten, wie dem helden-
müthigen Freiheitskampfe der Tyroler, dem Dörnberg'ſchen Aufſtande
und den kühnen Zügen des Herzogs von Braunſchweig -Oels und des
Majors von Schill.

Was allen dieſen Unternehmungen ein ſo hohes Jntereſſe, eine ſo
große Bedeutung verlieh, das war der Umſtand, daß ſie ſammt und
ſonders direkt und unmittelbar aus dem Volksgeiſte herausgeboren
wurden und ſomit Zeugniß gaben von jenem unverwüſtlichen National-
gefühle, welches all' die politiſche Zerſtückelung des deutſchen Vaterlan-
des im Volke nicht zu erſticken vermocht hatte, welches vielmehr gerade
unter dem Drucke der Fremdherrſchaft täglich mehr und mehr erſtarkte.

Für Preußen hatte Schill's Zug noch ein ſpecielles Jntereſſe,
denn es waren ja preußiſche Krieger, welche der tapfere Vertheidiger
Colbergs auf das Schlachtfeld führte, die mit ihm in Stralſund den
Heldentod ſtarben, oder ihre Freiheits- und Vaterlandsliebe auf den
franzöſiſchen Galeeren büßten.

Schill's That war unklug, denn noch hatte die Stunde einer all
gemeinen deutſchen Nationalerhebung, auf welche Schill rechnete,
nicht geſchlagen, mithin fehlten ſeinem Unternehmen alle Be
dingungen des Erfolges ſeine That war nach dem Buchſtaben des Ge
ſetzes verbrecheriſch; allein das Volk, welches nicht blos auf die That
und deren endlichen Ausgang, ſondern vor allen Dingen auf deren
Motive blickt, betrachtet Schill und ſeine Gefährten als glorreiche Märtyrer
der deutſchen Freiheit, und ihr Andenken lebt noch heute in ſeinem
dankbaren Gedächtniſſe.

Es iſt hier nicht unſere Abſicht, eine ausführliche Geſchichte des
Schill'ſchen Aufſtandes zu geben: wir wollen nur an das Schickſal
einzelner ſeiner Gefährten erinnern, welches wohl verdient, der Vergeſſenyeit entzogen zu werden.

Schill fiel am 31. Mai 1809 bei der Erſtürmung von Stralſund;
eine in dem Straßenpflaſter der Fährſtraße eingelaſſene Granittafel mit
der Jnſchrift:

Schill. 31. Mai 1809.
bezeichnet heute die Stelle, wo er ſeinen kühnen Geiſt aushauchte.

Ein großer Theil der Schill'ſchen Mannſchaft hatte das Loos ſeines
Anführers getheilt und war mit ihm auf dem Bette der Ehre ge-
ſtorben Viele hatten ſich zur See nach Rügen gerettet. Der Ent-
ſchloſſenheit des Lieutenants von Brünnow war es zu verdanken, daß
General Gratien dem Reſte der Schill'ſchen Truppen (2 bis 300 Mann
Jnfanterie und 191 Mann Cavallerie, nämlich 15 Lieutenants, 2 Wacht-
meiſter 21 Unteroffiziere, 5 Trompeter und 148 Huſaren mit 179
Pferden) freien Abzug über Grimmen nach Preußen zugeſtand.

Am traurigſten war das Schickſal Derjenigen, welche gefangen in
die Hände des Feindes fielen.

Lieutenant Peterſon, der von Schill mit der Vertheidigung des
Knieper Thores beauftragt worden war, wurde von einer raſch einge
ſetzten Militairkommiſſion zum Tode verurtheilt, weil er, Schwede von
Geburt und früherer ſchwediſcher Offizier, gegen ſein Vaterland ge
fochten, und am Morgen des 4. Juli auf der nämlichen Batterie er
ſchoſſen, welche er angelegt und ſo tapfer vertheidigt hatte. Weder die
Bemühungen ſeiner Frau und Kinder, noch die Verwendung der an
geſehenſten Einwohner Stralſunds vermochten den Unglücklichen zu retten.

Ein Lieutenant und ein Fahnenjunker, infolge ihrer Verwundungen
transportunfähig, blieben im Lazareth von Stralſund zurück, von wo
es ihnen ſpäter gelang, nach Hamburg zu entkommen.

Die übrigen Gefangenen, 11 Offiziere und 557 Unteroffiziere und
Gemeine, wurden in zwei große Transporte getheilt und zunächſt der
erſtere vom 6., der zweite vom 9. holländiſchen Jnfanterie-Regimente
eskortirt, nach Braunſchweig gebracht, woſelbſt ſie am 7. Juni anlangten.

Unterwegs hatte man alles mögliche Geſindel zuſammen getrieben
und den Gefangenen einverleibt, damit dieſelben wirklich die Phyſiognomie
einer Räuberbande bekommen möchten, als welche die franzöſiſche Preſſe
offiziell ſie bezeichnete.

Der Anblick der durch die Barbarei ihrer Sieger aller ihrer Habe,
ſelbſt der nothwendigſten Kleidungsſtücke beraubten und mit Lumpen
bedeckten Gefangenen war herzzerreißend; Viele waren, zum Theil
ſchwer, verwundet, ſo daß ſie ihre müden Glieder kaum fortzuſchleppen
vermochten.

Die Bewohner Braunſchweigs beeilten ſich, dieſes entſetzliche Elend
nach beſten Kräften zu mildern, indem ſie die Unglücklichen, die theils
im alten Zeughauſe, theils in der Moſthausreitbahn und in den leeren
Gefängniſſen des Auguſtthores einquartirt waren, mit Lebensmitteln,
Wäſche und Kleidungsſtücken verſahen.

Von Braunſchweig aus wurde zunächſt um Verhaltungsbefehle an
das weſtfäliſche Kriegsminiſterium nach Kaſſel berichtet. Dieſes letztere
befahl, die Gefangenen durch das in Braunſchweig garniſonirende 6.
weſtfäliſche Jnfanterie- Regiment nach Mainz zu escortiren, vorher aber
gegen die am Zuge betheiligten weſtfäliſchen Unterthanen das kriegs
rechtliche Verfahren einzuleiten.

Die
Frankfurt

Jn Folge deſſen wurden vierzehn weſtfäliſche Staatsangehörige
von der aus dem weſtfäliſchen Diviſionsgeneral von Heldring, als Präſes,
den Majors Schmidt, du Roi, Stutzer, dem Hauptmann von Ende und Ppurden.
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den Lieutenants Gesler und Seidel, als Rapporteur, gebildeten Special-
Militair-Commiſſion mit allen gegen eine Stimme die des Majors
Stutzer zum Tode verurtheilt, weil fie, als Unterthanen
Seiner Majeſtät des Königs von Weſtfalen, in der „Schill'-
ſchen Bande“ gedient und mit den Waffen in der Hand ge-
fangen genommen worden ſeien.

Jhre Sitzungen hielt die Commiſſion in einem Zimmer des Ge-
fängniſſes des Auguſtthores. Die Haltung der Angeklagten, gegenüber
ihren Richtern, war ohne Ausnahme ernſt und würdig, wie ſie Männern
geziemt.

Unteroffizier Mühberg erklärte namens ſeiner Kameraden, daß
nur die Sache ihres Vaterlandes und ihres Königs und der Ruf des
tapferen Anführers ihres Corps, der überall der Mann des Volkes ge
weſen, ſie veranlaßt habe, Schill zu folgen. Wenn man ihnen keine
deeen angedeihen laſſen wolle, ſo wüßten ſie als Soldaten auch zu

erben.
Das Urtheil der Militair-Commiſſion wurde ſofort vollſtreckt. Am

18., 20. und 22. Juli Morgens führte man die Verurtheilten in Ab-
theilungen von ſieben, vier und drei Mann unter ſtarker Bedeckung
hinaus auf die unweit des Kaminergutes St. Leonhardt gelegenen
Sandgruben, die den Unglücklichen zugleich als Richt- und Grabſtätte
dienen ſollten.

Zur Execution waren Mannſchaften des erſten weſtfäliſchen Linien-
Jnfanterie-Regimentes, in welchem die Mehrzahl der Verurtheilten zu-
vor gedient, commandirt.

Alle ohne Ausnahme ſtarben mit Muth und Feſtigkeit, die Meiſten
weigerten ſich, niederzuknieen oder ſich die Augen verbinden zu laſſen.
Vor Allem aber zog die ſtattliche Geſtalt des Wachtmeiſters Bandau,
der in der Uniform des zweiten brandenburgiſchen Dragoner-Regiments,
dem er angehörte, ruhig ſeine Pfeife rauchend, an der Spitze der Ver
urtheilten einherſchritt, die Aufmerkſamkeit auf ſich.

„Kameraden!“ rief er, auf dem Richtplatze angelangt, ſeinen Ge
fährten zu, „wir fochten als brave Soldaten, und es iſt gleich, ob wir
hier ſterben, oder in der Schlacht; ehrenvoll ſterben wir immer!“

Hierauf ſchenkte Bandau einem laut weinenden Mädchen ſeine
Pfeife, zwei umſtehenden Bürgern ſeine Börſe mit dem Gelde und
ſein ſeidenes Halstuch und erlitt dann den Tod mit jenem Muthe, der
eines Kriegers würdig iſt.

Man hatte auf den Mann ſechs Kugeln gerichtet, zwei auf den
Kopf, vier auf die Bruſt. Als man die Verurtheilten Afffforderte,
niederzuknieen und ſich die Augen verbinden zu laſſen, da verſchmähete,
entſchloſſen, dem Tod offenen Auges ins Angeſicht zu ſehen, dies die
Mehrzahl. Obgleich man die Schützen nur zehn Schritte von den Ver-
urtheilten aufgeſtellt hatte, ſo waren doch nach der erſten Salve nicht
Alle todt; Mehrere, darunter der Wachtmeiſter Bandau, rangen noch
mit dem Tode. Die Mannſchaften des Executions-Commandos luden
alſo zum zweiten Male und ſetzten jetzt die Mündungen der Musketen
den Ueberlebenden direkt auf die Stirn, ſo daß auf das Commando
„Feuer“ das Gehirn der Verurtheilten das Executions Commando
beſpritzte.

Am 23. Juni trat der Reſt der Gefangenen, von denen übrigens
acht in Braunſchweig glücklich enkkommen waren den Marſch nach
Mainz an.

Man hatte den Gefangenen bei ihrem Abmarſche von Braun-
ſchweig verſichert, daß Napoleon ihre Freilaſſung befohlen habe und
daß dieſelbe bereits in Braunſchweig hätte erfolgen ſollen allein die
bevorſtehende Ankunft des vertriebenen Herzogs von BraunſchweigOels,
der ſich an der Spitze ſeiner ſchwarzen Schaar in Eilmärſchen der alten
Hauptſtadt ſeiner ehemaligen Staaten nähere habe den Befehl, ſie
nach Mainz zu transportiren, veranlaßt, wo Alle ſofort in Freiheit ge
ſetzt werden würden. Durch dieſe Zuſicherung ſuchte man die Gefangenen
willfährig zu machen und ſie namentlich von einem Befreiungsverſuche
abzuhalten, der bei der Stimmung der Bevölkerung nicht ohne Aus-
ſicht auf Erfolg war. Allein die Gefangenen trauten dieſen Ver
ſprechungen wenig und bevor ſie Seeſen erreicht hatten, war eine Ver „Nei
ſchwörung unter ihnen eingeleitet, ihre Bedeckung zu überfallen und Wall wille
zu entwaffnen und ſich dann entweder der ſchwarzen Schaar des Herzog mich de
von Braunſchweig anzuſchließen, oder nach Preußen zurückzukehrer ittstage,
Jndeß wurde der Plan verrathen und kam mithin nicht zur Ausführung doch d
die in Seeſen noch um ſechzehn Küraſſiere verſtärkte Bedeckung ver „Lan
doppelte ihre Wachſamkeit. Gleichwohl gelang es immer noch Einzelne
auf dem Marſche zu entkommen.

Als die Gefangenen unweit Göttingen in einer Scheuer über
nachteten, da ſtrömte die geſammte Studentenſchaft zu ihnen hinaus
ohne daß man jedoch einem der Studirenden erlaubt hätte, mit den
Gefangenen zu verkehren.

Jn Caſſel wurden die 11 gefangenen Offiziere von der Marſch
colonne getrennt, um nach Weſel escortirt zu werden, woſelbſt ſie
was wir als bekannt vorausſetzen und darum nicht weitläufig erzählen

am 16. September des Jahres 1809 erſchoſſen wurden.

derholte te

Neun derſelben waren, im erſten weſtfäliſchen Jnfanterie-Regimente dienend
am 5. Mai bei Dodendorf von den Schill'ſchen Huſaren gefangen genommen worden
und hatten ſich den Schill'ſchen Truppen als Freiwillige angeſchloſſen; die übrigen
Fünf hatten ſchon vor der unglücklichen Schlacht von Jena in der preußiſchen Armes
gedient und wären in derſelben verblieben, obgleich ihre Heimath ſeitdem von Preußen

an das Königreich Weſtfalen abgetreten worden war. ängniſſen



Die Unteroffiziere und Gemeinen aber ſetzten ihren Marſch nach
Frankfurt fort, wo ſie eingeſchifft und zu Waſſer nach Mainz geſchafft
wurden.

Jn Mainz, wo Böck in der einſt von Schinderhannes und ſeinen
Raubgenoſſen bewohnten Gefängnißzelle einquartirt geweſen, war natür
lich von der verheißenen Freilaſſung keine Rede mehr; überhaupt ge
ſtaltete ſich das Schickſal der Gefangenen bisher erträglich durch die
Theilnahme, welche ihr Loos den wackeren Bewohnern von Braun
hweig, Caſſel und Frankfurt eingeflößt mit dem erſten Schritt über
die Grenze des damaligen Frankreichs immer trauriger. Von Mainz
s wurden ſie in kleinen Trupps von je 20 Mann unter Gensdarmerie-
Escorte über Metz und Verdun nach Sedan gebracht, wo ſie bis zum
18. December blieben. Als Verpflegung erhielten ſie täglich drei Sous

baarem Gelde und zwei Pfund Brod.
Mittlerweile hatte Napoleon das Schickſal der Gefangenen ent

hieden. Jn Abtheilungen, wie oben angegeben, wurden ſie auf zwei-
ädrigen Karren geſchloſſen über Thionville, BarleDuc, Langres, Dijon,
RNaçon, Lyon, Avignon und Marſeille nach Toulon geführt und hier
ſt wurde ihnen eröffnet, daß der Kaiſer ſie ſammt und ſonders auf

inbeſtimmte Zeit zur Galeerenſtrafe verurtheilt habe.
So hart und rauh die Behandlung auch war, welche die Ge

angenen auf ihrem Marſche von Sedan nach Toulon erfuhren, ſo
rafen ſie doch auch zuweilen theilnehmende Herzen: ein Herr vertheilte
uf die Nachricht, daß ſie Preußen ſeien, Geld und Lebensmittel unter
je, aus Dankbarkeit, wie er ſagte, für die Theilnahme, welche er, der
üher als Emigrant in Magdeburg und Brandenburg gelebt, ſelbſt
Iinſt in Preußen gefunden. Jn verſchiedenen Städten drängten ſich
Frauen an die Gefangenen heran, um unter den Umſtehenden Geld
ir ſie zu ſammeln, welches Unternehmen bei der bekannten, hier durch
inen religiöſen Gedanken unterſtützten Mildthätigkeit der Franzoſen,

Prelche die Fürbitte aller Gefangenen für beſonders wirkſam halten,
tets guten Erfolg hatte.

Derartige Züge fallen hier um ſo ſchwerer in das Gewicht, da die
Franzoſen durch den „Moniteur“ über den Schill'ſchen Aufſtand ſehr
lbel unterrichtet, die Gefangenen ſammt und ſonders für verurtheilte
FPFtraßenräuber hielten und. eine Dame unter Anderem ſich mit der

zjaiven Bemerkung an den oben citirten Auguſt Böck herandrängte:
Deutſchland müſſe doch ein ganz abſcheuliches Land ſein, da die Räuber
ort nicht nur ſo zahlreich, ſondern auch, wie der Augenſchein lehre,
förmlich uniformirt ſeien

Am Tage nach ihrer Ankunft in Toulon wurden ſämmtliche Ge-
angene als Galeerenſträflinge eingekleidet, die Brandmarkung ſcheint
nan ihnen erlaſſen zu haben, wenigſtens erwähnt Böck ihrer nicht.
Ihr Quartier erhielten die Gefangenen in abgetakelten Seeſchiffen was
re Beſchäftigung anbelangt, ſo wurden ſie theils zu Hafenbauten,
heils zum Haarſpinnen verwendet.

Nicht alle Schill'ſchen Gefangenen ſchlugen den oben angegebenen
Veg ein, ein Theil derſelben wurde von Metz aus nach den Galeeren
on Brieſt, l'Orient und Cherbourg gebracht.

Unter dieſen Letzteren befand ſich auch ein gewiſſer Auguſt Ferdinand
hrunow, der uns gleichfalls ſeine Leidensgeſchichte nicht vorenthalten hat.

„Grunow, Kaufmann, war nicht Schill'ſcher Soldat, übernahm aber
uf Befehl des Schill'ſchen Commandanten der Feſtung Dömitz den
Transport einiger bei der Erſtürmung dieſes Platzes verwundeter
Schillianer und wurde in Warnemünde gefangen und, trotz ſeines
roteſtes, mit den anderen Gefangenen davon geführt. Er kam auf
ſie Galeere von Cherbourg. Der Brandmarkung erwähnt auch er nicht,
jeklagt ſich aber bitter über die Abneigung, ja Feindſeligkeit der Be
ölkerung und über die Brutalität der Gensdarmen und Kerkermeiſter.

(Schluß folgt.)
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„Nein, Mama, es iſt doch zu unrecht von Dir, daß Du um Roſa's
hall willen heute meine Geburtstagsféte ausfallen läßt! Nun muß
h mich den ganzen Tag langweilen und habe gar nichts von meinem Ge
utstage, und ich hatte mich doch ſo ſehr darauf gefreut! Heute bin

h doch die Hauptperſon und nicht Roſa!“
„Langweilen Du haſt nichts von Deinem Geburtstage wie-

derholte tonlos die Profeſſorin.
„Nein, gar nichts! Marie iſt zu langweilig und kindiſch, mit der

nag ich nicht ſpielen! Nein, ich halte es nicht aus! Der ganze Ge-
irtstag iſt unausſtehlich!“

„Jſt das der Dank für alle meine Sorge und Mühe, unge-
athenes Kind?“

„Jch kann ja das Kleid und die Stiefel heute nicht anziehen“,
chmollte Kathinka mit weinerlicher Stimme, indem ſie mit dem Abſatz
den Boden ſtampfte. „Was mache ich mit den Geſchenken, wenn ich
nich langweile?“

Das war zuviel für das ſtolze Selbſtbewußtſein der Frau. Ohne
n Wort zu erwidern, verließ ſie das Zimmer, ging nach ihrem Schlaf

jemach und ſchloß die Thür hinter ſich zu.
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n Preußen „Meine Drangſale als Schill'ſcher Gefangener auf der Galeere und in den Ge

ängniſſen Frankreichs.“ Brandenburg (Berlin) 1815.

Der Profeſſor ſtand da, faſt noch bleicher als ſeine Frau. Rathlos

fuhr er mit der Hand durch die Haare. Plötzlich machte er eine Be
wegung und wollte zur Thür hinaus.

„Wohin?“ rief Onkel Ernſt, ihn am Rockſchoß feſthaltend.
„Zu meiner Frau. Du weißt ja, ſie bekommt die Weinkrämpfe.

Jch war zu heftig wenn ich auch recht hatte. Jch muß ſie
„Du bleibſt hier! Weinkrämpfe ſind nicht gefährlich“, ſagte der

Doctor energiſch und drückte ſeinen Schwager faſt gewaltſam auf den
Stuhl. „Kathinka, geh' zu Mariechen! Biſt Du ein Mann?
Nachdem Du endlich Alles gethan haſt, um die Dinge auf den Kopf
zu ſtellen, willſt Du nun auch noch verderben, was ein Zufall ſo glück
lich gefügt hat? Dieſe Lehre iſt mit keinem Golde aufzuwiegen. Laß
ſie nur wirken!“

Der Profeſſor ſeufzte ſchwer. Es entſtand eine Pauſe, während
welcher er unwillkürlich auf die vor ihm liegende Rechnung ſtarrte.

„Glücklicher Menſch Du haſt des Lebens beſtes Theil erwählt“,
murmelte er, immer noch mit ſich in Zwieſpalt.

„Weil ich nicht Weib und Kind habe? Hm, das möchte ich
nicht „behaupten. Das da (auf die Rechnung deutend) iſt nur das
natürliche Facit Deines falſchen Rechnens. Aergert es Dich, ſo büßeſt
Du Deine eigene Schuld. Wer ſich achtzehn Jahre ſelbſt zur Null
machte, darf ſich nicht beklagen, im neunzehnten als Null nicht gezählt
zu werden. Nimm Deine Rechnung, bezahle ſie für diesmal, gewöhne
aber in Zukunft Deine Augen, wenn ſie die Sterne in der Milchſtraße
ſuchen, die Steine auf Deinem Wege nicht zu überſehen, damit Du
nicht ſtolperſt und auf die Naſe fällſt Jhr Bücherwürmer wollt
aus dem Staube verſunkener Jahrtauſende die Wahrheit erforſchen und
verſteht es nicht, Eure nächſte Umgebung zu begreifen, Das richtig zu
erkennen, was ihr mit Euren fünf Fingern umſpannt.“

„Jetzt jetzt wäre noch etwas zu ändern?“ Der Profeſſor
ſchüttelte den Kopf. „Du haſt recht, ich habe es ſelbſt verſchuldet,
aber nicht heute, im erſten Jahr meiner Ehe, da war es Zeit, meine
Frau zu erziehen, jetzt iſt es zu ſpät!“

„Fehler gut zu machen, vernünftig zu handeln, iſt nie zu ſpät“,
entgegnete der Doctor mit ſeiner gewohnten Entſchiedenheit. „Reifen
die Früchte auf lange vernachläſſigtem Boden auch langſamer und
ſpärlicher, endlich kommen ſie doch, wenn man nur nicht müde wird,
ihn zu pflegen. Beharrlichkeit, Freund, Beharrlichkeit iſt die Kardinal
tugend der Menſchen. Sie führt immer zum Ziel, vorausgeſetzt, daß
Recht und Vernunft auf unſerer Seite ſind. Meine Schweſter iſt
nicht bösartig, nur entſetzlich verſchroben, wie alle Weiber, wenn ſie
ſchwache Männer haben Trügt mich nicht Alles“, ſetzte er nach
einer Pauſe wohlgemuth hinzu, „ſo iſt ihr noch eine zweite ſchlimmere
Lehre aufgeſpart.“

„Was meinſt Du?“ fragte der Profeſſor, welcher ſchweigend im
Zimmer auf und niedergegangen war.

„Wie ich Randow kenne, denkt er nicht an Roſa, und Roſa denkt
glücklicherweiſe auch nicht an ihn.“

„Aber er ſucht unſer Haus, darin hat meine Frau recht, und iſt
in allen Geſellſchaften in Roſa's Nähe.“

„Das hat einen andern Grund.“
Jn dieſem Augenblick trat Roſa ins Zimmer und die Unterhaltung

war abgebrochen. Der Tag verging unerquicklich. Die Profeſſorin ließ
ſich bei der Tafel entſchuldigen. Sie ließ Niemand in ihr Zimmer und
ſchickte auch die Köchin mit den unberührten Speiſen zurück, Kathinka
war übel gelaunt, Roſa träumte vom Ball und die Männer unter
hielten ſich ziemlich einſilbig über die neueſten Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatz.

Am Abend erſchien die blonde Gertrud in ihrem gewaſchenen Mull-
kleide; weiß wie das Gefieder eines Schwans umſchloß es die volle
jugendliche Geſtalt. Eine friſche Camelie von dem ſelbſtgepflegten
Bäumchen im lockigen Haar und eine vom Onkel Profeſſor als Weih-
nachtsgeſchenk erhaltene Korallenſchnur um den blendenden Hals war
der einzige Schmuck des blühenden Mädchens. Jetzt trat auch Frau
Profeſſorin aus ihrer Stube. Sie war ein wenig bleicher als ſonſt,
ihre Stimme klang gedämpfter, aber nichts erinnerte mehr an die fatale
Morgenſcene. Jhre ganze Aufmerkſamkeit richtete ſich jetzt auf Roſa's
Anputz. Die glänzend ſchwarzen Haarflechten mit Perlen und Roſen
umwunden und in eine Wolke von ſilberdurchwirkter Gaze gehüllt,
konnte die ſchlanke Geſtalt mit den dunklen träumeriſchen Augen an
eine Fee aus einem Wundermärchen gemahnen. Beide Mädchen waren,
wie Lilie und Mairöschen, nicht zu vergleichen die eine ſinnig, ſchwär
meriſch, ein wenig ſchüchtern, die andere mit lachenden Augen und
ſchelmiſchen Grübchen in Kinn und Wangen, fröhlich wie eine Lerche,
wenn ſie ſich am Maimorgen durch die ſonnigen Lüfte ſchwingt. Mußte
auch Roſa wegen der faſt klaſſiſchen Reinheit der Formen für ein Künſt-
lerauge unbedingt den Vorzug größerer Schönheit haben, ſo entzückte
dafür Gertrud durch Harmloſigkeit und Naivetät.

Frau Profeſſorin liebte es, ſtets zu den letzten Gäſten zu gehören,
und ſo war auch diesmal die Geſellſchaft verſammelt, als ſie, gefolgt
von Tochter, Nichte und Bruder, am Arm ihres Gatten auf der Schwelle
des lichtflutenden Saales von Frau von Zehlen begrüßt wurde. Es
war ſicherlich kein Zufall, daß, bevor ſie noch ihre Plätze in dem an
ſtoßenden Theezimmer eingenommen, Baron Randow, der vielum-
worbene neue Aſſeſſor, an der Seite der Damen ſtand. Da Roſa eben
von dem jungen Maler Felix in Anſpruch genommen war, ſo trat Randow
auf Gertrud zu. Der Ausdruck der Bewunderung, mit dem ſein Auge
einen Moment an dem rothwengigen Antlitz des lieben Mädchens
haftete, ging allmählig in den des innigſten Gefühls über. Er bat ſie

um ihre Tanzordnung und um die Erlaubniß, ſeinen Namen zum



Cotillon ſchreiben zu dürfen. Gertrud's heiteres Antlitz übergoß ſich
mit Purpur, und nur ein leichtes Senken des Kopfes gab ihm die ge
wünſchte Zuſtimmung.

Von der Profeſſorin zu dem Avancement beglückwünſcht, konnte
Randow erſt einige Minuten ſpäter Roſa um den erſten Walzer bitten.
Noch ehe beide Mädchen ſich mit ihren Freundinnen begrüßt und eine
Taſſe Thee angenommen hatten, waren ſie zu allen Tänzen verſagt.

Die Töne einer rauſchenden Muſik zogen bald, zu immer volleren
Accorden anſchwellend, durch die hohen Räume, und die Paare traten
zum Tanze an.
um den Theetiſch gemüthlich und die alten Herren ſuchten die Rauch
und Spielzimmer auf.

Es war in der großen Pauſe, als Randow am Arm ſeines Freundes
Felix durch die geöffnete Zimmerreihe bis zu dem letzten, nur von einer
Ampel erleuchteten Cabinet ſchlenderte. Wie fernes Meeresbrauſen
drang der Lärm der Geſellſchaft bis in dieſes einſame Gemach. Randow
warf ſich auf die Polſter des Divans, Felix, zu aufgeregt, ſchritt in dem
kleinen Raum auf und nieder wie ein eben eingefangener Panther in
ſeinem Käfig.

„Du magſt ſagen, was Du willſt, heute muß es von der Seele!“
rief Felix. „Meine Staffelei ſteht ſeit acht Tagen unberührt, ich kann
nicht arbeiten, ich kann nicht mehr ſchlafen, ich mag nicht mehr leben.
Dieſe großen braunen, wunderbar ſeelenvollen Augen haben es mir
angethan wachend und träumend ſeh ich nur ſie

„So zaubere ſie auf die Leinwand“, unterbrach ihn lachend Randow.
„Das beſte Mittel, den Zauber zu löſen. Und gelöſt muß er werden.
Denke doch, Du müßteſt, weiß Gott, alle Jahr ein Dutzend Bilder
mehr malen, blos um dieſe Ballkleider zu erſchwingen. Menſch, be
denke, es iſt um Dich geſchehen. Dieſe Heirath wäre Dein Ruin!“

Felix ſchüttelte den Kopf. „Lieber zwölf Bilder mehr als gar
keins. Bekomme ich ſie nicht, ſo hat die Kunſt ihre Macht für mich
verloren und ich bin für ſie verloren.“ Er blieb vor ſeinem Freunde
ſtehen: „Du willſt ja erſt recht ein armes Mädchen heirathen

„Freilich! und doch iſt Gertrud gegen Roſa eine reiche Braut; ihre
Genügſamkeit iſt ein größeres Kapital, als die zehntauſend Thaler,
welche der Profeſſor ſeiner verwöhnten Tochter vielleicht mitgibt.“

„Es iſt nicht ſo ſchlimm mit Roſa. Jch habe ſie wohl beobachtet,
ſie iſt anſpruchslos und ſie liebt mich! So wird ihr auch das Loos
genügen, das ich ihr zu bieten vermag.“

(Schluß folgt.)

Land und Leute der ſchwarzen Elſter.

(Fortſetzung.)

2. Die Leute der ſchwarzen Elſter.

1. Jn der Vergangenheit. Jn der Völkerwanderung ließen
ſich hier an Stelle der weggezogenen Semnonen die Wenden nieder
und zwar der Stamm der Sorben, die ſich bis an die Saale vor
ſchoben. Die breitſchulterigen Menſchen mit dem dunklen Haupthaar
waren muthig und voller Kriegsliſt. Jhre Dörfer bauten ſie an Teichen,
die ſie zur Erinnerung an die Palmen Aſiens, ihrer Heimath, mit
Weiden bepflanzten und Namen gaben, die ſich gewöhnlich mit tz endig-
ten. Karl der Große (768 814) begann den fünfhundertjährigen
Vernichtungskampf. Er gründete“ die Grenzfeſten Erfurt, Halle und
Magdeburg. Heinrich I. (918 936) ſetzte in Salzwedel und Meißen
Mark oder Grenzgrafen ein. Otto I. (936--72) machte Meißen, Zeitz,
Merſeburg Brandenburg und Magdeburg zu Biſchofsſitzen. Die
Wenden an der ſchwarzen Elſter blieben doch Heiden und unbe
ſiegt. Unter Heinrichs IV. Zeiten (1056--1106), der mit den Sachſen
in Fehde lebte, drängten die Wenden über die Saale und Elbe vor.
Magnus, der tapfere Billunger und Herzog der Sachſen drängte ſie
zurück. Als er mit ſeinem bittern Feinde, dem Kaiſer Heinrich IV.,
im gleichen Jahre (1106) ſtarb, ward Albrecht der Bär, der „Wenden-
zwinger“, geboren. 1133 ernannte ihn Kaiſer Lothar zum erblichen
Markgrafen der Nordmark. 1143 verlegte Albrecht ſeinen Sitz von
Salzwedel nach Brandenburg, mitten hinein in's Land der Wilzen, wo
er den Namen eines „Markgrafen von Brandenburg“ annahm. Das
Land der ſchwarzen Elſter führte er zum Chriſtenthume. Jn Zlieain
(Schlieben) erbaute er auf dem Martinsberge (jetzt Merzberge) die hei
lige Martinskapelle und ein „Terrierhaus“ d. i. ein Zufluchtsort für
die von den Wenden verfolgten Chriſten. An der ſchwarzen Elſter
ſchuf er von Wällen und Gräben umſchloſſen eine Reihe Burgen, aus
denen die Ritter mit der Fahne des heiligen Kreuzes zogen, um das
Land vor der Wiederkehr der Wenden zu ſchützen. 1151 nahm er die
durch Eindringung der Nordſee nach Flandern verdrängten Flandrer
auf und gab ihnen Wohnplätze an der nördlichen Elſter. Die Frauen
des hohen Flämig bei Jüterbog mit ihren Flügeln an den Mützen
und kurzen, gewirkten Röcken, die Männer mit ihren Filzhüten und
die Orte Kemberg (Kamerigk), Niemegk (Nymwegen), Brück (Brügge),
Löben (Löwen), Gentha (Gent), Mücheln (Mecheln), Gräfenhainichen
(Gravenhag), Liebenwerda (Leuwarden) wollen an die verlaſſene Hei-
math erinnern. Auch das Erbrichterthum und die Hutungen, welche
ſich bis in die neueſte Zeit dort gehalten haben, ſind flämiſchen Ur
ſprungs. Deutſche zogen in den von den Wenden verlaſſenen Wohn

2. Das Mittelalter mit ſeinem Mönchs- und Ritte
thume hielt nun ſeinen Einzug. Zur großen Freude des Papff
der Biſchöfe und römiſchen Kurie ward die Martinskapelle bei Schliel
erbaut.

Das Elſterland ward dem Bisthum Meißen eingereiht.

Klöſter in Strehla, Rieſa, Zabeltitz, Mühl- (Mol-) berg und Dobrilu
Die Kalandsbrüder zogen bettelnd und predigend im Lande umh

Ein Theil der nichttanzenden Damen machte es ſich Dobrilugk war ungemein reich. Der Marien-Kultus brach ſich Bah
Jn Liebenwerda ward das Marienbild viel beſucht noch zu Luth
Zeiten fand man eine Menge Krücken und Armſchienen, welche v
den Geneſenen herrühren ſollten.
Herzberger Kirche einen „Spahn vom Kreuze Chriſti“. Eine Me
Wallfahrer und Pilgrime ſtrömten herzu, Geiſtliche und Weltliche, v
mehr denn 30 Meilen Entfernung, der theuren Reliquie ihre Verehr
3 en Die Stadt wuchs und erhielt auch ein Barfüßermöng

oſter.
So ſind Klöſter, Kirchen und Kapellen errichtet, der Weihra

ſteigt in ihnen auf, die Gläubigen ziehen in Prozeſſionen mit d
Allerheiligſten in die Kirchen, Schaaren wallfahren zu den wund
reichen Gnadenbildern.

Jnmitten der Herrſchaft der Kirche ſtellte ſich das Ritterthum
den Dienſt der Kirche. Die Turniere (Ritterſpiele) waren ein Gem

fahrt ſtrömten die Gäſte herbei. 1239 ſammelten ſich zum Frohnle
namsfeſte in Herzberg die Grafen von Brehna, Schlieben, Bruch,

ein, zogen mit den Prieſtern, Mönchen und Bürgern zur Kirche, wor
das Turnier drei Tage währte, an dem die Adelsfeſte, Ritterbälle
Volksfeſte abwechſelten.

Die Hexenprozeſſe folgten nach. Noch 1506 am 18. October w

ſie den Leuten böſe Beulen und Elben gemacht und unter der To
ausgeſagt hatte, wie ſie ein Bündniß mit dem Böſen geſchloſſen,
ihm gebuhlt und einen Molch geboren. Jn dieſer Zeit regierten ü
das Land die Grafen von Brehna.

Die Ritter und Mönche arteten aus erſtere durch die kaiſerloſe

ſie Müſſiggänger wurden.
(Fortſetzung folgt.)

Aufgaben.
1. Gitterſchriftaufgabe von A. R. in M.

nes te her ſter zens ich ſchei ben

vol möcht' dein mir rein iſt und lem

mein hei zie ßem hen klar ei herz

bis nen und er drang ſoll ſie jun

dann es ſſpräch' gen e mit ſäng wig

mei er e hell ſtaar durch bis nes
7

daß wig mun blei ih des re er

klang mit fen ſpräch mei die ben wor

uns als humoriſtiſche Fortſetzung der in Nr. 4 des Stgsbl. („Jch ſchnitt' es g
in alle Rinden ein“) zuging.

2. Dechiffriraufgabe von Z.
9 17 20, 11 17 5 15 10 9 20 3 1 S 22, 12 10 9 15 10, 9 17 20

22, 20 18 14 7 9 20, 1 8 11, 19 1 15 21 9 14, 15 18 9 15,
5 15 21 1 9 11 9 14 10, 22 17 10, 4 9 17 12 2 9 14, 7 9 5 19
8 9 21 21 9 20, 17 15 20, 9 17 12, 8 20 7, 12 5 15 20 9 9, 9
1 9 822 10, 6 18 20, 9 17 20 9 14, 16 1 21 22 9, 7 17 9

22 9 17 20 12 1 22,17 13 9
2

1

8 14 13 9 20 21 1 20 7, 8 2
1 8 11, 3 14 9 20 20 9

21 12 9

1

O 7, 10 14 1 89 14 10,
0 41 20 7.

3. Räthſel, eingeſandt von J. B. in E.
Haſt Du iſt etwas von Dir entfernt,
Biſt Du ſo haſt Du etwas gelernt,
Wirſt Du ſo iſt es noch die Frsge
Ob man: „Du biſt auch von Dir ſage.

Berichtigung. Jm letzten Sonntagsblatt (Nr. 21) find, wie ſchon in
125, 1. Beilage angegeben wurde, in der Buchſtabenaufgabe durch ein Ve
die Wörter 6 und 7, nämlich „6. Erbauer eines wichtigen Kanals. 7. Ein Kle
ſtoff“, weggeblieben, die wir noch nachzutragen bitten.

Correſpondenz.
*bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

ſitzen ein. 1170 ſtarb Albrecht und mit ihm im gleichen Jahre der
letzte Wendenkönig PremeZislav, der ſich bis dahin in Jüterbog ge
halten hatte.

Löſungen aus Nr. 19: O. H-rn, P. V., O. u. M. Kr (2 Sendun
El. I (beſten Dank!), alle a. H. F. K., Kalbsrieth; B. E., Lennewitz; F.

in Bkdrf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen; Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.

1184 entſtanden die Kirchen bei den Burgwarten zu Wahr
brück, Liebenwerda, Herzberg, Schweinitz, Mühlberg und Se

phoralſt
waren in Herzberg, Molberg, Prettin, Clöden, Schmiedeberg und Torga

Papſt Jnnocenz IV. ſchenkte

von Religioſität, Kampfluſt und edler Frauenliebe. Gleichwie zur We

chove u. A. Sie zogen reich geſchmückt mit ihren Knappen und Reiſig

zu Hain (Großenhain) die ſchwarze Mattheſin als Hexe verbrannt, m

in der ſie Raubritter, letztere durch Reichthum und Macht, durch wel

Nach längerer Unterbrechung bringen wir wieder eine Gitterſchriftaufgabe, wo

geſter!
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